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AiiijissM des Mrijahnimrimrig
richten wir a,n unsere Le-er die Bitte, die
Keubestel iungauf d e „Ostdeutsche Pr sse“
re lxtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keiue Unterbrech ¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grö'Ste und angesehenste national ¬

liberale O'gan in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis betrüg trotz des über ¬
aus reic haltigen Inhalts in Brom borg
frei i is Haus nur 2 Mk., in Bromherg
abgeholt nur i,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Die ,/ stdentsche Presse“ bringt fort ¬
gesetzt dp* Ereignisse über den Krieg in

Ostasien usw. usw.

Der reiche Lesest off, den die „Ostdeutsche
Presse“ tädich bringt, finden noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

----- vier Gratisbeilagen -----

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies
1. (fas , Illustrierte Sonntairsblatt“,
2. das „Uuterhaltungsbl itt“,

die Bromberger Ve;kehrs-Zeltung“,
4. die Yvrlosungsliste (14 tägig).
Ende September erscheint als Gratis ¬

beilage der

Taschenfahrplan für die Ostprovinzen.
In Anbetrac! t dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse 4 bei ihrem
Preise von nur 2 t*ark viertel ¬

jährlich zweifellos mit die

----- billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probrnummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

fürs! irrbrrt Aismand f.
Eine tückische Krankheit hat den ältesten Sohn

des Altreichskanzlers dahingerafft: Fürst Herbert
Bismarck ist am gestrigen Sonntag vormittag lOV't
Uhr an derselben Stätte, wo auch sein großer Vater
der Natur den Tribut gezollt hat, in dem Schloß
im Sachsenwalde, seinen schweren Leiden erlegen.
Die Kirnst der Ärzte hat dem Fürsten Herbert wenig ¬
stens die Scheidesttmde leichter gemacht: der Strcmt’e
hat schon seit einigen Tagen infolge starker Mor-
phiumdosen, durch das die Schmerzen betäubt wer-

den sollten, bewußtlos gelegen und ist nach kurzem
Todeskampf, ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben, hinübergeschlummert.

Ter Tod des Fürsten Herbert wird überall im

deutschen Reiche herzliche Teilnahme erwecken und
von neuem die Erinnerung an den großen Vater
beleben, dem das deutsche Volk so unendlich viel zu
danken hat. Tie beiden Söhne des Altreichskanz ¬
lers und Erben feines berührnten Namens sind gar
schnell ihrem großen Vater in die Ewigkeit gefolgt
(Graf Wilhelm, geboren 1. August 1852, starb am

30. Mai 1001 in Varzin), aber der Bismarckscbe
Name wird wie ein heiliges Vermächtnis für immer
irrt deutschen Volke fortleben.

Fürst Herbert Bismarck war am 28. Dezember
1849 in Berlin geboren, ist also nur 54 Jahre alt

geworden. Er studierte die Rechte, churde 1870 bei
Mars la Tour schwer verwundet und trat Ende
1873 in den Dienst des Auswärtigen Amts. Bei
den Gesandtschaften in Dresden und München und
dazwischen mehrfach beim Reichskanzler beschäftigt,
wirkte B. bei den Gesandtschaften in Bern und in
Wien, diente dann aber 1877 bis 1881 seinem Vater
unmittelbar, ward 1882 Botschaftsrat in London,
Anfang 1884 in Petersburg, Juli 1884 Gesandter
im Haag, kam aber Ende 1884 ins Auswärtige Amt
und ward im Mai 1885 Unterstaatssekretar. B.
würde 1884 zum Neichstagsabgeordneten gewählt,
doch erlosch sein Mandat mit seiner Ernennung zum
Staatssekretär im Auswärtigen Amt am 18. Mai
1886. Er blieb in dieser Stellung bis einige Zeit
nach der Entlassung seines Vaters 1890 und ge ¬

hörte seit 1893 wieder dem Reichtage an. Seit 21.
Juni 1892 ist er mit der Gräfin Marguerite Hoyas

vermählt. Nach dem Tode des Vaters (30. Juli
1898) erbte er den fürstlichen Titel (der Titel eines
„Herzogs von Lauenburg“ war dem Altreichskanz ¬
ler nur persönlich verliehen). Seine „Politischen
Reden 1878—1898“ gab Penzler (Leipzig 1899)
mit einer biographischen Einleitung von Poschinger
heraus.

Was die militärische Rangstellung
des Fürsten Herbert anlangt, so stand er bekanntlich
a la suite der Armee; er war Generalmajor und
trug die Uniform der 1. Garde-Dragoner, in deren
Reihen er sich 1870 als blutjunger Leutnant das
Eiserne Kreuz erworben. Als Kaiser Wilhelm zur
Regierung kam, war Fürst Herbert Major; unter
Kaiser Wilhelm II. avancierte er am 25. Februar
1889 zum Oberstleutnant, am 27. Juni 1895 zum
Oberst und am 27. Januar 1899 ^um General ¬
major. An seinem Regiment hing Fürst Bismarck
sehr, so lange er noch im Amte war, verfehlte er

niemals, den stolzen Erinnerungstag t)c° berühmten
Reiterangriffs in den heißen Schlacht igen vor

Metz mitzubegehen; auch später ist er bei dem Regi ¬
ment mehrfach erschienen. Die ersten Garde-Dra ¬
goner dürften eine Abordnung mit dem Regiments ¬
kommandeur an der Spitze nach Friedrichsruhe ent ¬
senden.

Um das Reichstagsmandat im Kreise
I e r i ch o w wird zweifellos ein sehr heißer Kampf
entbrennen, denn mächtig ist in diesem Kreis die
Sozialdemokratie ins Kraut geschossen; eine ge ¬
mäßigt-liberale Kandidatur wird von maßgebenden
Wählern des Kreises für sehr aussichtsvoll gehalten.

Ter Ehe des Fürsten Herbert von Bismarck
und seiner Gemahlin, Marguerite Gräfin Hoyos^
entsprossen folgende Kinder: Hannah LeopoDine
Alice (geb. 1893), Marie Goedela (1896), Gras
Otto Christian Archibald, der nunmehrige
Fürst, (1897), Graf Gottfried (1901), und Gras
Albrecht (1903).

Die Beisetzung des Fürsten Herbert er ¬

folgt am Mittwoch, den 21. d. Mts., im Mausoleum
in Friedrichsruh. Es sind bereits zahlreiche Bei ¬
leidstelegramme dort eingegangen, darunter von
dem Kaiser und dem König von England.

Zu dem Ableben des Fürsten Herbert wird uns
noch geschrieben:

fh Berlin, 18. September. Das heute mittag
hier bekannt gewordene Ableben des Fürsten Her ¬
bert Bismarck hat überall die tiefgehendste Teil ¬
nahme hervorgerufen. Ungezählte Veileidsdepeschen
sind aus der Hofgesellschaft, aus diplomatischen
Kreisen an die Fürstin Marguerite nach Friedrichs-
ruhe ergangen. Die Kaiserin ließ sofort ein Tele ¬
gramm nach Friedrichsruhe absenden, in welchem sie
der Fürstin tljr tiefstes Beileid ausdrückt. Von
Herren der englischen Botschaft, mit denen Fürst
Herbert sehr intimeBeziehungen unterhalten, gingen
ebenfalls Telegramme nach “Friedrichsruhe. Der
Kaiser ist bekanntlich in Ostpreußen und von dort
dürfte das Beileidstelegramm direkt nach Friedrichs ¬
ruhe ergangen sein. Wie hier erzählt wurde, wird
Fürst Herbert Bismarck in Friedrichsruhe beige ¬
setzt, er soll den Wunsch ausgedrückt haben^ die
Feier so einfach als möglich zu gestalten.

Wenn Fürst Herbert Bismarck mit seiner lieb ¬
reizenden Gattin Marguerite (geb. Gräfin Hoyas)
in Berlin weilte, dann konnte man sehen, welch ein
glückliches Familienverhältnis
herrschte. Wie war der stattliche, schon ergraute
Mann um feine so charmante Gattin, seine prächti ¬
gen Kinder bemüht. Was waren das auch für
artige und hübsche Kinder: Gräfin Hannah, Gräfin
Goedela, die Grafen Otto und Gottfried, welch letz ¬
terer in Berlin geboren wurde, während die drei an ¬
deren in Schönhausen bei Tangermünde das Licht
der Welt erblickten. Graf Herbert war Fremden
gegenüber zugeknöpft, Leuten gegenüber, die er

näher kannte, aber von bezaubernder Liebenswürdig ¬
keit; er hing sehr an der Altmark und an den
Stätten, die durch seinen großen Vater der Nation
heilig sein mußten. Vor seinem Scheiden aus dem
Amte im März 1890 war das Verhältnis zwischen
ihm und dem Kaiser ein durchaus herzliches; das ist
dann anders geworden; zu Hose ist er selten ge ¬
kommen und als sein großer Vater am 30. Juli
1898 die Augen geschlossen hatte und der
Kaiser nach Friedrichsruhe gekommen war, sah man

dach, daß vieles anders geworden war. Fürst Her ¬
bert hatte sich in der letzten Neichstagswahlkampagne
sehr angestrengt. Die Last der Agitation hatte er

allein zu tragen, die Sozialdemokraten richteten die
unflätigsten Angriffe gegen ihn; schon vor Monaten
klagte er, daß sein Gesundheitszustand viel zu
wünschen übrig lasse.

T r lr e t
Als kürzlich der Rückzug des Oberst Doung-

bousband von Tibet nach wohlgelungener mili ¬
tärischer Strafexpedition, gemeldet wurde, gab es
naive Gemüter, die der englischen Politik besorgte

Ratschlage erteilen zu sollen glaubten. Es wurde
so dargestellt, als gebe England mit diesem ver ¬

meintlichen vorzeitigen Rückzüge, mit diesem ver ¬

meintlich übertriebenen Vertrauen auf erfolgte Ein ¬
schüchterung der Tibetaner seine kaum errungene
Stellung im asiatischen Hochlande wieder auf. als
werde demgemäß die Notwendigkeit wiederkehren,
jene Expedition unter erschwerenden Umständen ein
zweites Mal zu unternehmen. Wer so urteilte, der
hatte und hat noch immer nicht begriffen, mit
welcher großartigen Sicherheit, Zähigkeit, Kraft die
britische Weltpolitik ihren Weg geht. Der jetzt ver ¬

öffentlichte englisch-tibetanische Vertrag, der das
geheimnisvolle Land nordwärts des Himalaya-
gebirges einfach zu einem britischen Vasallenstaat
herabdrückt, zeigt hinlänglich, daß die englische
Politik nicht gesonnen ist, von der Höhe ihrer
Meisterschaft herabzusteigen. Wer den Vertrag
liest, weiß, daß er weit noch über die Erwartungen
hinausgeht, die beim Beginn des tibetanischen
Unternehmens gehegt wurden. Mit den denkbar
geringsten Verlusten, mit einem erstaunlich beschei ¬
denen Aufwand auch an Geld, hat England sich in
außerordentlich kurzer Frist jetzt eine Stellung im
Zentrum des asiatischen Weltteils geschaffen, mit
der sich wirklich nichts in der bisherigen Geschichte
der Zusammenstöße zwischen Europa und Asien
vergleichen laßt, ausgenommen selbstverständlich die
Erobenmg Indiens durch die Engländer. Mer der
Unterschied fällt wieder zugunsten der Besetzung Ti“
bets darum aus, well diese gewaltige Erweiterung
der britischen Machtsphäre, wie gesagt, mit den
minimalsten Mitteln, Verlusten und Kosten erzielt
worden ist.

Man hat das Recht dazu, den Sah aufzustellen:
Das größte Ereignis im russisch-japanischen Kriege
ist der Übergang Tibets in die britische Gewalt.
Ohne diesen Krieg, ohne die Festlegung des Zaren ¬
reichs in der Mandschurei, hatte England ein
Unternehmen nicht wagen können, das ihm einen
schwerlich jemals wieder einzuholenden Vorsprung
vor Rußland gibt. Wer der Oberherr des Dalai
Lama ist, der regiert auch das wichtige Getriebe der
Zusammenhänge zwischen dem nationalen und dem
religiösen Leben von Hunderten von Millionen
Asiaten. Als Vasall Englands wird der Dalai Lama
ein Werkzeug zur Einflußnahme aus den Buddhis ¬
mus in China und Japan werden, so daß neben den
strategischen Vorteilen, die England sich neuerdings
gesickert hat, die ideellen Momente einer starken Ein ¬
wirkung von der Gemütsseite her nicht zu kurz
kommen werden. Das Entscheidende bleibt aber doch,
daß England als Beherrscher des asiatischen Hoch ¬
landes, nunmehr auf das chinesische Riesenreich
gleichsam von der nächsten Nähe her drückt und da ¬
mit zugleich der Südgrenze des russischen Macht ¬
bereichs im inneren Asien bedenklich nahe kommt.
Rußland mag nach furchtbarem Ringen Japan
niederzwingen, aber wie es die moralischen wie ma ¬

teriellen Einbußen ausgleichen soll, die ihm durch
das Vordringen der britischen Macht nach Norden
zugefügt worden sind, das wird frellich wohl die
schwerste Sorge der Staatsmänner an der Newa
werden. Von Tibet aus läßt sich nach Norden und
Westen, nach den russischen Positionen jenseits des
Pamirgebirges ganz anders entgegenwirken, als
so lange sich die Engländer damit begnügen mußten,
den russischen Rivalen südwärts des Gebirgswalls
zu erwarten. Aus das Echo der tibetanischen Er ¬
eignisse von Petersburg her darf man billig neu ¬

gierig sein. Man erinnert sich, welche hochmütige
Sprache in London geführt wurde, als der russische
Botschafter sich erlaubte, Vorstellungen gegen den
Einmarsch des Oberst Nounghousband nach Tibet
zu erheben. Und damals hatte der Krieg mit
Japan erst begonnen; es konnte noch scheinen, daß
Rußland dem kleinen Jnselreiche noch überlegen fei,
und in London mußte man immerhin mit der Mög ¬
lichkeit rechnen, daß sich alsdann der aufgesammelte
russische Groll bösartig gegen England entladen
werde. Trotzdem führte der britische Minister des

Auswärtigen eine barte und drohende Sprache. Sr
wird sich jetzt, wo Kuropatkin schon bis nach Mukden
zurückgeworfen worden ist, noch weniger genieren,
den Russen entaegenzutreten, falls sie sich übet die
Unterwerfung Tibets aufregen sollten. Ein großes
Ereignis hat sich vollzogen, seine Wirkungen werden
außerordentliche sein.

* * *

Über den Inhalt des Vertrages wird
berichtet;

London, 17. September. Wie die Times aus
Peking vom 15. September melden, ist der Entwurf
des Vertrages Englands mit Tibet dort einge ¬
troffen, Er besteht aus einer Einleitung und zehn
Paragraphen. Tibet verpflichtet sich, drei Märkte
für den Handel zwischen englischen und tibetanischen
Kaufleuten zu eröffnen und den Warenverkehr auf
den bestehenden und noch zu bauenden Straßen
Zwischen Indien und Tibet zu gestatten. Tibet zahlt
eine Entschädigung von 500 000 Pfund in drei

Jahresraten. Zur Sicherung der Durchführung
der Vertragsbestimmungen besetzen die englischen
Truppen das Tschumbital. Ohne englische Erlaubnis
darf tibetanisches Gebiet weder durch Verkauf noch
Verpachtung an irgend eine fremde Macht abgetreten
werden. Keiner fremden Macht ist erlaubt, sich tu
die tibetanischen Angelegenheiten einzumischen,
Wege, Eisenbahnen und Telegraphetllinien zu bauen
oder Bergwerke zu eröffnen.

3>er Krieg.
Wie Generalleutnant Ssacharow dem General ¬

stab unter dem 17. September meldet, hatte dis
Mandschureiarmee am 16. und 17. September keine
Kampfe zu bestehen. Auf der ganzen Front des
Gegners werden die Vorposten bedeutend verstärkt,
besonders beim Torfe Bianiumusa und östlich von

der Eisenbahn in der Richtung auf die Steinkohlen«
gruben von Jantai.

Marschall Oyama berichtet: Die rufst«
scheu Kavallerievorposten haben ihre Operations ¬
basis inPantschiapau, Hanlinpau und Pasantfchiatsu.
Es finden täglich Aufklärungsritte in die Gegend
von Wulitcütsu und Menfulatai statt. Die Russen
nehmen eine 12 Meilen lange Front in der Richtung
aus Jantai ein, das 3 Meilen von Tatangschanpau
entfernt ist. Ihre Kavallerie trägt jetzt eine anders
Uniform, deren Farbe grau-schwarz ist.

Eine Depesche des Reuterschen Bureaus aus
Mukden von vorgestern besagt, man erwarte dort
eine baldige weitere Entwickelung der Ereignisse.
Es heiße bereits, daß die Japaner nach Osten mar ¬

schieren. Tie Armeen hätten sich von den Wirkungen
der Schlacht bei Liaujang erholt.

Das Reuterbureau meldet aus Mukden>
17. September, daß die Japaner auf beiden Flan ¬
ken von Osten, Südosten und Südwesten vorrücken.
Dte russischen Vorposten haben enge Fühlung mit
den Japanern, die 20 Meilen südwestlich von Muk ¬
den stehen, und es finden fast beständig Scharmützel
statt. Anzeichen deuten darauf hin, daß es zu einer
neuen großen Schlacht in der Nähe von Mickden
kommen werde. Die russischen Truppen halten
alle umliegenden Dörfer besetzt. Tausende von

Flüchtlingen strömen in die Stadt hinein; die Chi ¬
nesen klagen über die Härte der Japaner ihnen
gegenüber.

Das Reutersche Bureau meldet nachfokgends
aus dem Hauptquartier Kurokis vom 14. Septem ¬
ber herrührende und am 17. September in Fuscm
eingetroffene Nachricht: Tie Front des japanischen
Heeres befindet sich jetzt einige Meilen nördlich von

Liaujang, fast aus halbem Wege nach Mukden und
steht den Vorpostenlinien Kuropatkins gegenüber.
Man glaubt, daß Kuropatkin sein Hauptquartier
nach Charbin verlege. Beide Heere scheinen mit
der zeitweiligen Einstellung der Feindseligkeiten zu ¬
frieden zu sein, da sie erschöpft sind.

Der Chef der Ussuri-Reiterbrigade. General ¬
major S s a m n o n o w ist zum Kommandeur der
sibirischen Kosakendivision und der Chef der 27. In ¬
fanteriedivision, Generalleutnant Skugarewski
zum Kommandeur des 6. Armeekorps ernannt.

Generalleutnant Kuropatkin meldet dem Kaiser
unter dem 16. September: Tie ganze mandschurische
Armee ist durch die huldreiche Beurteilung ihrer
Mühen und Kämpfe durch Eure Majestät überaus
erfreut worden. Wir alle sind allein von dem
Wunsch durchdrungen, den Feind zu besiegen und
das Vertrauen, das unser oberster Kriegsherr in uns

setzt, zu rechtfertigen. Ich bin überzeugt, daß die
Truppen auch fernerhin mit Selbstverleugnung ihre
Pflicht erfüllen werden. Der Rückzug aus Siaujang
war unter den Umstanden, unter denen er vollzogen
wurde, in der Tat notwendig und eine bei ihrer
Schwierigkeit hervorragende Tat. Sogar unsere
Gegner sind diesmal äußerst bescheiden. In ihren
Berichten werden weder die Gefangennahme ^bon
Mannschaften noch die Wegnahme von Geschützen
und anderen Trophäen erwähnt. Der amtliche
Bericht Kurokis bestätigt, daß am Morgen des
4. September die ganze Armee Kurokis, die zahl ¬
reichste von allen drei feindlichen Armeen, sich be ¬
reits auf dem rechten Ufer des Taitseslusses befand
und unter für sie günstigen Bedingnungen die
Truppen, welche Liaujang verteidigten, von den
Truppen, die auf dem rechten Ufer des Taitseflufses
standen, hätte abschneiden können.

Wie der Chef des Stabes des Statthalters
Mexejew dem Generalstabe meldet, weicht der
amtliche Bericht des Marschalls
Oyama über die Einnahme Liaujangs stark von

der Wahrheit ab, insofern der Feind Kriegsvorräte
und rollendes Material genommen haben will. In
Wahrhett. so meldet der Stabschef, haben wir zwei
alte, zur Wegschaffung ungeeignete Waggons, die
als Wohnungen dienten, einige zerbrochene und auf ¬
gegebene Patronenwagen f sowie einige verbeulte
Blechkasten für Patronen zurückgelassen. Unsere atf«



gemein bekannten Nevokverkugekn mit stumpfer
Spitze sind fälschlich von Oyama als Duutdum-
geschosse bezeichnet worden.

Marschall Qyama meldet unter dem 18. Sep ¬
tember, daß General Oku in Li au lang 13 Russen
zu Gefangenen gemacht habe. Er berichtet ferner,
daß die Japaner in Liaujang 30 Pferde, 2288 Ge ¬
wehre, 127 Munltionswagen. 5892 Granaten,
659 930 Patronen und große Mengen Holz, Mehl,
Reis, Futter, Werkzeuge und Kleidung erbeutet
hätten. Kuroki uitb Nodzu hätten keine Gefangenen
gemacht. Kuroki habe 40 Pferde und Munitions ¬
wagen, 800 Gewehre, 300 Granaten, 600 000 Pa ¬
tronen, einen telegraphischen Apparat und ver ¬

schiedene Werkzeuge erbeutet. Nodzu seien 490

Gewehre, 1164 Granatem 37 SSO Patronen,
3 Heliographen, Telephonapparate, Werkzeuge und
viel Mttndvorrat und Holz in die Hände gefallen.
Die Beute, welche Oku gemacht habe^ lohne die
Errichtung eines Depots.

Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen:
Tschifn, 17. September. (Reuter.) Ein heute

hier angekommener Japaner berichtet, die Ein-
wohner von Talny hätten am 15. d. Mts. einen

zweiten allgemeinen Angriff auf Port Arthur für
den nächsten Tag erroortet. Nach glaubwürdigen
Meldungen sind die japanischen Belagerungswerke
gegen Erlungschan und Ki'kwanschan am 15. Sep ¬
tember fertiggestellt worden. Chinesen und Japaner
'berichten übereinstimmend, daß die Beschießung der

Festung am 15. d. Mts. furchtbar war und am 16.
ebenso fortgesetzt wurde. Die Japaner schossen von

Schuschijen, Palitfchwang und der Taubenbucht aus

mit Geschützen großen Kalibers, die kürzlich aus

Japan angekommen und aufgestellt worden waren.

Granaten fielen häufig in die neue Stadt und die

Chinesenstadt. Die Russen haben das Dorf Jenkia-
hm in der Nähe der Taubenbucht geräumt, doch
haben die Japaner es nicht besetzt. 500 Mann

Kavallerie, welche die Japaner aus Palitfchwang
zu verjagen versuchten, sind nicht nach Port Arthur
zurückgekehrt. Man glaubt, daß 'sie gefangen ge ¬
nommen worden find.

Frankfurt a. M., 17. September. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus Konstantinopel von gestern:
7 Dampfer der russischen Freiwillgen-Flotte, für
welche Rußland bereits seit Wochen den Ferman für
die Durchfart durch die Meerengen besitzt, sowie die

„Wien“, ein Dampfer der Schlvarzmeer-Dampf-
fchiffgesellschaft, werden in nächster Woche von Ni-

kolajew und Odessa die Ausreise beginnen. Die
Dampfer nehmen als Ladung 60 000 Tonnen
Kohlen für die baltische Flotte mit. Letztere unter«

nimmt die Fahrt nach Ostasien nicht durch den

Suezkanal, sondern, wie von maßgebender Seite
aus Odessa hierher gemeldet wird, um das Kap der

guten Hoffnung.
Tokio, 18. September. (Reuter.) Infolge von

Nachrichten über Reibungen, die zwischen den sapa-
nischen Militärbehörden und den beim japanischen
Heere weilenden fremden Offizieren und Zeitungs-
berichterstattern vorgekommen find, hat Marschall
Aa mag ata nachfolgendes Telegramm an Marschall
Oyama gerichtet: Die von der kaiserlichen Regierung
erlassene'Kriegserklärung sowie der an das Volk er ¬

gangene Aufruf stützen sich auf -die Grundsätze der

Billigkeit und stellen daher keinerlei Unterschied der
Rasse, der Religion oder der nationalen Sitten auf.
Das einzige Ziel des 'Krieges ist, dem Reiche die Er-

Haltung des Friedens zu sichern und die Wohltaten
der Zivilisation im gemeinsamen Interesse aller
Nationen zu verbreiten. Es ist daher zu hoffen, daß
diese Grundsätze bei der von uns gegen die bei
unserem Heere weilenden fremden Offiziere und Be ¬
richterstatter beobachteten Haltung Anwendung fin ¬
den werden, und daß diese, so lange militärische Ge ¬

heimnisse nicht verletzt werden, von uns mit der rück-

haltslosesten Herzlichkeit behandelt werden, auf daß
die aufrichtige Haltung Japans der ganzen Welt

offenüxtr wird.
London, 17. September. Dem „Daily Tele-

graph“ wird aus <5önl vom 14. d. Mts. gemeldet:
Die umfangreichen Maßnahmen, die in Söul ge ¬

troffen worden, lassen darauf schließen, daß die Ja ¬
paner die Stadt zum dauernden Standquartier für
eine Division machen wollen. Kasernen werden

außerhalb des Südtores an der Eisenbahn erbaut.
Köln, 17. September. Wie die „Köln. Ztg.“

erfährt, hat der Völkerrechtslehrer, Professor an der

Brüsseler Universität Ernest Nys, von der japa ¬
nischen Regierung den Auftrag erhalten, ein Gut ¬
achten über verschiedene Fragen des internationalen |
Rechts auszuarbeiten, die der gegenwärtige Krieg
hervorgerufen hat. ... .

.
,

Politische Tagesschmr.
** Bromberg, 19. September.

- Daily Graphic ist ermächtigt, formell und
kategorisch festzustellen, daß die letzthin in die
Öffentlichkeit gebrachten Gerüchte von eurem ge ¬
heimen Vertrage oder einem Abkommen zwischen
Deutschland und Rußland in bezug auf den fernen
Osten vollständig erfunden sind. Das Blatt sagt,
es würde viel Raum beanspruchen, die verschiedenen
Behauptungen und die daraus gezogenen Schluß-
folgerungen zu besprechen; aber es lasse sich leicht
nachweisen, daß dieselben sich meist widersprechen,
wo sie nicht schlecht begründet sind. In einem be ¬

sonderen Punkte muß jedoch ein scharfes Dementi
gegeben werden. Es haben keine Verhandlungen
zwischen der russischen und deutschen Regierung
über Kiautschou stattgefunden. Wir können tim-
zufügen, daß die Geschichte von dem angeblichen Ver ¬
trage nicht zum ersten Male auftaucht; vor einigen
Monaten erschien sie in der National Review, wurde
aber sofort autoritativ in unsern Spalten bestritten.
Seitdem ist kein Versuch gemacht worden, ihre Rich ¬
tigkeit zu beweisen. In russischen offiziellen Kreisen
mißt man ihr, was auch längst bekannt ist, nicht die
geringste Glaubwürdigkeit bei. — Inzwischen hat
die „Times“ resp. ein Pariser Blatt eine neue

Ente auffliegen lassen, die indessen von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ sofort abgefangen wird; das
offiziöse Blatt schreibt: Der Pariser Korrespon ¬
dent der „Times“ entnimmt dem „Journal“ die Be-

. hauvtnng, die Kohlcnversorgung für das russische
Ostseegeschwader auf dessen Fahrt nach Ostasien sei
von deutschen Lieferanten organr-
f t e r t. Die Übernahme der Kohlen werde auf
hoher See an genau bezeichneten und vereinbarten
Punkten stattfinden^ „die nur den beiden Kaisern

Nikolaus und Wilhelm bekannt sind.“ Diese An ¬
gabe ist eine dreiste Unwahrheit. Wenn
deutsck?e Reichsangehörige für russische Kriegsschiffe
Kohlen liefern, so ist dies ein Privatgeschäft für
eigene Rechnung und Gefahr der Lieferanten, das
nach allgemeiner völkerrechllicher Anschauung mit
der strikten Neutralität des Reiches im russisch-ja-
panisckien Kriege nicht in Widerspruch steht. Denn
die staatliche Neutralität läßt den Privathandel
frei. Tie hier in Frage kommenden Kohlen sind
englische Kohlen, über deren Bestimmung
beim Einkauf in Cardiff kein Zweifel obwalten
konnte. So wenig die britische Negierung mit dem

Verkauf der Kohlen, so wenig kann die deutsche Ne ¬
gierung oder gar Seine Majestät der Kaiser mit
deren Verfrachtung für russische Kriegsschiffe irgend
wie in Verbindung gebracht werden.

Das Marinevcrordnnngsblatt
#

veröffentlicht
eine kaiserl. Order betr. die Organisation der aktiven
Schlachtflotte. Hiernach wird das Kommando des
1 Geschwaders vom Kommando der aktiven Schlacht ¬
flotte abgezweigt und dem letzteren unterstellt. Das
Flaggschiff des Chefs der aktiven Schlachtflotte ge ¬
hört in allen disziplinären, gerichtlichen, Aus-
bildungs- und Verwaltimgsangelegenheiten &um
Verbände des ersten Geschwaders. Das erste Ge ¬
schwader besteht aus: Wittelsbach (Flaggschiff),
Zähringen. Wettin, Mecklenburg, Kaiser Karl der

Große, Kaiser Wilhelm H, (Flottenflaggschiff).
Das zweite Geschwader besteht aus: Kaiser Fried ¬
rich III. (Flaggschiff). Kaiser Wilhelm der Große,
Wörth, Weißenburg, Elsaß, Brannschweig (Flagg ¬
schiff des zweiten Admirals). Für das erste Ge ¬

schwader ist bis auf weiteres ein zweiter Admiral
nicht zu kommandieren, Diese Neuorganisation
tritt mit dem 1. Oktober 1904 in Kraft.

Über eine Verschwörung der Südsec-Jnsulancr
gegen die Weißen kommen aus Melbourne über
London Alarmnachrichten. Der Morning Leader
berichtet aus Sydney unterm 15. September: Aus
Deutsch-Neuguinea liegen Meldungen über ein Kom ¬
plott der Eingeborenen zur Niedermetzelung der
Weißen vor.

'

Auf der Regierungsstation Friedrich
Wilhelmshafen wurde eine Verschwörung, ähnlich
derjenigen gegen die Missionare auf Neubritanmen,
nur mit genauer Not durch die,Verräterei eines der
Verschwörer vereitelt. Ein Missionar in Berlinhafeu
wurde mit einem Speer erstochen.. Eine Anzahl
weiterer Ausschreitungen gegen Weiße werden von

den dZeiten Hebriden und aus anderen Orten Poly ¬
nesiens gemeldet. Die Ansiedler fürchten eine or ¬

ganisierte Erhebung der Eingeborenen aller Inseln.
Gegen die Weißen herrsche allgemeineMißstimmung.
— Man wird gut tun A diese Nachricht mit Vor ¬

sicht aufzunehmen.
Nationalliberaler Delegiertentag., Gegenüber

anderweitigen Nachrichten stellen die vom Abg.
Patzig redigierten „Teutschen Stimmen“ fest, daß
im Schoße der nationalliberalen Parteileitung noch
keine Vorbesprechungen darüber stattgefunden haben,
ob und wann der nächste Delegiertentag — sei es
ein allgemeiner oder ein preußischer — abgehalten
werden soll.

H. F. Zu dem sozialdemokratischen Parteitag tn

SBrcmen, der gestern seinen Anfang nahm, waren

schon am Sonnabend so ziemlich alle Parteigrößen
erschienen, darunter auch Schippel. Singer und
Auer dürften krankheitshalber nicht kommen. - Auch
Rosa Luxemburg wird nicht erscheinen, da sie augen ¬

blicklich in Zwickau eine zweimonatliche Gefängnis ¬
strafe verbüßt. Die Presse ist sehr zahlreich ver ¬

treten, u. a. ist auch ein Vertreter der „Agence
Havas“ angemeldet. Die erste Versammlung, und

zwar die Konferenz der sozialistischen
Frauen Deutschlands, wurde am Sonn ¬
abend im Kasino auf den Häfen abgehalten, wo

auch der Parteitag stattfinden wird.
,

Ungefähr 60

Telegiertinnen waren anwesend. Die Vorsitzende,
Frau Ze tk i n, teilte mit, daß auf der diesjährigen
Konferenz zum ersten Male der Parteivorstand, und

zwar durch den Abgeordneten Molkenbuht, ver ¬

treten sei. Außerdem sei es mit Freuden zu be-
arüßen, daß die österreichischen Proletarierfrauen
die Genossin Popp (Wien) zu der Konferenz ent ¬

sandt haben. Abg. Molkenbuhr begrüßte die
Konferenz im Namen des Parteivorstandes. Die
Frauenbewegung sei um so erfreulicher, da die

Frauen bisher, aus Anlaß ihrer größeren Bedürf ¬
nislosigkeit, die größten Lohndrückerinnen waren

und es ungemein schwer war, die Frauen für die
proletarische Bewegung zu gewinnen. Die Sozial ¬
demokratie wisse sehr wohl, daß ohne die Frauen
der Sozialismus nicht zum Siege gelangen könne.

Fräulein Baader (Berlin) berichtete danach über
die proletarische Frauenbewegung seit den letzten
zwei Jahren. Sie wies ganz besonders auf den im

März zu Berlin abgehaltenen Heimarbeiterschutz ¬
kongreß hin. Dieser habe das furchtbare Elend der

Heimarbeiter und -Arbeiterinnen gezeigt. Die Re ¬

gierung habe es nicht für nötig erachtet, zu diesem
Kongreß einen Vertreter zu entsenden. Dagegen
habe sich Graf Vülow von den bürgerlichen Frauen
in seinem Palais den Hofknix machen lassen. Die

sozialistischen Frauen haben zur Bekämpfung des
„Wucher-Zolltarifs“, ganz besonders aber eine un ¬

ermüdliche Agitation bei den letzten Reichstags-
Wahlen entfaltet. Die proletarische Frauenbewegung
fei seit zwei Jahren ganz unendlich gewachsen. Die
Zahl der gewerkschaftlich organisierten Frauen habe
wesentlich zugenommen. Die proletarische Be ¬

wegung habe es zuwege gebracht, daß eine große
Anzahl Arbeiterfrauen und Mädchen sich schrift ¬
stellerisch und rednerisch ausgebildet habe. Frau
Greifenberg (Augsburg) berichtete danach
über die allgemeine Agitation. Es sei ungemein
schwer gewesen, eine Frauenbewegung ins Leben
Zu rufen. Schuld hieran habe die jahrtausendlange
Unterdrückung des weiblichen Geschlechts. Es zeige
sich, daß in dem weiblichen Proletariat ein gut Stück
Intelligenz stecke. Vor zwei Jahren gab es 54 so ¬
zialdemokratische Agitatorinnen, heute 166. Die
Nachfrage nach Agitatorinnen sei eine so, große, daß
trotzdem diese Zahl nicht ausreiche. Die Zahl der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiterinnen belaufe
sich auf 40 660. In Sachsen und Hamburg be ¬
teiligen sich die Arbeiterinnen auch an der politischen
Organisation. In Preußen unS, Bayern sei die
Veteiliaung der Frauen an der politischen Bewegung
gesetzlich nicht erlaubt. Sehr viel sei durch die
Lese- und Tiskutierklubs erreicht worden. Die
folgenden Rednerinnen berichteten danach über die
Verhältnisse in ihrer Heimat. Von allen Redner ¬
innen wurde die Notwendigkeit betont, in der Agi-
taton nicht zu erlahmen, wenn sie auch große Opfer

fordere. Es nahm alsdann das Wort Dr. Michels
(Marburg) ein sehr großer, schlanker Herr. Er
war preußischer Offizier und hat, als er auf der
Kriegsschule war, durch das Lesen sozialdemokra ¬
tischer Schriften veranlaßt, den Dienst quittiert und

sich der sozialdemokratischen Partei angeschlossen.
Dr. Michels tadelte es. daß die deutschen Proletarier-
freuten sich nicht an dem int Juni in Berlin abgehal ¬
tenen internationalen Frauenkongreß beteiligt
haben. Die Bürgerlichen seien doch nicht als Pest ¬
kranke zu betrachten, mit .

denen man nicht tun-

gehen könne. Der Redner bezeichnete im weiteren
den Programmsatz der Sozialdemokratie: „Religion
ist Privatsache“ .für nicht.mehr zeitgemäß. Dies
führe dazu, daß viele Proletarierfrauen noch kirch ¬
lich seien. Es wäre interessant, eine Statistik auf ¬
zustellen, wie viele sozialdemokratische' Reichstags-
Abgeordnete ihre Kinder noch taufen und konfir ¬
mieren lassen. Die Ausführungen des Redners
inbezug auf die Teilnahme am internationalen
Frauenkongreß finden .

von verschiedenen Seiten,
namentlich von Frau Zetkin, Widerspruch. Es
wurden dann verschiedene.auf die Agitation unter
den Frauen bezügliche Anträge angenommen. Frau
Z i e tz (Hamburg) sprach danach über Kinde r-

s ch u tz. In einer Resolution fordert sie Verbot jeg ¬
licher Erwerbstätigkeit schul- und vorschulpflichtiger
Kinder im Gewerbe, der Land- und Forstwirtschaft/
bei häuslicher Arbeit, im Boten- und Gesindedienst.
Ausdehnung der Schulpflicht auf das, vollendete
14. Lebensjahr. Herabsetzung der täglichen Mari»
malarbeitszeit für jugendliche Arbeiter von 14, bis
18 Jahren auf 6 Stunden und Einführung eines
obligatorischen Fortbildungsunterrichts für beide
Geschlechter. Des ferneren fordert sie nachdrück ¬
lichst die Durchführung einer wirksamen Kontrolle
des Kinderschutzes und um dieselbe zu ermöglichen
die entsprechende Vermehrung der Gewerbeaufsichts ¬
beamten und die Heranziehung von Auffichtsbeamten
aus den Kreisen der Arbeiter und Arbeiterinnen.
Die nachfolgenden Rednerinnen berichteten über
Erfahrungen, aus ihren Heimatsorten. Danach
wurde die Verhandlung auf Sonntag,, vormittags
9 Uhr, vertagt. '

Eine Ministerialkonferenz tritt ant 20. Sep ¬
tember in B e r l i n zur Beratung wichtiger Fragen
der Polenpolitik zusammen, an welcher, wie der
„Ges.“ 'berichtet, aus Westpreußen der Oberpräsident
und die beiden Regierungspräsidenten teilnehmen.

Wie aus Südweftafrika gemeldet wird, ist der
Reiter Emil Gustav Mum, geb., am 24. 8. 1884
in Elbing, früher Grenadierregiment Nr. 9, am

15. September im Lazarett Okosongoho am Typhus
“ v ‘

°
ih Der oldenburgische Landtag tritt, wie wir

erfahren, in den nächsten Tagen zusammen. Man
nimmt an, daß die Ruhstrat-Affäre aufgerollt und
Ruhstrat fallen wird. . ■* >

.. . ,■ .

!’ r
- Streikbewegung in Italien. In einer Reihe

großer Städte Italiens streiken seit einigen Tagen
die Arbeiter verschiedener Berufsklassen. Dabei
kamen an manchen Orten Ausschreitungen der Aus ¬

ständigen vor. Es wird darüber im einzelnen ge-
meldet: In G e n u a, - wo die Ausstandsbewegung
am stärksten ist, durchzogen ant Freitag abend starke
Haufen Ausständiger die ^L-tadt, forderten die

Schließung der Läden und suchten ■ sie hier und da

mit Gewalt herbeizuführen. Mit der bewaffneten
Mächt fanden Zusammenstöße 'statt. Bei, diesen
wurden ein Beamter, fünf Polizisten, zwei Kara-
binieri, zwei Zollwächter und zwei Ausständige leicht
verletzt. Am Sonnabend wurde der Streik noch
fortgesetzt. Die Ausständigen versuchten den Eisen ¬
bahnverkehr, insbesondere zwischen S. Pier d'Arena,
Rivarolo und Sestri-Ponente durch Jnbrandstecken
zweier Magen und Aufreißen der Schienen an einer
Stelle, zu hindern. Nach 12 Uhr nachts griffen
Grtrppen Ausständiger vor der Präfektur und dem

Polizeibureau die bewaffnete'Macht mit Revolver ¬

schüssen an. Die Angegriffenen antworteten mit

Schüssen in die Luft und zerstreuten die Angreifer.
Der Sonntag vormittag verlief dagegen ruhig. Man

.glaubt daher, daß dort wie in Turin und Rom und

einigen anderen Städten, wo der Ausstand einen

nicht so heftigen Charakter annahm, heute (Montag)
die Arbeit wieder aufgenommen wird. Der Eisen ¬
bahnbetrieb geht in ganz Italien, außer in der Nähe
Genuas, in gewohnter Weise vor sich.

2>cuf fei) fand.
Dresden, 17. September. Generalmajor Ge ¬

neral ä la suits des Königs, von Erregern, wurde

zum Hofmarschall des Kronprinzen Friedrich August

Bremen, 17. September. Das Schulschiff des

deutschen Schulschiffsvereins Großherzogin Elisa-
beth ist heute nachmittag wohlbehalten in Plymouth
eingetroffen und wird am 24. d. Mts. nach Madeira
weiter segeln. An Bord alles wohl.

Ausland.
Türkei.

Konstantinopel, 17. September. Zum Kom ¬
mandanten des zur Unterdrückung der

albanesischen Bewegung zusammenge ¬
stellten Korps ist Divisionsgeneral Suleiman Pascha
ernannt worden. Eine Brigade unter,dem Brigade ¬
general Bidaiet Pascha soll nach Mitrowitza, die

zweite unter dem Brigadegeneral Said Pascha nach
Prizrend kommen. Vorläufig werden die Brigaden
je fünf Bataillone stark sein; sie dürften aber ver ¬

stärkt werden. Der Umstand, daß der Kom ¬
mandeur der 18. Nizamdivision in Mitrowitza/
Schemsi Pascha, welcher wiederholt cilbanesische Be ¬
wegungen unterdrückte, nicht mit hem Kommando
betraut wurde, weist darauf hin, daß mlbanesischer
Einfluß im Jildiz tätig ist und die Versuche, die

Ljumesen durch Milde und Nachgiebigkeit zum Ab ¬

zug von Prizrend zu' bewegen, fortgesetzt werden.
“

Serbien.

Belgrad, 17. September. Das Amtsblatt ver ¬

öffentlicht das neue K r ö n u n g s p r o g r a m m,
das gegenüber dem früheren Programm nur fest ¬
setzt, daß sich der König aus der Kathedrale, in
vollem Krönungsornat in den Konak begeben wird;
ferner wurden der Erbprinz Danilo und dessen Ge ¬
mahlin in den Kronunaszug eingereiht. Der Stadt-'
Präfekt erließ einen Aufruf,, worin die Belgrader
Bevölkerung ersucht wird, während -er Krönungs-

feiet durch ihr gutes Beispiel zur Erhaltung bet
Ordnung beizutragen uub dadurch der Polizei ihre
Aufgabe zu erleichtern.

Italien«
Nom, 18. September. Der Schloßgeistliche

in Nacconigi erteilte dem Prinzen von Piemont
die Lustration. Die feierlidye Taufzeremonie
wird in Rom stattfinden, sobald die königliche
Familie dorthin zurückgekehrt sein wird.

Dänemark.

Kopenhagen, 18. September. Die Königin
von England und die Prinzessin Victoria sind heute
an Bord der Königsjacht Viktoria and Albert hier
eingetroffen und vom König von Griechenland und
den übrigen Mitgliedern der königlichen Familie
empfangen und nach Schloß Bernstorsf geleitet
worden.

Asien.
Peking, 16. September. Der Agence Havas

wird von hier gemeldet: Chinesische Truppen sind
nach dem Süden der Provinz Tschili und dem
Norden der Provinz Honan entsendet worden, um
dort den Ausbruch von Unruhen zu verhindern;
denn Agitatoren drohen, in diesen Gebieten eine,
feindselige Bewegung gegen die Eisenbahn Han ¬
kau—Peking hervorzurufen....

Gerichtslaal.
J. S. Aufgehoben und an das Landgericht

Bromberg verwiesen, wurde vom Reichsgericht
ein Urteil der S t r a f k a nt me r i n Ino -

wrazl a w, durch welches der Vrennereiverwalter
Hermann Pinnow aus Lischkowo wegen v o r s ä tz.
licher Körperverletzung zu 200 Mark
Geldstrafe verurteilt war. P. hatte eines Nachts
beobachtet, wie in den Kohlenschuppen des Gutes,
wo er angestellt war, eingebrochen werden sollte/
als auf sein Anrufen die Diebe entflohen, hat P. mit
einem Revolver geschossen und den einen bet,
Diebe verwundet. Gegen das Urteil hatte P. Re ¬
vision eingelegt, welche unrichtige Anwendung des
Gesetzes rügte, und sich darauf stützte, daß er das
Gut seines Herrn schützen mußte und er berechtigt
war, den vermutlichen Dieb festzunehmen. Der
Reichsanwalt hielt die Revision für begründet, in ¬
dem der § 127 P. O. wohl nicht ausreichend vom
Vorderrichter beachtet sei, wonach eine Festnahme
ohne richterlichen Befehl zulässig sei. In Überein ¬
stimmung mit diesen Ausführungen hat das Reichs ¬
gericht wie vorerwähnt erkannt.
— 1*

gtmtft und Mi flr» schuft.
Berlin, 17. September. In der heutigen

Sitzung des Dermatvlogcn-Kvngrcsscs Wunden Bor-
träge über die Aktion des Arsens auf gesunde und
auf kranke Gewebe, über Prognose der Syphilis
unter Zugrundelegung der Lebensversicherungs-
statistik und über die Diätetik der Syphilis gehalten.
ProfMor Finger-Wien dankte alsdann int Namen
aller fremden^und der Berliner Kollegen dem Prä-;
fibenten und Schriftführer, worauf Professor Lesser
hie /Hoffnung auf ein gedeihliches Getingen des
wichsten Kongresses int Jahre 1907 in New-DcM
ausfprach. Pamit schloß'der Kongreß.

* München, 17. September. In der heutigen
Sitzung des Internationalen Gabelsbergerschen
Stenographentagcs, der eine Feier in der Ruhmes»
Holle vor der Büste Gabelsbergers voranging, wurde
beschlossen, den nächsten Kongreß 1907 in Graz ab ¬
zuhalten. Ein Festmahl beschloß den Stenographen-
tag.

Tromso, 18. September. Die Entsatz *

expedition für die amerikanische N o r d -

p o l e x p e d i t i o n an Bord der „A m e r i k a“
ist auf dem Entsatzschiff„Frithjof“ hier angekommen.
Die „Frikh'jof“ hat 79 Grad 10 Sekunden nördlicher
Breite erreicht, hat aber wegen großer Eismafsen
unverrichteter Sache umkehre n müssen. .

Knute Chronik.
— München, 19. September. (Telegramm.)

fPrivat.) Von den Ruckenköpfen bei Schliersee
ft ü r z t e n der Görtnersohn Heisinger und der
Müttchener Buchhalter Hänunerle a b. Beide waren

so f o r t tot.
— Binsdorf (Oberamt Sulz), 17. September.

Heute mittag brach in der Nähe des Pfarrhofes auf
bisher unaufgeklärte Weise Feuer aus, das infolge
des herrschenden Wassermangels und des starken
Windes mit so rasender Schnelligkeit um sich griff,
'daß um 3 Uhr bereits 40, eine halbe Stunde später
70 Häuser eingeäschert waren.

— Binsdorf, 18. September, vormittags. Dtlrckj
das Feuer, das nunmehr eingedämmt ist. sind im
ganzen 93 Häuser zerstört worden. Die kleinere
Hälfte des Städtchens ist gerettet. Die Bewohner
der abgebrannten Häuser wurden während der Nacht
teils in den vom Feuer verschonten Häusern,-teils
in den benachbarten Gemeinden untergebracht.

—- Auf der Löwcnjagd erschossen. Der in
Tanga (Dentsch-Ostafrika) stationierte Feldwebel
Gestrich — ein Bromberger Kind — ist
auf der Löwenjagd das Opfer eines bedanerlickien
Unglücksfalles geworden. In der unmittelbaren
Nähe von Tanga, mitten in den Eingeboremn-
schamben, war ein großer Löwe gesehen worden, In
der Gegend, wo der Löwe kurz vorher von den Ein ¬
geborenen gesehen worden war, wurde ein Treiben
veranstaltet, bei dem der Löwe auch bald zum Vor ¬
schein f|m und fliehend einen Schuß in die Magen ¬
gegend erhielt. Bei der Verfolgung des flielrenden
Löwen sprang dieser plötzlich aus einem Gebüsch auf
den um 15 Meter entfernten Feldwebel Gestrich
los und erfaßte mit den Zähnett das Gewehr und
mit einer Prange das Bein des Mannes. Von den
sich um ihrert Feldwebel drängenden Askarts fielen
mehrere Schüsse, wobei leider eine unglückliche
Kugel den braven Gestrich von der rechten Brust»
feite zum linken Schlüsselbein durchbohrte. Wenige-
Schritte von dem niedergesunkenen Feldwebel erlag
der Löwe den zahlreichen aus nächster Nähe abge ¬
feuerten Schüssen.
«W

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKES & CO.
Uns.P orter istnur m. uns.Etiqu.ettz. haben.m



Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 19. September.

.

-* Im Feuilleton unseres Blattes beginnen wir
Heute mit dein Abdruck eines z w e i t e n R o m a ns
„D i e V e t t l e r iin“ von I. Fichtner, worauf wir
an dieser Stelle hinweisen.

* Unter den Nullpunkt ist heute Nacht das
Quecksilber der Thermometer herabgestiegen, und
früh morgens lag auf den Dächern eine Reifschicht,
der allerdings unter den Sonnenstrahlen fein langes
Dasein beschieden war. Tie seltsame Wetterlaune
dieses Jahres gefällt sich sonach anscheinend in dem
Versuch, uns eine ganz schöne Jahreszeit, den
Her bst, „unterschlagen“ zu wollen; und gerade
dieser ist ja in unseren Gegenden bekanntlich wegen
seiner zwar kühlen aber sonnig-heiteren Tage „in
'weitesten Kreisen bekannt und beliebt“.

* Eine Ansichtskarte aus Dcutsch-Südwcftafrika
wird uns heute von einem Freunde unseres Blattes
überreicht. Sie stellt die M i s s i o n s st a t i o n

Q n g i w a dar und zwar in friedlichem Zustande:
vor zwar einfachen Häusern sind eine Anzahl
Hereros vereinigt, anscheinend zu dem alleinigen
Zweck, vor der photographischen Kamera das übliche
„freundliche Gesicht“ zu machen. Der kurze Text
der Karte stammt freilich aus kriegerischer Zeit. Sie
ist aus Okaheitei, 2. August, datiert und es berichtet
der Schreiber, ein Sergeant des 129. Regiments:
„Soeben Ges echt mitgemacht. Pferd unterm Leibe
erschossen. Einen zweiten Schuß in mein Gepäck
erhalten. Ich selbst wunderbarerweise unverletzt.
Befinden gut.“

e

***** • -

* Anläßlich der Ein- und Ausschulung der
schulpflichtigen Kinder werden die Anträge auf
(Erteilung von Geburtsurkunden bei dem
Standesamt in der Regel so spät gestellr,
daß bei der großen Anzahl der Bestellungen die An ¬
fertigung dieser Urkunden in der gewünschten Frist
nicht möglich ist. Hieraus wird Veranlassung ge ¬
nommen, amtlich darauf hinzuweisen, daß die Be ¬
stell ungen auf Geburtsurkunden zur Ein- und Aus-
schulung schon einige Wochen vor dem Schulauf ¬
nahme- bezw. Schulentlassungstermin, zu bewirken
sind, damit den Interessenten keine Verzögerungen
entstehen.

i Ordensverleihung. Dem Geh. Sanitätsrat
Dr, Mannheim-Lande in Rakel ist der Rote Adler»
orden 4. Klasse verliehen worden.

.):( An der katholischen Präparrmdenanstalt
fanden während des Freitags und des Sonnabends
vormittag unter Vorsitz des Anstaltsvorstehers
Herrn T olkmitt die Aufnahmeprüfungen statt.
Von 33 Prüflingen bestanden 29. — Heute Montag
vormittag begannen die Aufnabmeprüfungen für
das katholische Lehrerseminar. —.,

* Das erste Konzert nach dem Manöver gibt
bie'Kapelle des Inf.-Regts. Nr. 14 (Graf Schwerin)
am Mittwoch, 21. d. Mt., nachmittags 4 Uhr bei
Rasmus an der 5. Schleuse. Auf den lange ent ¬
behrten Genuß der Konzerte dieser Kapelle wird
man. sich allseitig freuen.

^ Straßensperre. Die Posenerstraße, von der
Berliner bis zur Brunnenstraße, wird auf die Dauer

der^ dortigen Pffasterarbeiten für den Fuhrwerks-,
Reiter- und Radfahrerverkehr gesperrt.

Li. Znin, 18. September. (A b sch ieds -

k o m m e r s.) Zu Ehren des nach Berlin versetzten
Lehrers Säwert von der höheren Knabenschule fand
gestern im Bukowskischen Saale ein Abschiedskom ¬
mers statt, den der Lehrerverein und der Männer-
Gesangverein gemeinschaftlich veranstalteten.

= Trcrncsien, 18. September. (Seinen
Verletzungen erlegen) ist der Ansiedler
Greber-Trzemzal, von dem wir- seinerzeit berichte ¬
ten. Er hinterläßt eine tiestrauernde Familie.

L Posen, 19. September. (Zurückge ¬
zogene Berufung.) sPrivat-Draht-
m e l d u n gZ Die „Neuesten Nachr.“ melden: Der
auf den 5. 'Oktober angesetzte Berufungsinstanz-
termin in dem bekannten Prozeß Endell -

Scha ck findet nicht statt, weil beide Parteien die
Berufung zurückgezogen haben.

Wreschen, 16. September. (Tod schlag?)
Heute früh durchschwirrten Gerüchte von einer
Mordtat die Stadt. Eine Frau sollte erschlagen
worden sein. Es handelt sich um eine der Trunk ¬
sucht ergebene Arbeiterfrau Lißner, welche in der
Nacht plötzlich verstorben und in die Leichenhalle des

Kreislazaretts gebracht : worden war. Die Todes ¬
ursache wird erst durch die Leichenöffnung ermittelt
werden.

An unsere auswärtigen Abonnenten

richten wir die Bitte, die Bestellung auf
unser Blatt für das nächste Vierteljahr
baldigst zu erneuern. Der heutigen N ummer

------- liegen Postquittungsformulare bei. ------

Urrrrrhstadt, 16. September. (Blutver ¬
giftung.) Postassistent P. hatte sich beim Rad ¬
fahren an einem Fuße eine kleine Wunde zuge ¬
zogen, an der sich Blutvergiftung einstellte. P. ist
jetzt in einer Breslauer Klinik nach qualvollen
Leiden im Alter von 24 Jahren gestorben.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 19. September. „Daily Chronicle“
meldet aus Liaujang, daß die Russen südlich von

Mukden eine lebhafte Tätigkeit entfalten.
London, 19. September. „Daily Telegraph“

meldet aus Tschisu: Leute, die aus Port Arthur
kommen, erzählen, daß General Stö ss e l von

Kuro pa t k i n am 14. d. Mts. die N a ch r i ch t,
erhalten habe, bis Januar auszuhalten. Die Gar ¬
nison sei bis aus 8000 Mann zusamm enge ¬
schmolzen.

Tschisu, 19. September. Militärische Sachver ¬
ständige, welche das Bombardement gegen Port
Arthur genau verfolgten, schließen daraus, daß
augenblicklich ein Sturm aus die Befestigungen statt ¬
findet oder nahe bevorsteht. Sie gründen ihre An ¬
sicht auf das Bombardement vom 15. d. Mts., auf
welches immer regelmäßig ein Sturm folgte.

setzte
'

Berlin, 19. September. (Amtlich.) Der Reiter
Mfred Sedello, geboren in Rastenburg, früher Im
fanterieregiment Nr. 87, wird seit dem 10. August
bei Okateitei vermißt, der Unteroffizier Fritz
Müller, geboren am 16. Februar 1879 in Groß-
Wesenberg, Kreis Stormarn, früher 9. Jäger-
bataillon, ist am 14. September in Waterberg am

Typhus gestorben.
Cranzbeek a. Kur. Haff, 19. September. Der

Kaiser traf heute früh 8 y2 Uhr hier ein, begab
sich durch ein oon Kriegervereinen, Schulen und

Feuerwehr gebildetes Spalier nach der Dampfer ¬
anlegestelle und trat mit dem Dampfer „Graf Bis ¬
marck“ die Fahrt nach Jnse an. Von dort begibt

'

sich der Kaiser zu Wagest Mch Jagdschloß Paith im
Twellingker Forst zur Elchjagd.

Essen a. Ruhr, 19. September. Wie die

„Rheinisch-Westfälische Zeitung“ erfährt, ist unter
Beitritt von 45 Firmen ein Verband der deutschen
Brückenbauangestellten gegründet worden.

.. Wien, 19. September. „

Den Morgenblättern
zufolge sind drei Touristen an der Weichtalklamm
am Schneeberg,Mrimglückthc.

^

-

Biusdorf, 19. September. Nach amtlichen
Angaben sind 104 Gebäude e i n g eä schert
worden. Fünfhundert Personen haben Hab und
Gut verloren und sind obdachlos. Der Schaden an

Gebäuden wird auf 500 000 Mark und der an Mo ¬
biliar auf 300 000 Mark geschätzt. Der Minister
des Innern Dr. Pischek besichtigte den Brandplatz
und versprach eine schnelle Hilfsaktion.

Mailand, 19. September. Da am Dienstag
Nationalfeier der Einnahme Roms ist, haben -die
Arbeiter beschlossen, die Arbeit nicht eher als Mitt ¬
woch aufzunehmen.

Mailand, 19. September. In einer heute hier
vom Eisenbahnpersonal abgehaltenen Versammlung
wurde der Vorschlag eines Ausstandes abgelehnt.
Die Züge verkehren regelmäßig auf allen Bahn ¬
höfen.

Rom, 18. September, 12 Uhr nachts. Hier
herrscht voMommen Ruhe. Aus Neapel, Mailand,
Turin, Bologna und. Florenz. wird ebenfalls ge ¬
meldet, daß dort die Abende ruhig verlausen sind.
Wie aus Rom gemeldet wird, haben auch in Bo ¬
logna, Parma und Forli die Arbeiter die Arbeit
wieder aufgenommen. Ter Bahnverkehr zwischen
Venedig und Mestre ist im Laufe des heutigen Tages
wieder'geregelt worden. In den Ausstand treten
heute die Gondelruderer und Angestellten der kleinen
'Kanaldampfer in, Venedig, sowie die Straßenbahn-
angestellten in Neapel, ,

-

Rom, 19. September. Die Straßenbahn bet-

Lehrt regelmäßig. In allen Betrieben wird wieder
gearbeitet.

Turin, 19, September. Der Bürgermeister
telegraphierte heute an den Ministerpräsidenten: Die
sozialistischen Gemeinderäte forderten ihn auf, der
Regierung den Wunsch der Arbeiter zu übermitteln,
daß eine Intervention in dem „friedlichen Konflikt“
zwischen Kapital und Arbeit unterbleibe. Er trete
dem Wunsche bei. Giolitti antwortete in einem
ausführlichen Telegramm, das besagt, seit über drei

Jahren fei er als Minister stets für die otifoTüte
Strerkfreiheit und Nichtintervention der Negierun-g
'bei friedlichen Arbeitskonflikten eingetreten. Sein
Bestreben war stets mit diesen Grundsätzen überein»
stimmend. Die jüngsten Vorkommnisse seien be ¬
klagenswerte Unstille. Keineswegs handle es sich
dabei um eine Änderung seines Regierun-gspro-
gramms. Er, Giolitti, halte sich streng innerhalb
der Grenzen des Gesetzes, aber er trage auch Sorge,
daß die Gesetze geachtet werden.

Turin, 19. September. In der Stadt herrscht
Ruhe. Die Straßenbahnen verkehren und in allen
Wrekstätten ist die Arbeit wieder aufgenommen
worden.

London, 19. September. Der A b marsch
der Engländer aus L h a s s a ist auf den,
23. d. Mts. festgesetzt. Es ist hier 'bereits Frost
eingetreten.

iBriefkasten.
M. G. hier. Den Appetit auf Hasen

braten müssen Sie noch vierzehn Tage auf (9e<
duldprobe setzen. Nach dem neuen Wildschougesetz'/
vom 14. Juli d. I. endet fortan die Schonzeit für
Hasen im ganzen Bezirk der Monarchie erst ant
30. September.
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Ist
in:
19:
!94

Alex. Diüller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

— ist ab«
ge« *

schleust
schleustdo 19; O. Müller.

Bromberg
O. Müller-
Bromberg

—!

ScknssSverkebr vom 17.-9. bi? 19./9. mittags 12 Ubr. \
Name

des SchifsS-
fitfirer«

H. Labodt
G. Feldt
A. Krüger
A. Gurski
M. Naffki
K. Nöfcler
E. Gienapp
E. Klotz
I. Pcstka
Tomaczewskt
P. Gomulski
Manikowski
L. Technow
B. Czarra
W. Schulze
F, K tz
K. Wolff
V. Peftka
Deutscheildorf
W. Talke

v. v. Muyii
,>ezw. 9!mih

Dampfers
(li >

Waaren-
ladniig

Brbg. 1B(
Brbg. 91
Stets 87‘
Thorn 2(

Brl'g. 141
Knstr. 302
Deflcml9l
Thorn 2t
Brbg. 28(

Brbg. 401
Brbg. 2(54
Brbg. 38t
Küstr. 353
Brbg. 189
Tetsch. 51
Brbg. 38:
Tetsch. 4r
Brbg. 32:
Reufw 11
Aussig 3b

leer
fies. Bretter

Mehl
fies. Bretter

Zucker
ftcf. Bretter

leer
Roggen

leer
do.
bo.

Mauersteine
fies. Bretter

leer
fief. Bretter
Feldsteine

fief. Bretter
leer

kies. Bretter
leer

i Von nach

Brahnau-Nakel >

Kallwclen-Bcrlin •

Bromberg-Berlin >

Kallwelen-Berlin
Montwv-Dauztg
Karlsdorf-Berlin -

Bromberg-Gorsin >

Bromberg-Berlin
Bromberg-Pakosch,

Bromberg-Rakel \
Bromberg-Labischin \

Bromberg-Lablschin /

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Ieczewo)
Karlsdorf-Berlin
Gorsin-Brahnau
Schulitz-Berlin \

Brahnan-Pakosch
Danzig-Berlin \

Berlin-Bromberg

Berti», 19. September, angekommen 1 Uhr — Mm.
Kurs vom 17. 19.

Oeftrer. Kredit. 205.25'206,8'
225.30 227,2(
191,t0 192, 1<

Deutsche Bans
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacisic 127,70
3''/oDt.Reichsa. .

Tendenz: rnhig.

18,40 18,4(
127,9«
89,6t

Kurs vom

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Glißst.
Laura km tte
Gelsenkirchen
Harpener

19.' A

91 JO 9 h60
2D7,40;208,50
250,30
220,40220,10
215,40|215,10

ZwltuBscrstcizeruug.
Im Wege der Awanasvoll-

ftrccfimn soll das in Schutt«»,
Broiiibcrgerstraße 4a besegelte, im
Grnndbuche von Schnlitz. Kre s

Bromberg, Band Vltl (frftn-r
Band V), Blatt Nr. 219, Grund-
fteuerbuety Artikel 179, ©eichtDf*
fjeit'rrolte Nr. 4, zur Zeit der
Eintragung des Versteigernngs-
bentterf s aus denN mcndcsSchuh-
mach^ rmeisters Carl Becker
in Schnlitz, der mit seiner Ehe ¬
frau Marie geborenen Otto
in. Gütergemeinschaft lebt, ein ¬

getragene (13

Grundstück,
bestehend ans V* Wohnhaus mit
Hofraum, Anbau, Hinterbaus,
Seitenhaus und Stall, Parzell

1471 .

Nr.-^;. Kartcnblatt 1 der Ge ¬

markung Schnlitz mit 0,03.80 ha

Flächeninhalt, 449 Mk. Nutzungs ¬
wert

still II November 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle —im Land-
geriettsgebäüde — Zimmer Nr. 9

versteigert werden.
Brombcrg. d. 11. September 1904.

Königliches Auitsgcrickit.
Am Montag, d. 3. Oltober

1904 findet int Arbeitersp is -

saal — Friedrich-Wilhelmstraße 10
hier sei bst — von morgens 9 Uhr ab
die Berste gerung der im Monat
März 1904 in den Eisenbahn-
direftionsbezirken Bromberg, Dan ¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück ¬
geforderten Gegenstände statt.

Kanslustige werden hierzu ein,
gelabt«. 019

Bromb rg. d. 16. September 1904.
König!. Eisenbahndirektion.

Oberföriterei Wovek.
Am 26. Scptbr. 1904, von

vormittags 10 Ubr ab sollen im
Gasthaus Gr. Wodek die R fte
des diesjährigen Einschlages, da»
runter ca. 7eO rm Stubben ver ¬
kauft werden. Außerdem kommen
alte Banreste zmn Verkauf.

pns Grimdßsillr
LrmStts.Bttlincrst.W
ist. freihändig zu verkaufen.

Nähere Ansknnft erteilt (2u2
Albert Jahnke,

gerichtlicher Berwauer der Carl
tirosse^fdii’H Konkursmasie

Schuhe “MG
kauft man billig (196

Friedrich sie. 10/11, Laden.
Wer machtKnopflöcher^ m.d.Hd

Adr.Fr.Haase,Schlmj.Chauss.7.U.

Nolizci-UerordllMg
betreffend die

oMiptorifdie Lüchtiisllilitl
in der Stellt Vrmbttg.

Auf Grnnb der ?§ n, 6 und ln
des Gesetz s über die P'lizei-Ver,
Wallung vom 11. März i850
<6).-S. Bette 26' ) und der §§143
und 144 des ©eitBi8 über die all ¬
gemeine LandtS-Verwaltnng vom
30. In i 1883 (G.-S. Seite 10n)
wird unter Zustimmung des Ge-
nieindcvorstandeS für den Stadt ¬
bezirk Bromberg folge'nd>.§ ver ¬
ordnet:

§ 1 .

Die Befugnis zur Beerdigung
einer Leiche int Bezirk der Stadt
Bromberg wird von d.r Erteilung
eines von der Polizei VerwaUUng
auszustellenden Beexdigungsscheins
abhängig gemacht.

§ 2 .

Bebnfs Erlangung des Beerdi ¬
gungsscheins sind der Polizei-
Verwaltung

a) eine von einem approbierten
Arzt ausgestellte Todesbeschei.
itictimg,

b) die Be cheinignng desStandeS-
beamtcu über die erfolgte Ein ¬
tragung d s Sterb, falles in
das Sterberegister vorzulegen.

§ H.
Die Todesbescheinigung ist von

dem Arzte, der den Verstorbenen
behandelt hat, auf Grurtd d r

durch Besichtigung der Leiche ge-
tuottueticn periönlickr n Ueberzeu ¬
gung von betn eingetretenen Tode
und unter Bezeichnung der Todes ¬
ursache nach dem beigefügten For ¬
mular A auszustellen.

Verweigert der bebandelnde
Arzt die Ausstellung des Todes ¬
attestes. oder ist ein approbierter
Arzt zur Behandlung überhaupt
nicht zugezogen Word n, so hat
der zur Beibringung des Attest s
Verpflichtete die Besichtigung der
L iche durch einen approbierten
Arzt und die Ansstellnng des
Attestes durch diesen zu veran ¬

lassen. Ist ihm dies zu erreichen
ans irgend welchem Grunde —

z. B. weg n Armut - unmöglich,
so hat er innerhalb der im §
genannten gesetzlichen Frist die
Vermittelung der Poliz.ibebördc
nachzusuchen, welche , die Aus.
stellnng d.r Todesbescheinigung
durch einen approbierten Arzt ver ¬
anlaßt.

§4.
Ist der Tod durch Mord. Selbst ¬

mord oder durch eim Veruugiückuiig
erfolgt, so daß biefert alb eine amt.

l ch Ermi te ung stattzufinden hat,
so wird zwar die Meldung des
Tohesfall s beim Standesamte
gemäß § 58 Absatz 2 des Rcicks-
gesctz s vom 6. Februar i875 durch
die Poltzefdehöide bewirkt, es ist
aber ein solch r Fall, gleichfalls
durch die im nachstcheuden Para ¬

graphen als verpflichtet bezeich ¬
neten Personen bei der Po izei-
Verwaltung unverzüglich an-

znz.igcn.
§ 5.

Zur Vorlegung der im § 2
tttttcr a und b bezeichreteu Be-
scheiniguugeil ist derjenige ver ¬

pflichtet, welchem nach § 57 des

Reichsgesetzes über die Beurkun ¬
dung des Personenstandes vom

»'.Februar 1875 (N -G.-Bl.Seite3 )
die Anzeige des Sterbefall-s ob ¬
liegt. Sie sind innerhalb der im
§ 56 des genannten Gesetzes vor-

aef<f)rrhette!t Frist, d. i. >pät stens
am nächstfolgenden Wochentage,
einzureichen.

Auf Grund dieser Beicheini-
«ittitgcn wird dem Anmelden cn

über die erfolgte Anmeldung eine
B scheinigung — Beerdignugs-
'chein — nach betn beigefügten
Formular B erteilt, welche dem
Pfarramt ob r Küster der b -

ireffenden Kirche, bezw. dem mit
der Verwaltung des b‘treffenb n

Kirchbos.s Beauftragten 001311=
legen ist.

§ 6 .

Die Formulare zu den Todes ¬
besch inigungen werden von der
Polizeiverwaltmig unentgeltlich
verabfolgt.

§ 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese

Vorschriften werde» mit Geld ¬
strafe bis zu 30 Mark ober mit
entsprechender Hast bestraft.

§ 8.

Diese Polizei-Verordnung tritt
am 1 Oktober I9u4 in Kraft.

Bromberg, den 26. Juli 1904.
Städtische Poliziverwstltuug

Wolff.

Brauche täalich

cn. 15-26 Ltr.
Gefl Offert, au A.Schallhorn,
Bäckermeister, HU Dil Uta ist 1. (202

Nu- vvd Verkauf
von sämtlich. Sache», Alter ¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lenin,NenePfarrst. 19.

Wegen Aufgabe des Piauo-
1 a fl et ö stelle sämtliche am

Lager hab 11 be Iufrr 11111 eit te,
mir erst klaff, mehrfach prämiiert
Fabrikate 15% unser Preis zum

21urvevk««f.
Ad. Hoehnel Nchf »Fr edrichstr.l.

Gut erhstltenes“Fsthrrad
“

(Breuiiabor) rektoert zu Vers fit.
Danziflerftraße 103, II rechts.

6039 Gewinne

biet«,wieder 6Bs| fiSs 8 flliSPdie beliebten LütjyU
15. Lotterie d. Techn. Kommission f. Trabrennen. Ziehst. 4. u. 5. Novbr.

^Mark 10000. 6 nnn Rfinn

4000, 2=213001
ÜW Loose bei Lotterie- u. Cigai

Lyd.MilllorSt Go
Kauf h. Verkauf von Staat

Ecwerdc-, Kch- uiti) H<t»G.-Tlhi>le mit ^ciipiistt |
Gegründet 1888. Bromberg-, Gammstr. 30. Präm m.d. silb.M d.

Beginn der neuen Kurse Auf. Oktober. Der Unterricht
nmf.: 'Hand- und Knnsti andarb., Hand-, Maschine- und Wäsche-
nähen, Schneid, u. Schnittz-ichu., Glanzplätten. Putz, Kerb- u.

L> der schnitt, Brandm., Einfach, u dopp. Buchführg.. Schreibt«.,
Stenogr., Fortbild. ttnb. wissenscha'tl. Lehrf., Musik :c. @utr. n.

feine Küche, Backen, Braten, Garnier, Serv. 2 C., Wirtschafls-
,ührg. 2 C. Ausbild f. d. Ha^s it. de» Erwerb. Prolp. grat. An-
meld. rechtz. erb. an Frau M. KoltligK, Vorsteh rin. (212

I Mein Atelier befindet sich jetzt
I Schillerstraßk. Ecke KlrichfkldkMkg
1 Ernst Peters
g Telephon 639. Architekt Telephon 639.

a

15000 Mark
ans gu>gelegems S>adtgrundstück
von Gghich oder ipäier g-incht.

Näheres durch Albert Jahnke,
Elisab t ttraße 58. (202

Zur 1. Stelle 18 «00 Mk.
gesucht. Miete 1425 Mk. Off.
hüt. A. Ii. 700 a. d.Gschst. d.Z. erb.

Miß. Meltfrit Ä
2 8) Friedrichspiatz 14

Ein gebr. Sofa steht §. Verk.
Wollmarkt 1, Il. ^tag.

Weg. Verkleinerung d^s Hansh.
tt. Umzug, versch. gebr. Möbel
zu verkaufen Liktoriaftr. 8, I L

Giiiißige S«iitiI§6ilEge.
Fa b r i k e t a b l i s s c,n e n t

bet Wartubien, bestehend ans:

Ring'fenzieflelei,
KacUelfabrik m.Dampfbctr,
Wasser- it. Dampf-, Mahl-

nnd Schneidemühle,
Hobelwerk,
Bäckerei,
Landwirtschaft mit 350

Morgen Land.
soll anseittandersetz.,rl“gsbalber ver ¬

kaufe werden und zu diesem Zwecke
eine Gesellschaft m.b.H. gebildet
werden. Tüchtige Fachleute, mit
Kapital, welche die Betriebsleitung
übernehmen wollen, sowle51apita-
listen, welche M mit Kav'tal.
nicht unter 10 Mille beteiligen
wollen, erfahren Näheres durch das

Rorddentsche Inslitnt
für Finauzi runfl Grundstück-
uud Hypotheken - Berkehr —

El bin fl. (3

Zu vacht. n b zw. zu kaufen ge :

sucht von sofort eine mittlere

gchkhkiide 8 dMirtschsst
in Bromberg bezw. n. Umgegend
Off. mit. K. 1934 a. d. Gichst. d. Z.

Kaufe Gut “WD
Westpr. ob. Posen bei 50000 Ml
Anmhlima. Off. erbeten an

Grundstück *^||
mit schön.Obstgarten Dauzigcr
strafte billig zu verk. Nähere
in der Geichäftsst. d. Ztg. (ln

Welch cdelv. Herr ob. Dame seih
e. strebs.Wi we 30<lM. a.Znj.n.mtl.
Adz ü hl Off./ U. A.L l. 40a.d (Mit.

11000 -l 2000 .il 2.H.50 gv.z.vüf.od.
1.10.u45clbjti. Off.u.V.83 a.d.Gst.

20 loiliiiiiit IciisüirmitS
Stettin^, sowie

25 LüildgWse
mit 120-300 Toniten 93tcrmniai
sind unter günstigen Bedingui'gci

§tt b r,saufen. (1
Stettin.Hypothcken-Central

Steitin, Paradeplatz 6.

Grleyeutzritskauf! !
l nnstb. Pianino “ME t

Neu ! für Mk. 350.- (201 ,

Bahnhofstr. 15a, Burbhaudl.
E. gebr. gute Nähmnsevine 2

für 30 M. zu Oirf. 0. Lehming, 1

Hann v. W yhern-Platz.
Nillta z verk. 1 Petroteumkrone, 4

Willi 1 Bisam - Pelzboa, 1 echt
nßb.Ausziehtisch lelefl.Stinb rwag. ,

Sch lntzst.13.k l l.Tor. Bes;h.4U.nm. t

1 E leg. fast neue Bronze - ^ ^
8 Gaskrone, 3 Flammen, »üb g
12 zweiarm. ßlnskron. sind 3 j
1 h'a.Uif. J.Lippmann, .^01)1.1 g ‘

An ArbkitSrscrd !
Schwcdcnböbe, Frankenstr. 1.

! flditüiijt sie Brautleute! !
iß« tut sbalver ist fast neue rote

Plüschgarnitur billig zu verkfn.
Wo ? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Weg. Umz. prw. zu verk. : ;

Kompl. B tt in. Bcltst. tt. Mntr., ,

4 Ja Oelgcm. (Iagdst.), verschi d.
nette 5taffee- n Thee-Serv., illnstr.
Dors-Prachi-Bibel, gebr. Tisch-
z-ug n. v. a. ©egenft. Besichtig. .

9—11,3—5. Fcncrflasse 1, iTr.l.

Umzngshulb. zn verk.: Gr. Tru- !
meatiiV'cgel, 1 eleg. Garnitur, 1
'Waschtoil. tu. Marmorpt., Fenster,
portier, u. Gard.. 1 Kleiderschr. tt.

Stübl.. 1 Tepp. Elisabstr.2 , bp. r.

Danzigerstr. li’J', I stab gut
erbn!t. Möbel, darnnt. 1 fast neues
Klavier sehr preiswert zn haben

1 Neinigungsmasch., 1 Tiefknlt.-
Pflng, mit nett, bitt n zu verkauf.

Brunch, Bleichfelde 47.

Alte Fenster, gebr. Kindeneust.
bill g zn verk. Babnhofstr.10.1 Tr.

Al ertstraße Nr. 10

verschiedene gebr. Möbel zu verk.

Wohnung von 2 Zim., Küche
tt. Zubehör gesucht. Off. m. Preis ¬
angabe uns. Z. 101 a. d. Geschst

; Eesuilit. LuuuiSdl.Ziiuiuer
int Zentrum d.r Stadt von einem
einzelnen Herrn p r 1 10 gesucht.
Offerten unter Z. 100 an die
(Ueschättsstelle d-eser Zennng.

2 Zimmer, Küche'lind reicht.
Zubehör in herrschaftlich. Hause,

[ Villa, fof. ob, spät, weazugsh. zu
. vermieten. Off. U 0. 26 an d e

1 G schäftsst lle dieser Z itung erb.

2 Gas- & tvstßen-Latcrnen
it 1 Flügeltür, 2,55-1,23 m,

zu verk. Danziaerstr. 49, pt
'

Mak's^itzr gutM.. w Ronm
mang, i hr btU. z. Verk.

3iäo. in der Gesckäfis'k. d. Zta

Tiiiizer zu ticrstlitn
Molkerei S ch wetz er Hof.

PrinzE 8- gelb!!-
Ö* sind L Wohnnnflen
Vttt- von 3 n. 4 Zimmern,
reich!. Znbchö , Gasleitung
pv. billig »u vermieten. Zn
erfragen im Comloir von

hud veig IColwitz (2' Q

®o|itiinflcn 26tiilui Jiiifie
1. Oktober zn vermieten.

Wohnnnfl Feldstraße 13
Zim., Küche u. Zub., v. 1 10.,
leeres Vorderzimmer zn üernt.

Blumcnstr. 4 Wohn. v. 2 u.
Z mmern zn vermieten. (2520
5 Zimmer in der Beletage

Danzigerstr.'41.
5-6 Zimmer. Garten, SBe*

H. E. q. d. Geichästsst d Ztg.

littDriailr.SÄ 1«:
lorbene Parterre, Wohnung
Zimmer. Kabinet, gr. Veranda,

ladeztmmer, Mädchenst.. reicht.

Mittelstr. 19 eine Wohnung,
Zimmer. Küche, gr Kab. mit allem
Itib., Garten, zu uenn. Nähere-
Sa mm straße 24. (2516
Gr.Stube n.Küche,neu reiiov.,

Bin tiiliilöblicrttS Zimincr
H E. Lemke.

1 evtl. 2 Zimmer zu vermiet.
51 ) Bahnhofstraße 87,1 r.

Herr wünscht ungen. gut möbl.
Simmcr cv. mit K 'bis t z. miet.
)ff.rt tt unter Chiffre E. K. 8

IMMiilllHy# v. 1. lü. zu verniieteti
Friedrich-Wilbclmstr. 24.

Neuer Merkt Nr. 9
Löhnung von 5 Zim. itt. Znb.
v erin. Näh. i»> Bur.an 1 Tr.

in schön möbl. Zimmer nu

separat.Eingang mit resp.ohne

Ein möbl. Zimmer mit Peus.
it beritt. 91 itt f 0 ii er ft r. 8, II l.

t. Sch. in nebtb. Farn,
ff Ach, in d Näbe d. Kgl.
Offerte,, unter 9ir 83t

Füv H
beff. Herkunft (6 Wochen) i»
Bromb rg Pflege gesucht. Er ¬
wünscht für Mutter (Schneiderin)
'l. Zimmer in berf Ibett Familie.
Offerten mit Preisang. u. U. 8
Thor» postlagernd. (2570



ßinlfltBstrMtta.
Ueber das Vermögen deS Kauf ¬

manns

Franz Sczepan
tu Jnowrazlaw

wird feu^c am 15. 'September 1904,
yiclmi'tlags 7» Uh- sfi Minuten
Äoitfur8n lfa'rcn eröffnet.

Der Rechts >> wall Stiege in
Jno.vraztaw wird zum Konkurs ¬
verwalter ernannt. (226

Offener Arrest mit Anreiaesrist
bis znm 5. Oktober 1904.

Fciit zur Anmeldung der Kon-
k rsferderungen
bis zum 10. Oktober 1904.

Erste (Mlänbt(t>rbcrfamnifmig
am IO. Oktober 1904,

vormittaas 9 Uhr.
Allgemeiner Prü'ungStermin am

20. Oktober 1904, vorm. 9 Uhr.
Jnowrazlaw.d. lb.Levtb. 1904.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von rd. 69>C0<>
Stitcf fit’fcriien und eichenen ober
buchenen Bahnschwellen, sowie kie,
fernen und eich- neu Weichen
schw llen nach den Tränkanstalten
B rtiit, Danzig, Finkenhcerd.
EichelSdorf. Gr. Chelm. Hanau,
Han k »fähr. Königsberg i. Pr.,
ßfcr, Memel, North im, Schulitz.
Stendal und Tilsit, eingeteilt
in 698 Lose. — Angebote sind
vor oirei, verschlossen und mit
Der Aufschrift: „Angebot auf ßt f
nt»n von liö z rnen Sd.toilictt“
bis zum (Eröffnungstage, den
11. Oktober 1904, vor ¬

mittags 11 Uhr, an daS Rech
nn'igShureau itt Berlin W. 35,
Schoneberg r Ufer 1—4. einzn-
resef) it, Angebot hefte nebst B din-
gmtflcn kö nen tut Z niralbnrean
daselbst, Zimmer 420, cir.gefeiten,
auch von dort gegen post» und
benellgeldfreie Einsendung von
1 Mark in bar (nicht in Brief-
mni fen) b zoaeil werden. Bcw-rber
aus dem Auslande haben auster-
dem das Porto für Ueb-.rfcnbmtfl
der Angeboibefte deiznfna n. Zu
fchlags rift biS zum l>.Nov. 1904.

Berlin, den 18. Sep.br 1904.
König!. Eisenbahndirektion.

Eine

Obstaustellungmit

Obstmarkt
unter dem P otef orat des H-rrn

UöniaLlRcflnrttnfi8tnäfibciitcitI>r.vonGncntlier
findet m beit Tagen

vom 7. bis 9. Oktober d. I.
itt dem Restaurant Dickmann, itt Bromberg,

Willielmstrastc 71, statt*
Zur Beschicknua der Ausstellung sind berechtigt Obst-

produzenten aus der Provinz Posen u. aus den angrei.zeuden
Kreisen Westpreußens

Proiramme und Anmeldebogen sind zu verlangen von
Robert Böhme, Vorsitzender des gZchaflsführendcn

Ausschusses
Dem Ehrrnkomitee geboren folgende firnen an:

der Herr Reg.-Präsident Dr. von Guenther,
„ „ ^on Born-Eullols, Vorsitzender der Land-

wirischaf^ kämme,.
* „ Oberbürg r.mister Knohlorh,
„ „ Geb. Kommerzi itrai Franke, Präsident

der Hand lskammer,
„ „ Pros. Dr. Bocksch, Stadtveryrdneten-

Vorsteb r.

„ „ Frhr. von Schlichting, Kgl. Kammerherr,
n „ Amtsrat Soor,
„ „ Dr. Abiclit, V rtrefer des Kgl. Landrats.

Der Lromlicrgcr Gerten- und ©b£liiw=|lmiii.
a %31.It. Böhme. (19»

%
<>
<►

Elysium.
Einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenst an, dass ich in meinen Ge ¬
schäften Elysium, Danzlgcrstr. 134 und Bier-Quelle, Bahnhofstr. 96

einen Spezial-Ausschank
der beliebten Biere aus der

Haasebrauerei in
eröffnet habe. — Es gelangen täglich zum Ausschank: 11 aase - Pilsener,

Breslau £

t
eröffnet habe.

11 aase - Lager (Mittelfärbe) und llaase-
Altbewährie Küche bei soliden Preisen.

Lager (dunkel). (107
Eduard Schulz.

4444444444444444444444444444444

Verdingung.
Zum Erweiterungsbau

der evangelischen Schule in
SVicfenthrtl soll- n die sämtlichen
Arb iten und Materialli.firnngcn
in einem Lose in meinem 21mts»
gi nuiter (1*58

«126. Sfptembrr 1901,
mittags 12 Uhr

öffentl ch verdungen w'den. Die
Elnreichung der verschlossenen An ¬
gebote must bis dahin i.tirif lief)
unter ents» rechender Ll >ischrift er ¬

folg n. Z ichnungen. Bedingungen
und B rdingnngsaufchläge liegen
Hier wäh end der Dieiiststnnden
zur Einncht ans. Letztere könn n

gegen Erstattung der Kosten hier
entnommen werden, falls die Be,
stellungd rselden wenigstens2Tage
vor b nt Termin ertolg'.

Rakel, den 17. S-mtanber 1904.
Der Verwalter

der KreiSbuui i'pektio«.
M. Bnilsprecher,

Negier ungsbaumöister

P«tn 19. Septonibsv «st»
bt ft üben sich unsere Geschäftsräume

Danzigerstr. 26,1 Tr.
Windschild & Langeloyy,

Cemeutwarenfabrik und Unternehmung für Beton- und
Tiefbau ten. (199

Sttn0gropl)ie=iInttttidjt
(B y it e m Stolze-Schrey).
. Knrius v,ginnt Ansang Oktov.r.
Anmeldungen tauch schritiliche)
inwmt H>.rr Triller, Gammstr. 26,
1. Tür. 2 Ttipp n. entgegen.

Stenographenverein
197) Stolze-echrew.

mmmm KBnJgretch Sachsen 1

Technikum Hainichen
Höhere Lehranstalt für Maschinen-1
und Elektro-Ingenieure, Techniker g

nnd Werkmeister.
Pro-ramme kostenfrei. I

Vorbereitung f
n j£r,j‘

. bnrich-,P» lman.- u.Äbirurient.-
, xamen. rasch, sicher, billigst, (öl
Dresdi n-X. 8. Moesta, Sirrhtor.

Blüitisltzlcr-Al beite»
nab 8tßöfupoiJcn

Übernimmt zur sofortigen
Anfertigung

die Dampftischlerci und
Parkettiabrik von

Pani Bölim,
Gr. Bartelsee. (147

W” Itinjuo«
Üb ruimlnt noch zu billigten
Preisen und bester Ausführung

Carl Feyerabend,
Inhaber Albert Habe,

Karlftraste 18. (I9i

Dettseder« KyJSSS
auch 000^011.Uescliw. Albrecht,
107)Ästterncttfit.7 neben der Post.

Wer kennt nicht E. gßdt in Solberg i.P.?I
Einzig schön

ist ein zartes, rein-8 Gesicht,
roffgcS, jngendfriiches'Ansfrhen,
weiße, san'Mciweiche Haut und

blendend sä öiier Teint.
Alles dirs bftoir f nur: tinbtbtultr

Slcdirni)fcil-<ificiimif($scife
Biaiirrgmnnn ä- €o .tiafcmiil

mit echt. rSchutzmarke: Steckenpferd.
LS ücküttPf. l“': H. J. (jnmm,
C. Schmidt C. Wenzel. A. tirey,
11. Kassler, Carl «»rosse Naclif.,
Apoth Dr.Kupffender; in 2d)ul i$:
Adlerap.; tu Gouantsch: Adlerap.

Dieses Plakat
kennzeichnet

diejenigen Ge ¬

schäfte, welche

Rur 14 W. lDO^cntltdi,
das sind vierteljährlich 1 Mark
8n Pi>., kostet die billige und
beliebte Tageszei'nng. der in

Ratibor
täglich 12 große Se ten stark
erscheinende (13

„Gkimnl-Alljeigcr
für idjleßrn und Posen“
mit seiner täglichen Sfetttflcn
Gratis - Unterhaltnngs - Bei ¬
lage „H a u s f r e n n b w

, der
Wochen - Beilage „Landwirt“,

dem „N.chtsbuch“,
der Älllgemeiuen VcrlofnngS-
liftc aller auslösbaren Geld-
pnpiere und dem Sommer- u.

2^inter-?yahrplan derSchlcsi-
schcn u.PofcnerCifenbahnen.

Eine solche Fülle d.s gediegen ¬
sten Lefisioff s biet t kaum eine
andere Zeitung. Täglich Lic
telegraphischen Schlu? surfe
der Berliner Effekten-, Pro ¬
dukten- nnd Spiritusbörse.
Ziehnn 8'i-ste der prenstisch »

Lotterie; an rkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anz iger tfir Schlesien und Pos n“
unterrichtet ausreichend und schn- ll
über das gesamte öffentliche
Leben; ausfnbrlich -r Bericht über
alle hervorra-enderen Vorkomm ¬
nisse; fyamilien-Rachrichten
aus Schlesien und Posen und d e

von den L i'dwirr n so hoch ¬
geschätzt« n, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wcttcr-Atisageu.

Ter Fornbeamte, Landwirt,
Technik»r, Kansmann,Handwerker,
??abrikleitcr Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kassen- und Latlibot,
sowie we bild)«' Pers n n aller Be ¬
rnte finden täglich eilte große
Zahl nette offene St llen.
dablre'chc Anzeigen über An- und
Verkäufe von Gütern. Geschäften.
Gastbäusern, Restaurationen,
Grundstücken, Handwerksb.'trieben
u. i. w. Probe-Nummer gra iS.

Der „General-Anz iger für
S - festen und Posen“ kostet für
daS 4. Quai tal 1 «04 nur 1,80 M.
nnd ist sofort zu b stellen bei allrn
Vostaiistalten, Landbriefträgern
und der Ratidorer Geschäftsstelle

Kohlensauredl

IMtltröHSjiortc voll u. «ach alle» Platze«
sowie Umzüge in der Stadt

übernimmt bei pünktlicher Aussühruna unter Garantie bei
mäßigen Preisen (1^1

J.Ijlndenstrauss, Bahnhofstk. 63.

Regenschirme >
in allen Preislagen empfiehlt ,

< B.Versümer. Sn«. Ernst Paelzel

I
Nene Pfarrstrass© Ufo. 17.

Neuanfertigung, Bezüge tu Reparaturen prompt u. exakt.
Werkstatt im Hause. (i80

Auswärtige Bestellungen liefere umgehend.

Wichtig für jeden Hausbesitzer
HW- und Tapete nkäufer. -^ß

Einziges Tapeten-Geschäft
am Platze, (22

daS nicht b^tit Tapetenringe angehört, baber ga>n enorm billige Preise.

Cnyetcn »on 10 l>f. an.

Mmifölofalt: SÄÜÄS 0. Klann.

rNffsehinettbüvsten
jeder Art fertigt gut und schnell (199

Aug. Mayhold, gürlirnnindimiiltr., Poilmnrlit.
Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstiche

Marie „Pseilriii“

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

Laioliifalirii larliaiienfeMe
bei Berlin. (144

!3«m ftnrzng!
Z. An'po st rn v Sofas u.i> a-ratz.
ow.z.Anmach.v.Gardiuen empf.fidi

E. Wojkh»,T p. n.D«k.,K öitigst.5l>.
c-)nr Anfert. elrg. Damen, n.
O Kinder-Garderobe
empfiehlt sich Marie Daniel,

Modistin. E iiabctbstraße 11.
Das-könn sich Lehrmädchen meld.

Schwan
D>THOMPSONS

SEIFEN-PULVER

das beste
Waschmittel
der Welt

•fiaöen'
ins

derv meistert/
&>e$c&äften.

WM“ 85 marinirte F. Her.
SWT 8 Pfd.Dvs.ir. 8»rdellhr.
«BBT 1 Dos. ff. Aal in Gele
®30T 1 Siek. ff. Ranchlachs.
W8FM Dos. neu. ff. Oelsatd

1 nen. ^ischkochb. n.

&mr <0. ff. Btt fl. tt. Sprott.
gXBF* Alles zu». 4 1 M. g.Nehn.

kiochlDs.ff.Hummei 5 /
fffttr So lg. d. Vorräte reich.
MT GroßMcb. rei.Fxp. v. 1881.
tijggr E Degener,Su i»emün«Ieo.

Tm. Zatiitzy»
hat sofort (14

600 Zentner
Etzkartoffeln

(gelbe Rosen)
ab Statt o n N a k e l abzugeben.

Aitillerieuilifßrmstucke billig zu
verkaufen Stöingjtr. 57, Part., lks.

«tzeinifeh teilt
aus dem ringfreien Werk

Bmlatt Sehnriedefeld
offerieren in 8, 10 und 20 Kg Flaschen zu bedeutend

e r m ä h i g t e n Preisen ab unserem hl.sigeu Lager.
Prospekte gratis und franko.

Vertreter für kleinere Städte gesucht.

Spar- und Hilfsverein der Gastwirte
zu Bromberg.

Eingetragene Genoffcnichaft mit beschränkter Haftpflicht
Rene Pfarrftraste 7 8.

Großes Lager fämtl. Gastwi tSbcdarfSartikel. (192

1 httrsWW Woftmkg
von 3 Zimmern, Küche nnd viel.
Zubehör Elisaberhmat kt 3 v.
1. CE:ober zu vermiet. Besichtig,
durch den Portier Lewanctowski,
Elisabethmarkt 8, Hof. f2o{

Goldene
Medaille

Paris
1896.jftrucl)leldenden

empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren

@üitd(irnd)bänber o^ue hebern
Monats-, Leib- nnd Vorfallbinden, Ge, adchalter. Gummi-
strümpfe it. f. to. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. Mein lang ¬
jähriger ertabrener Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend
itt Bromberg Sonntaa. d« n 25». September 1904,

11—2 Uhr, Motel Gelhorn. (52

StniiitgcitfitSrif L Bogisch, Stetigart.

_
P! c i u m it t “UM

nur ca. 4 0 Km v o n Berlin eutfernt — Vor ¬
ortverkehr — von 325 Morgen, wovon ca.

2 2 5 M o r g. A ck e r n n d c a. 1 0 0 M o r a. S ch o n u tt g
mit a it t e tt, massiven Gebäuden, komplettem,
lebenden u. 1 o t e n I n v e n t a r . w i l l i ch f ü r d e n

billigen Preis von 1 00000 M k. s o f. verkaufen.
B o r z ü g l. Jagd. Off. unter B. 628 a n Gast.
Büttners A nu o n ee nb ureau, Berlin 0. 54.

fefte fette Vollmilch
und alle Molkereiprodnkte

liefert überallhin durch Verkaufs ¬
wagen und aus bvtt Verkaufsstellen

—: frei Haus :—

Molkerei» Nampf-Käldem
Schwrirerhof.

Das billigste Brot
itt befa unter «nft her troff. Otialität.

Frische sehrves.
Hreitzelbeerett

(laGoltz. trburgcr-Abladnng)
itt Kisten von ra. 60 Kilo Inhalt

d ff er t vre billigst ! (12

Carl Lambey, Sidtin,
Preißclbeeren-Siederci.

MM“ ^ittauischcs

Kuh- u. Pftrdkhru
iufert gut und b.Utflft (9

II. Jacgcr, Labian, Ostpr.

Neubau Bahnhofstr. 88
noch ein schöner grosser Laden
ln.a.oh.Wotinung billig z vcrm.Näh.
Bahuhoistraße 89, Komt. Hos r.

91eiihtt5tllitrt|ir.l7;Ä;
i. icb Geich, pasi. z. 1. Oft. z. verm.

Quhi*n lnil Wohnung sofort zu
verm. Friedr ichstr. 3.

eint mnn LK.L
a.Gasanlage per l.Oktob. zu verm.
A. W egns>,Frdr.-W ilhclm ft.il.

Mltkcllrch Nr. 17
p. 1. Oktober z. verm.; Hochpart.
5 Z im., Loggia, Badst, Mädch-n-
ftube tt. Znb.. sowie Gartenbeiintz.;
2 Tr. verfitzunflsb. d. Wohnung
des Herrn Negierungsrat Parey.
6 Zun.. Logg a, Badest..Mädchemt
u.Zub hör,sowie (i4artenben»tzung.

fcrridisftlidit Wohiumz
von 7 Zimmern n. all. Zubehör,
sowie großem Balkon Neuer
Markt 12 sofort zu vermieten
Näheres Bureau N uer Markt 11.

Boicftr. 8 versetznngsh. eine
brrsch.Wohn., 5 gr.Zimm nt. Balk.,
Bad,Koch-u Leuchtg. v.Nebnr.,l.!0.
bill.z.v.,a.W.Pferdest.u.Bnrschengl.

91tii6iiylllictt8.17„il 3
0

43
6

m:
nebst ZubeH., der Neuzeit entfpred).,
m.Badeeinrichtung v. t-Okt z. verm.

$riii$cn8r.8b^^- b
8

-„
8 3 :

I.Okt z.v rm. Z. erfr.2 Eimi.,lTr.
Bahnhofstr. ilil ist 1 Wohn.,

4Z..Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

so, Hochparterre,
6 Zimmer.

Badez.u.Küche, sämtl. m.Zcutral-
hciz., flr 23er.it vl.Nebeng.l.,z.Okt
z.vm. Näh Hof,Kont.,d.12tt.2-7Uhr.

6iiit®o6iiiinor3Ä»”-
P. 1. Oft. ja verm. Luisenstr. 15.

$iItorie|iraiit 111
Bcletagc,besteb. a.6Zim.,
Badez. it. Balk. liebst sämtl.
Znb.pr. I.Okt. er. zu verm.
Näh h. ^rmt Gnetring bflf

Berliiicrsik.l8.ELv Au.
Grt.,a.W Pfrdst.u.WflNl., 1.10.3.0.

Elisabcthstr. 48, 1. Stimmt.
Wohn.,g.Nebeng..Gartenb.,z 1.10.
Dak.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Danzigerst.70a (Rennbahn) s.
Wohnungen g. 33 int. n. sämtl.Zub.
v. 1.10. zu vermieten. J. Frank.

Ö3tmm hochp..ev.mbl..z.Bnrea«
U'*,geeig .z v.Thorncrst.l.

1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß Schnpven,

zu ied.Haiidw.gecign.(Ach!offerei,
Tischlerei) vom 1. Oft. z. verm.

Näh Batziihosstr.89. Kontor Hof r.

2inltn8r.
K. u. 1 Z. zu verm. Z>i erfr. vt. lls.

Versetznngsh. 4Lohnnng von
v 9 Zimmern zum l. Okt'ob. zu
vermieten. Danziaerstraße 38.

§ettidiSo8ii.r;%7 tÄ
b.n.G.Bandel0ve,24st 5 - hofft 1$2

6dimtbenir. 10,3 Zimmer,
K. u.?ub., v 1.10 s. 30 ' Mk. 1. vm.

Fritl!lill!jiriiße16, ?. klage,
4Z., Küche u.Zubeh p.l 10. z.verm.

HoilMttcrrt 4 Zimmer,
Küche, re'chl ZubeH.. g. 1. Oft. zu
verm kotzoll, Hoffmannsir. 7.

WshiliNlg non 5 Zimmer»
it. Zubehör, vollständig renoviert,
die schon vermietet war, fortzugs-
halber billig zu vermieten und
eventl. gleich zu beziehen. Näheres
187) S chltininstrasre 18.

BchiWrafi I
Wohnung. 4 Simm., Balk. tu ZnV.
p l.C ktbr. zu Perm. Frau Merres.

W 0 Hnungen,
3 Stuben, Küche.Entree nebstZnb.,
2 S ithcn und Küche, (1103
1 Stube und Küche billig zu
verm. Tessmer,TstHgigevftr.88.

Neu'-nu Bahnhofstr. X8 «Ecke
Gammstr.) 1 Dlamardenw., SZim.,
Küche m.all.Zub., 1 do.3Zim.,Küche
mit all. Znb billig zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kontor Hm rechis.

$0$f(tilr.ltSÄÄ
ftU 'c tt. ZubeH v. 1. Oft. z. verm.

Näheres bei Grabau, vart. r-chts.

Versetzungshalber 1 Herrsch!.
Wohnung 2 Etaae, lesteb. aus
5 großen Simm., Küche, Mädchen-
stube. Badestube. Speiseka -mer,
groß. Entree, mit all. Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie .-ine Laub«
m.Märteiib nutz. v.l. 10,04 z. verm.
N ittrlftrstfic 56, C.Fiei-randfc,

Eiisabeth'rr. 17 ist 1 Wohn,
v. 5 Z., Küche liebst Znbeb. v. sogt,
oder 1. Cf ober zu vermieten.
Eduard Heeck, Elisabe'hstr. 17.

1 holljherrsitisftl. Wohiimg,
best, aus 5 resp 6 Zimm.. Lo zgia,
Veranda u. gut Zub. v. 1. Oft. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

2 Wohnungcn, 4 Zimmer,
re chl. Znbeb., Garten, schöne Aus ¬
sicht. Näb. Elisabethmarkt 2.

s

Thorilttstriltzk Nr. 57.
Wohnung h. 4 3im. nebst Kab. tt.

ZubeH. p. 1 .Oft. g verm. Bresgotfc.
Wohn. v. 4 Silit, mit Loggm tt.

Bad z. v. 1.10. zu vermieten. Näh.
Schleiiiitzstraße Nr. 7, Hof rechts.

1 Wohnung, 2Zimm u.Küche,
z. v. Priuzeutciäl Dragoiterstr. 30.

$im$i(|crlr. 25,2 Tr.,
2 Zimm., Küche n. viel. Neben«
gelaß per 1. Oktober zu vermieten.

3. FrirdriP-llitz 3.
1 kleine Wohnung vr. 1. Oft.er.
zu vermi ten. E. sehendel

Will,clmstr.18.2Tr.liilkS,
Ecke Theaterplah, sind 2 un ¬

möblierte Zimmer abzugeben.
3mit 1 Cf r ist e. groß, freundl.

IrrrcS Buriirrzimmer
zu vermieten. Rinkanerstr. 67.

2 schöne trock.Kcllcr a.^eschäfis-
od. Laaerkellcr bill g zu verm. Näh.
beim Wirt Schleinitzstraße Nr. 7.

2 möblierte Zimmer
von sofort oder sl'äter zu verm.
K. Stojaczyk, Pose »erste. 31.

Möbliertes Zimcc
fof. zn vermiet. Brnckenstr. 6.

1 frdl. möbl.Zimm.m. a. ohne
Peni.bill. z.v.Hey»eftr.ll,H.lII.

| 2 Schüler od. Schülerin
1 finden p. Oft. in e. acht da,. jüd
| Famil'e unter Aufsicht der Ar-
1 bitten liebevolle Pension. Adr.
1 u K. P. 50 a. b Geschst. b, Ztg.

Ruh. Wohn. 3
Ber.,Gartant., Kochg.

im.. Küche,
chlkiuihst.16.

I jtiRflC ünBic Pcilsioil
201) Mittel straffe 19, ,1 r.

Ig. Sant', welche bett Kinder»
garten ob. G Werbeschule besuchen
will, od. a. Koni., sind. Pension.
Off nnr.O. P. 167 a d.Gschst.d.Z.

Knaben jeden Alters finden
v. sofort liebevolle Aufnahme
und die beste Pfleae, sowie Hilfe
und strenge Beaufsichtigung bei den
Lchnlarbeitcn. Gesl. Offerten u.
C. 0. 12 a. d. Geschäflsst. d Ztg.

Hierzu eine Beilage.
Ker-ntwonlich für de» poUtifchen teil $. GoUafch. für den übrige« redaktionellen Teil K. Kendifch. für die Handelsnachrichteu, Anreigen und Reklamen £> Jarchon». jämUiq in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenaurrfche Sudibrudtorti ©tt» ©nrnmalb ia Bromberg.
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* Ter Bromberger Ruderklub „Frithjof“ ver ¬

anstaltete am Sonnabend abend zu Ehren seines
scheidenden Vorsitzenden, Oberlehrer D r. K u h s e,
im Saucrsä)en Lokale einen Abschre-d stam ¬
me r s, an welchem gegen 70 Herren, aktive und
passive Mitglieder des Klubs, teilnahmen. Leiter
des Kommerses war Eisellbahnsefretär Kühl, der
mit Frische und -Ausdauer seines schweren Amtes
waltete und ein Hauptverdienst an dem ausgezeich ¬
neten, von Stimmung und froher Lust getragenen

.Gelingen der Feier für sich in Anspruch nehmen
darf. Als Tr. Kuhse den Saal betrat, wurde er zu
einem mit Blumen geschmückten Sessel in der Mitte
der großen Längstafel geführt, worauf der Kom ¬
mers begann. Die erste der vielen Reden des
Abends hielt der zweite Vorsitzende H. S t r e l o w,

der es sich besonders angelegen sein ließ, die großen
Verdienste Tr. Kuhses um das Aufblühen des

„Frithjof“ hervorzuheben, und zum Schluß dem

Sck>ei!denden das Diplom der Ehrenmitglied-
schaft des Klubs und ein aus einer Sammlung
im Kreise der Mitglieder beschafftes, wertvolles Ge ¬

schenk überreichte. Der nächste Redner, Oberlehrer
Arnold, feierte insbesondere die persönlichen
Eigenschaften seines Amtsgenossen, die er in lang-
fahriger gemeinsamer Amtsführung, im Privaten
Verkehr und in der stillen, inneren Arbeit für den
Klub allezeit bewährt gefunden, und gedachte.zum
Schluß auch der übrigen fetzt scheidenden Mitglieder,
der Herren Starte, Regel und Aly. Die

Herren M a l l o n (Thorn) und Huhn (Grau-
denz), letzterer in einer längeren, von Humor er ¬

füllten Rede, hoben zumal die Verdienste Dr. Kuhses
um die Hebung des Rudersports im deutschen Osten,
die Begründung der freien Rudervereinigung und
den engen Verkehr der drei befreundeten Ruderver ¬
eine hervor und überreichten dem Gefeierten die Ab ¬

zeichen ihrer Klubs. Der Frau Dr. Kuhse gedachte
Generalkommissionssekretär Zechlin mit warmen,

dankenden Worten. Dann ergriff D. Kuh j e das
Wort zu seiner Erwiderungsrede, er dankte für alle

ihm erwiesenen Ehrungen und bat um ein treues

Andenken; die ihm gespendete Anerkennung \ftt er,

auf seine Mitarbeiter im Klub zu übertragen. Damit
war der offizielle Teil erledigt und es begann,
wieder unter Herrn Kuhls Leitung, der sogenannte
gemütliche Teil, bei dem Scherz und Fröhlichkeit
das Szepter führten. Es wurde riesig fidel, und
immer aufs neue betraten zwei bewährte Vereins ¬

humoristen ihr „Podium“ zu Vorträgen und

Duetten, mit denen kräftiger Chorgesang, auch
manches Solo würdiger, älterer Herren, ab ¬

wechselte. Auch ein von einem bewährten Mitglieds
für den Abend verfaßtes Lied, das sinnig Ernst und

Scherz zu vereinigen wußte, fand vielen Beifall
und 'brachte seinem Dichter die verdiente Ehre. So

flogen die Stunden dahin, bis sehr allmählich, lange
nach Mitternacht, die Reihen sich zu lichten begannen
und die letzte ausharrende Schar das Feld ihres
fröMtdxm Tuns nach „Bristol“ verlegte, wo -dann

Schluß gewesen sein soll. Es war ein schönes, un ¬

getrübtes Fest, mit dem der „Frithjof“ gleicher-
maßen seinen scheidenden, verdienten Vorsitzenden
und sich selbst ehrte.

* Ter Kricgcrvcrcin Schwcdcnhöhe hielt am

Sonntag nachmittag im Konitzerschen Saale seine
regelmäßige Monatssitzung ab. In seiner Be ¬

grüßungsansprache gedachte der Vorsitzende, Haupt ¬
mann Lämmerhirt. der unlängst erfolgten Verlob ¬

ung des Kronprinzen und der hohen, an geschicht-
lichcn Beispielen veranschaulichten Bedeutung der

bei diesem Herzensbunde getroffenen Wahl. Nach
allen darüber vorliegenden Nachrichten müsse die ¬

selbe als durchaus glücklich bezeichnet werden- es

werde durch sie nach des Kaisers eigenen Worten
„das Glück seines Sohnes und damit seines Hauses
und des Vaterlandes verbürgt.“ Dieser mit leb ¬

hafter Begeisterung aufgenommenen Rede folgten
nach Verlesung des Berichts über die letzte Tagung
die Aufnahme neuer Mitglieder und die Beschluß-
fassung sowohl über die Beteiligung an dem ge-

planten Mitglicdervcrzeichnis sämtlicher Krieger-
vereine Brombergs und der Vororte, als über die

Bestellung des Jahrbuches des deutschen Krieger-
bundes (Kalender 1905). Nachdem noch beschlossen
worden, daß die nächste Sitzung am Sonntag, 2. Ok ¬
tober, nachmittags von 4 Uhr ab. stattfinden soll,
wurde die Versammlung, vom Vorsitzenden ge ¬
schlossen.

a. Jnowrazlaw — Hohcnsalza. Auf der
Tagesordnung zur nächsten Stadtverordnetensitzung
in Jnowrazlaw am Mittwoch steht als erster Punkt
der Antrag auf Änderung des Namens Jnowrazlaw
in Hohensalza. Man darf mit Sicherheit anneh ¬
men, daß der Antrag 511m Beschluß erhoben wird.

f. Kellcrbrand. In dem Kellerraum eines
Hauses in der Thornerstratze entstand gestern
morgen ^gegen 7 Uhr Feuer. Die dort lagernden
Hobelspähne waren in Brand geraten und entwickel ¬
ten einen bedeutenden Qualm und Rauch. Die
alarmierte Feuerwehr war bald zur Stelle und trat
sofort in Tätigkeit, indem sie aus zwei Hvdranten
Wasser entsandte. Nach einiger Zeit gelang es ihr
auch, des Feuers Herr zu werden, so daß jegliche Ge ¬
fahr für das Gebäude selbst beseitigt wurde.

):( Der Umzugstermin beim bevorstehenden
Quartal ist. mit Rücksicht darauf, daß der 2. Oktober
ein Sonntag ist, auf den 1. bezw. 3. Oktober fest ¬
gesetzt. Das Gesinde zieht am 1. kommenden
Monats.

* Der Technische Verein unternimmt am Mitt-
wach nachmittag um 3 Uhr einen Ausflug nach
Bleichfelde, um die Villenkolonie zu besichtigen.
^

k Verhaftung. Auf Anordnung der Königlichen
Staatsanwaltschaft in Gnesen wurde gestern hier-
seübst ein Reisender Gr. verhaftet und dem hiesigen
Amtsgericht zugeführt. Gegen ihn schwebt ein
Strafverfahren wegen mehrfachen Betruges. .

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern und vorgestern zwei unter Sitten ¬
kontrolle stehende Frauen, ferner ein Mann wegen
Trunkenheit und einer wegen Skandaliercns.

f Beurlaubt. Oberbürgermeister Knobloch ist
bis zum 15. Oktober d. Js. beurlaubt. Ihn vertritt
während dieser Zeit Bürgermeister Wolfs.

* Vom Schlachthausc. In der vergangenen
Woche wurden geschlachtet: 88 Rinder, 116 Kälber,
466 Schweine, 150 Schafe, 2 Ziegen und 2 Pferde.

F Grone a. Br., 18. September. (Besitz-
Wechsel. Unfall.) Das Büsingsche Grund-
stück ist von dem Rentier Ignatz Ryb'ka hierorts für
27 000 Mk. erworben worden. — Am Freitag han ¬
tierte der bei dem Besitzer Kkettke in Wüdzinnek be-
dienstete Kühjunge Kortas so unglücklich mit einem
Revolver, daß ihm das Geschoß in die Hand ging
und vorn Arzt entfernt werden mußte.

N Lmscnfclde, 18. September. (Feue r.) Der
vierjährige Sohn des Büdners Smudzinski in
ChlewiskEuden spielte gestern mittag auf dem Hofe
mit Streichhölzern, wobei das dortselbst aufgestellte
Stroh in Brand geriet. Das Feuer verbreitete sich
schnell auf den nahegelegenen Stall, der in kurzer
Zeit eingeäschert wurde. Der günstigen Wind-
richtung ist es zu verdanken, daß die übrigen Ge-
bände, welche sämtlich mit Stroh gedeckt sind, ver ¬

schont blieben, doch erleidet 'e. immerhin einen be-
trächtlichen Schaden, da auf dem Stallboden Roggen
lagerte, welcher ebenso wie der Stall nicht versichert
war.

b Argen au, 18. September. (Verschie ¬
dene §.) In der vergangenen Woche brachte ein

kräftiger, aber leider doch nicht genügender Regen
den Zuckerrüben willkommene Förderung. — Der
vor einem Jahre gegründete Männerturnverein hat
im ersten Jahre seines -Bestehens in bezug auf Mit-
gliederzahl, Vereinsvermögen und rege turnerische
Tätigkeit einen sehr erfreulichen Aufschwung ge ¬
nommen. Zwei Zuwendungen des Oberpräsidenten
im Gesamtbeträge von 450 Mk. ermöglichten die
Anschaffung der erforderlichen Geräte, die gegen
Brandschaden versichert sind. 'Bei der Vorstands-
wähl wurden Rektor Seydlitz erster, Baumeister
Fischer zweiter Vorsitzender, Kaufmann Kurban
Kassenwart, Lehrer Böttaer Turnwart^ Lehrer
Hillebrand Schriftwart, Tischlermeister Grottian
Gerätewart, Techniker Rupertus erster und Kauf ¬
mann Major zweiter Beisitzer. — Gutsbesitzer Eich ¬
städt hat sein 370 Morgen großes Gut an die Kauf ¬
leute Friedmann aus Cöthen und Nußbaum aus

OscherslÄben, welche das Gut parzellieren werden,
verkauft. Herr E. soll ein größeres Gut bei Gülden ¬
hof erworben haben. — Am 15. September brannte
das Wohnhaus des Gutsbesitzers Rospendowski in
Slonsk, während er in Kruschwrtz auf dem Jahr ¬
markt war, vollständig nieder. R. ist nur niedrig
versichert.

Ke Krotoschin, 17. September. (Einen
Trick) ersann ein arbeitsloser, herumstreichender
Handwerksbursche, um sich ein nächtliches Unter ¬
kommen zu verschaffen. Er erschien auf dem hiesigen
Polizeiburean, sagte, daß er einen Raubmord
begangen und forderte, einem Richter vorgeführt zu
werden, dem er nähere Angaben machen wolle. Als
dieses am nächsten Morgen geschah, stellte sich
heraus, daß er nur geflunkert und es auf ein billiges
Nachtquartier abgesehen hatte. Er wurde sofort auf
freien Fuß gesetzt, woran ihm offenbar nicht viel lag.

e Schönlanke, 18. September. (Städtische s.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde der
Etat für das städtische Elektrizitätswerk pro 1904
auf 28 000 Mk. festgestellt. Die Einnahmen aus
Licht und Kraftverbrauch sind mit 24 000 Mk. ein ¬

gestellt. Auf die auf der Versammlung erfolgte An ¬
regung, die Trottoirlegung in den Hauptzügen der
Stadt in Fluß zu bringen, wurde beschlossen, dieses
kostspieligeProjÄt noch einige Jahre ruhen 51t lassen,
da die Stadt zurzeit durch Schlachthaus, Elektrizi ¬
tätswerk und Schulhausbau stark belastet ist.

x. Janowitz, 18. September. (Güterver-
keh r. Unfall. A u s w a n de r u n g.) Aus
Anlaß des gesteigerten Güterverkehrs und um bei
den Personenzügen die festgesetzten Ankunfts-^ und
Abgangszeiten einhalten zu können, sind zwischen
Gnesen und Rakel mehrere besondere Güterzüge ein-

gelegt worden. — Ter 19jährige Fleischergeselle
Szymanski, bei dem Fleischerrneister Wentland
tätig, schlitzte sich gestern abend durch Unvorsichtig ¬
keit die rechte Wade vollständig auf. Er hatte ein
Schlachtmesser im Stiefelschaft und trug ein ge ¬
schlachtetes Schwein. Dieses glitt ihm von den
Schultern und dabei ging ihm das Messer in die
Wade. Der Verletzte wurde heute früh in das
Gnesener Kreiskrankenhaus gebracht. — Die Aus ¬
wanderung der ländlichen Arbeiter in der hiesigen
Gegend nach Amerika hat fast gänzlich aufgehört.
Ta die Löhne hier ganz erheblich gestiegen sind,
kommen im Gegenteil gar viele der bereits Ausge ¬
wanderten wieder zurück.

y. Jastrow, 18. September. (Kartoffel ¬
ernte. Diphtheritis.) Mit der Kartoffel ¬
ernte ist hier bereits der Anfang gemacht worden.
Der Ausfall der Ernte befriedigt aber nicht, denn
die anhaltende Dürre bat das Wachtum der Knollen
sehr beeinträchtigt. Deshalb sind die Kartoffel-
preise liier auch sehr hohe. Für Eßkartoffeln werden
Pro Wispel 60 Mark, für Fabrikkartoffeln 40 Mark
gezahlt. — In unserem Orte und im Kreise tritt
die Diphtheritis unter den Kindern stark auf: meh ¬
rere Kinder sind dieser tückischen Krankheit bereits
zum Opfer gefallen.

Ke Jarotschin, 17. September. (Sittlich,
keitsverb recke n.) Schon wieder ist hier ein
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden. Ein Schnh-
mackerlehrling von hier lockte ein kleines Mädchen
durch Verabreichen von Äpfeln in den Hof unter
einen Schuppen und nahm dort unsittliche Hand ¬
lungen mit ihm vor. Da er bemerkt worden, wurde
er bei der Polizei zur Anzeige gebracht, wo der
Patron seine Tat eingestanden hat.

XX Filehne, 17. September. (Markt.
Unfall.) Auf betn gestern hier stattgefundenen

Jahrmarkt war ein großer Viehbestand aufgetrie ¬
ben. Namentlich wurde Rindvieh zahlreich ange ¬
boten. Obwohl ein lebhafter Handel bei allerdings
mäßigen Preisen sich entwickelte, blieb doch viel

Überstand. Der Schweinehandel ist durch die hohen
Kartoffelpreise ebenfalls sehr zurückgegangen, so daß
Angebot und Nachfrage gestern in keinem Verhält ¬
nis stand. Der Krammarkt hat hier seine ursprüng ¬
liche Bedeutung fast ganz verloren. — Das Alters-
Heimgebäude ist bereitsim Rohbau fertiggestellt. Eiu
bei demselben beschäftigter Maurer stürzte mit der
Leiter ab und erlitt erhebliche Verletzungen an

beiden Armen.
XX Filehne, 18. September. (Fahrrad-

marder.) Kürzlich erschien ein fremder junger
Mann bei dem Gastwirt Günther in Gultsch und bot
diesem ein Fahrrad für 20 Mark zum Verkauf an.

Dieser Preis stand natürlich mit dem Wert des
Rades nicht im Einklang, so daß der Wirt sich ver ¬

anlaßt fühlte, den Mann nach Namen und.Herkunft
zu fragen. Der junge Mensch ergriff sofort die
Flucht und verschwand in dem nahen Walde. Nack ¬
suchungen waren vergeblich. Das Rad befindet sich
bei Günther und trägt die Marke Komet.

Gnesen, 15. September. (D i e Handels ¬
und G e w e r b e s ch u l e) der Stadt Gnesen er ¬

öffnet, wie im Anzeigenteil mitgeteilt wird, am

13. Oktober wieder neue Kurse für junge Mädchen,
die sich hauswirtschaftlich oder gewerblich ausbilden
wollen. Eltern seien auf diese Gelegenheit, ihren
Töchtern eine sichere Zukunft zu begründen, auf ¬
merksam gemacht. Die Anstalt ist allen Forderun ¬
gen der Neuzeit entsprechend gebaut und ausge ¬
stattet.

^

Der Aufenthalt ist für auswärtige Schüler ¬
innen in Gnesen billig, das Schulgeld gering.

K (Mliefen, 18. September. (Abschieds-
predigt. Genera l-Versammlun g.)
Pfarrer Stahr, der hier jahrelang segensreich ge ¬
wirkt hat, hielt heute in der evangelischen Kirche
seine Abschiedspredigt. — In der heutigen General ¬
versammlung des hiesigen Lehreroereins hielt
Lehrer Hirte einen interessanten Vortrag über Klop-
stock. Lessing und Wieland. Die Zahl der Mitglieder
ist auf 57 angewachsen. Der Einnahme von 500 Mk.
steht eine Ausgabe von 275 Mk. gegenüber.

M Obornik, 18. September. (U n fa l l. Ver ¬
setz ung.) Die Arbeiterfrau Borowiak Hierselbst
geriet mit ihrem Ehemann in Streit, wobei sie ihn
mit einem Stein werfen wollte. Der Wurf ging
aber fehl und traf das kleine Kind der Streitenden
an den Kopf. Besinnungslos blick das Kinb liegen.
Zwei hinzugerufene Ärzte stellten Gehirnerschütter ¬
ung fest. An dem Aufkommen des Kindes wird ge ¬
zweifelt. — Steueramtsrendant Schneider, welcher
14 Jahre das hiesige Steueramt verwaltete, ist vom
1. Oktober d. Js. ab als Obersteuereinnehmer nach
Iaratfchewo, Kreis Jarotschin, versetzt worden.

ph Schwarzenau, 18. September. (F e u e r.
Ge n e ra l stab s r e is e.) Gestern nachmittag
sind dem Wirt Iusiak im Nachbardorfe Strzyzewo
eine kleiner und ein großer Schober abgebrannt.
Beide Schober waren nicht versichert. Das Feuer ist
von dem 12jährigen Hütejungen des I. angelegt
worden, der auf dem Felde mit Streichhölzchen ge ¬
spielt hat. Ter günstigen Windrichtung ist es zu
danken, daß nicht noch zwei in 'der Nähe stehende
Schober des Nachbars in Flammen ausgegangen
sind. — Durch die diesjährige Generakstabsreise des
2. Armeekorps vom 26. September bis 10. Oktober,
unter Leitung des Chefs -des Generalstabes, Oberst ¬
leutnants Freiherrn v. Watter-Stettin, wird auch
unser Kreis berührt. Das Kommando besteht aus
24 Offizieren, 2 Unteroffizieren, 38 Mann und 50
Pferden.

L Cnlm, 17. September. (In der letzten
Stadtverordnetensitzung) wurde u. a.

der Antrag, die Schmidt- und Parkstraße zu ka ¬
nalisieren, abgelehnt. Die sämtlichen Hofgebäude
aus -dem ehemals Fekbelschen Grundstück in der
Bahnhofstraße sind zum Abbruch verkauft und aus
betn dadurch gewonnenen Terrain Bauplätze zu
machen. Die Verpachtung der Fischerei- und Eis ¬
nutzung des Bruches am Damm wird auf sechs Jahre
für den Preis von 80 Mt. jährlich an die Höcherl-
bräu-Aktiengesellschaft genehmigt. Für die städtische
Sparkasse sollen neue Satzungen in Kraft treten,
welche für das Publikum mehrere Vergünstigungen
enthalten.

r Tt.-Krone, 16. September. (Messerheld.
Diphtheritis.) Ein in Stranz einquartiert
gewesener Soldat hatte sich angetrunken und tobte
und lärmte in der Stube. Sein Stubengenosse
forderte ihn zur Ruhe ans. Als der Betrunkene
trotzdem weiter tobte, machte sein Kamerad Miene,
ihn an die Luft zu setzen. In dem Augenblick ergriff
der Wüterich sein Messer unb verletzte seinen Ka ¬
meraden so schwer, daß -derselbe in das, hiesige
Krankenhaus überführt werden mußte. — Die Diph-
theritiskrankheit nimmt in einigen Ortschaften des

hiesigen Kreises eine erschreckende Ausbreitung. Um
die Weiterverbreitung dieser Krankheit zu verhüten,
ist für mehrere Ortschaften bte Anzeigepflicht aller

Diphtheritiserkrankungen angeordnet.
? Schwetz, 18. September. (Dienstw o h n -

ungen. Begehrter Posten.) Die Dienst ¬
wohnung für den Schulrat Engelin in Neuenburg,
Kreis Schwetz, ist fertiggestellt: nunmehr wird da ¬

selbst mit dem Bau der Dienstwohnung für den aus ¬
sichtführenden Richter in der Amtsstratze begonnen
werden. — Um die hiesige Stadt- und Sparkassen-
kontrolleuerstelle sind bis heute 60 Bewerbungen
eingegangen. ^ . r x

Elbing, 17. September. (Der Kaiser,)
der in (Sabinen weilt, sah am Freitag und Sonn ¬
abend vormittag von Äusflügen in die Umgegend
oder Iagdfahrten ab: er widmete sich seinem Guts ¬
betriebe und der Erledigung von Staatsgeschäften.
Heute mittag war der greise Bischof von Ermland,
Herr Tr. Thiel, zur kaiserlichen Tafel geladen. Der
Kirchenfürst erfreut sich des besonderen Wohlwollens
des Monarchen, das ihm bei jedem seiner Besuche in
Cadinen der Kaiser erneut zu erkennen gibt. Land ¬
rat von Etzdorf ist mit dem Allerhöchsten Gefolge

ständiger Gast an der kaiserlichen Tafel. Am Frei ¬
tag nachmittag war Herr Landrat von Etzdorf ins
Zeyer, um den von dem Brandunglück Betroffenen
die herzliche Teilnahme des Kaisers auszusprechen.

Königsberg L P., 18. September. (Kirchen ¬
weihe.) Heute vormittag fand in Dubeningken,
wo auch Rorninten eingepfarrt ist, die Einweihung
einer neuen Kirche statt. Ter Kaiser hatte als Ver ¬
treter den Fürsten zu Dohna-Schlobitten entsandt.
Die Weiherede hielt Generalsuperintendent Braun,
die Festpredigt Pfarrer Buchholz-Dubeningken. Die
Kaiserin hat für die Kirche zur Einweihung eins
prächtige Altarbibel gestiftet.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 19. September. Strafkammer.

In der Sonnabendsitzung hatte sich wegen Vergehens
gegen die Slonfitrsorbtuing der Kaufmann Karl
Gutfahr von hier zu verantworten. Der Angeklagte,
der gelernter Kaufmann ist, und als solcher auch die
Buchführung erlernt hat, eröffnete im Juni 1902
in Bromberg ein Geschäft in Futtcrartikeln, Dünge ¬
mitteln, Getreide usw. Er begann bas Geschäft mit
600 Mk. Kapital. Am 23. April d. Js. wurde über
sein Vermögen das Konkursverfahren eröffnet und
der Kaufmann Karl Beck zum Konkursverwalter er ¬
nannt. Das Verfahren wurde am 20. Dbai d. Js.
eingestellt, da es sich ergab, baß eine den Kosten
des Verfahrens entsprechende Konkursmasse nicht
vorhanden war. Der Angeklagte hatte, wie das gegen
ihn eingeleitete Verfahren ergab, sich des Vergehens
gegen die Konkursordnung schuldig gemacht, benn et
hatte weder die Bücher ordnungsmäßig geführt, noch
Bilanzen über fein Vermögen gezogen. Die Be ¬
rechnung des Konkursverwalters für die kurze Zeit
von 9 Monaten ergab eine Schuldenlast von 13 671
Mark, ber zur Zeit der Konkurseröffnung eine
Mtivmasse von 1001 AM. gegenüberstand, so daß
eine Unterbilanz von 12 670 M. vorhanden war.
G. für seine Person — er war unverheiratet —

verbrauchte monatlich 350 Mk. Das Urteil gegen
ihn lautete auf 6 Wochen Gefängnis. Die
Strafe wurde aber für verbüßt erachtet durch die
erlittene Untersuchungshaft — seit Mai d. Js. —

und der Angeklagte aus der Haft entlassen. — Der
Wirtssohn Adolf Miegner aus Olempino stieg am

26. Juni d. Js. durch das etwa ein Meter über
der Erde (Megcne offene Fenster in die Wohnung
seines abwesenden Onkels, des Wirts Julius Zenisch
in Olempino. Er wußte, daß dieser in einem Spinde
für gewöhnlich Geld aufbewahrte. Er drückte die
obere Platte dieses Spindes mit Gewalt in die Hohe,
langte durch die entstandene Öffnung und stieß die
Schublade hervor. Nach Angabe des Wirts Zernisch
befanden 'sich in dieser Schublade am 26. Juni etwa
300 bis 400 Mk. Wegner gibt an, der Schublade
nur 215 W'. entnommen zu haben, wovon er 50
Mark zur Bezahlung von Schulden verwendet und
den Rest von 180 Mk. verloren haben will. Er wurde
wegen Diebstahls angeklagt und zu 5Monaten
Gefängnis verurteilt. — Wegen Betruges
bezw. Zechprellerei hatte sich der frühere Eigentümer
Julius Wolfs aus Prinzenthal zu verantworten.
Am 15. Juli d. Js. kehrte der Angeklagte in der
Gastwirtschaft des Schankwirtes Zutz in Prinzenthal
ein. Er erzählte ihm, daß er fein Grundstück ver ¬

kauft habe und dafür vom Amtsgericht in Bromberg
400 Mk. ausgezahlt erhalten würde. Da Z. seinen
Worten Glauben schenkte, verabfolgte er ihm auf
sein Verlangen Speise und Trank und besorgte ihm
auch ein Nachtquartier bei dem Kaufmann Seifert
in Prinzenthal. Am 16. Juli vormittags erschien
W. wieder bei Zutz und entnahm dort wtederum Ge ¬
tränke; Seine Zeche betrug insgesamt 3 Mk. — Als
Zutz schließlich Bezahlung verlangte, stellte sich
heraus, daß der Angeklagte kein Geld bei sich hatte.'
Es ergab sich ferner, daß die Erzählung von dem
Grimdstücksverkaufe auf Unwahrheit beruhte. Der
Angeklagte ist geständig, behauptet jedoch er habe
sich keinen rechtswidrigen Vermögensvorteil
verschaffen wollen. Er habe nämlich, weil gerade
ein Wochenmarkt stattfand, gehofft, dort Verwandte
zu treffen und sich von ihnen die zur Bezahlung des
Zutz erforderliche Geldsumme entleihen zu können.
Diese Angaben werden ihm nicht geglaubt schon mit
Rücksicht darauf, daß der Angeklagte schon wieder ¬
holt wegen gleichen Betruges bestraft worden ist.
Der Staatsanwalt beantragte 8 Monate Gefängnis,
das Urtil lautete auf 5 M 0 n a t e Gefängnis.
— Zur Verhandlung kamen dann noch einige Dieb-
ftahlssachen. Darunter auch eine gegen die Musiker-
frau Emilie Krüger in Fordon. Diese stahl dem
Sattlergesellen Patzer aus dessen Spind in ber
Bodenkammer einen Überzieher im Werte von
40 Mk., den sie in Bromberg auf dem Leihamte
für 6 Mk. versetzen liefe; ferner aus dem Keller des
Sattler Kaszewski zweimal Kartoffeln. Am 20.
März gegen 7 Uhr abends öffnete die Emilie K. mit
einem ihr gehörigen Schlüssel das Vorhängeschloß
vor der Bodenkammer des Reisenden Kallas in
Fordon und entwendete dort Betten und verschiedene
Wirtschastsgegenstände, die sie inFordon und Brom ¬
berg versetzte. Ter Staatsanwalt beantrage gegen
sie 1 Jahr 1 Monat Gefängnis, worauf
der Gerichtshof auch erkannte.

a. Jnowrazlaw, 18. September. In der Straf-
kcnnmersttzung am Sonnabend wurde der Arbeiter
Josef Simianowski aus Argenau wegen gefährlicher
Körperverletzung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt, weil er in Argenau
einem Arbeiter mit einem Revolver unvorsichtiger ¬
weise in den Arm geschossen hatte. Die Verletzung
war glücklicherweise leichter Natur. S. wurde wegen
Fluchtverdachts sofort in Haft genommen.

THEE-MESSMER
berühmteMisclmngen,hervorragend fein,ansgiebigund
billig im Gebrauch. Zu hab. b.Gebr. lfubel,Teleph. 7 ,.
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Entführte Prinxefstunrn.
r Von Dr. Otto Steinbach.

Was alle Welt längst glaubte oder vielmehr
hoffte, daß es Luise von Koburg gelingen würde,
flüchtig zu werden, ist nun zur Tat geworden: ihr
alter Anbeter Mattasitsch hat sie nach sorgfältig ge ¬
troffenen Vorbereitungen so gut entführt, daß es
den Agenten ihres Mannes Philipp von Koburg
unendliche Mühe macht, ihren Aufenthalt zu er ¬

mitteln. Bei dieser Prinzessinnenentführung hat
also wieder einmal die Liebe ihre große Rolle sieg ¬
reich zu Ende gespielt und falls man einmal, was

nicht so ausgeschlossen ist. wie man glauben sollte,
eine Geschichte der entführten Prinzessinnen schreiben
sollte, wird diese gründlich vorbereitete Entführung
in ihr einen hervorragenden Platz einnehmen. Und
darum mögen hier schon ein paar Bausteine zu dem
stattlichen Bau dieser Geschichte folgen. In sagen ¬
hafter Zeit hat der schöne Trojanerprinz Paris,
von dem wir allerdings nichts anderes wissen, als
daß er schön war, die Spartanerfürstin Helena ent ¬
führt und um dieser Entführung willen ist dann
der große Krieg entbrannt, der mit dem Unterang
so vieler Helden und des herrlichen Troja endete.

So weit wir selten können, handelte sichs hier
lediglich um die Macht der Liebe, die allgewaltig
über Paris und Helena kam, so daß er die Gast ¬
freundschaft, die er im Hause des Menelaus genossen
und sie der ehelichen Pflicht und Treue gänzlich ver ¬

gaß. Ein materieller Vorteil hat hierbei keine
Rolle gespielt. Ganz anders bei der Entführung
Medeas. die Jason, der Hauptheld des Argonauten ¬
zuges, mit sich nahm, nachdem er mit ihrer Hilfe das

goldene Vließ gewonnen. Jason war, wenn wir
recht über diesen so tragisch endenden Liebeshandel
unterrichtet sind, durchaus nicht so verliebt inMedea.
Er hätte aber ohne ihre Hilfe nie das goldene
Vließ gewonnen und so mußte er denn tun, als stehe
auch er unter dem Bann der gleichen großen Leiden ¬
schaft wie sie. Hier siegte also beinahe ganz das
materielle Interesse über die Liebe. In diesen
Leiden Beispielen aus dem vorgeschichtlichen Alter ¬
tun. die entschieden auf tatsächlichen Erlebnissen
beruhen, spiegelt sich beinahe ganz das Thema von

den entführten Prinzessinnen wieder. Liebe oder
materieller Vorteil! Daneben gibt es natürlich noch
mancherlei Nuancen, die aber den beiden Haupt ¬
fällen gegenüber nicht wesentlich in Betracht kommen.

Wie tragisch die Entführung einer Prinzessin
enden kann, beweist die kurze Lebensgeschichte der

Fürstin Tarrakanoff, einer natütiidten Tochter der
Kaiserin Elisabeth von Rußland und ihres Günst ¬
lings, des Feldmarschalls Razumoffsky. Die
Fürstin Tarrakanoff schien dem polnischen Fürsten
Radziwill, der über das Verhalten der Kaiserin
Katharina seinem Vaterlande gegenüber empört
war, ein taugliätes Werkzeug seiner Rache zu sein.
Es gelang ihm, sie aus Rußland zu entführen und
nach Rom zu bringen. Die Kaiserin Katharina II.,
davon unterrichtet, ließ die Güter Radziwills mit
Beschlag belegen, so daß er sich genötigt sah. durch
Verkauf seiner Diamanten und anderer Kostbar ¬
keiten sich Geld zu verschaffen. Diese Hilfsquelle war

jedoch bald erschöpft, so daß er, um sich Geld zu
verschaffen, heimlich nack) Polen gehen mußte. Die
Fürstin Tarrakanoff ließ er in beschränkten Um ¬
ständen unter der Aufsicht einer Gouvernante in
Rom zurück. In Polen wurde dem Fürsten Radzi ¬
will das Anerbieten gemacht, ihn wieder in den Besitz
seiner Güter zu fetzen, wenn er die Fürstin an Ruß-
land ausliefern wolle. Diesen unwürdigen Vor-
schlag lehnte er zwar ab, war aber doch schwach
genug, zu versprechen, er wolle sich nicht weiter um

die Tochter der Elisabeth kümmern. Um diesen
Preis wurde ihm Verzeihung. Darauf erhielt
Alexis Odo ff von der Kaiserin die nötigen Befehle
und benutzte die erste Gelegenheit, fid) der Fürstin
hinterlistig auf gemeine Weise zu bemäd)tigen. Ein

gewisser Ribas aus Neapel, ein Spion, wie man sich
ihrer vielfach bediente, wurde nach Rom geschickt,
wo er bald die Wohnung der russischen Fürstin

entdeckte und sich unter dem Namen und Charakter
eines vornehmen russischen Offiziers Zutritt in
ihrem Hause verschaffte. Das Verlangen, sagte er,
einer Landsmännin seine Aufwartung zu machen,
an deren Schicksal er den innigsten Anteil nehme
führe ihn zu ihr. Er schien sehr betrübt über ihre
unglückliche Lage und bot ihr Hilfe an, die sie an ¬

zunehmen sich genötigt sah. Det Verräter spielte
seine Rolle so gut, daß die Fürstin und ihre Gou ¬
vernante in ihm einen rettenden Engel sahen.

Als er sich nun genügend in ihrem Vertrauen
festgesetzt zu haben glaubte, erklärte er sich für
einen Abgesandten des Grafen Alexis Orloff. der
ihm den Arftrag erteilt hätte, der Fürstin als einer
Tochter der Kaisern Elisabeth das Anerbieten im
Namen des Grafen zu machen, sie auf den Thron
ihrer Mutter zu setzen. Die Russen, sagte Ribas,
seien sehr unzufrieden mit der Herrschaft Katha ¬
rinas' besonders könne Orloff ihre Undankbarkeit
und Tyrannei ihr nicht verzeihen. Wolle die junge
Fürstin die Dienste Orloffs annehmen, verspräche
sie, zum Lohn für seinen Eifer, ihm ihre Hand zu
schenken, so solle die von ihm vorbereitete Revolution
unverzüglich ihren Anfang nehmen. Diese glänzen ¬
den Verheißungen hätten der Fürstin die Augen
über den Verrat öffnen sollen, ihre Unerfahrenheit
gab aber keinem Verdacht Raum. Überdies stimmte
die Nachricht von der Unzufriedenheit der Russen
mit den Versicherungen überein, die Radziwill ihr
gegeben hatte. Bald nachher kam Orloff selbst nach
Rom und wurde als willkommener Wohltäter emp ¬
fangen. Einige Freunde der Fürstin warnten sie,
einem Manne nicht zu trauen, dessen Verbrechen
selbst ihn an die Kaiserin fesselten. Statt diesem
Rat zu folgen, erzählte die Fürstin Orloff alles,
der dann durch die unschuldigste Miene sie noch
mehr zu täuschen wußte. Er stellte sich verliebt und
es gelang ihm, der jungen arglosen Fürstin eine
Leidenschaft einzuflößen. Sobald er sich davon
überzeugt hatte, traf er Anstalten, sich mit ihr ehe ¬
lich zu verbinden. Mit Freuden gab sie ihre Ein ¬
willigung. Orloff. der Kaiser Peter III. erdrosselt
und dafür Ehren und Gunst empfangen hatte, war

in Verbrechen geübt. Er ließ seine Bedienten die
Kleidung russischer Priester arllegen und von einem
nach dem griechischen Ritual scheinbar sich mit der
Fürstin trauen. Nach dieser Posse stellte er der
Fürstin vor. daß sie in Rom zu sehr der Beobachtung
ausgesetzt sei, er wolle sie in eine andere italienische
Stadt führen, wo sie die Ereignisse bis zu ihrer
Thronbesteigung erwarten könne. So führte er sie
zuerst nach Pisa, dann nack) Livorno, wo eine
russische Flottenabteilung lag, die Orloff, wie er

sagte, in Augensdtein nehmen müsse. In Livorno
beredete er sie, ein Schiff zu besuchen. Als sie an

Bord kam, empfing man sie anfangs mit Auszeich ¬
nung, dock) bald, nachdem alle Anstalten dazu ge ¬
troffen waren, wurde sie in Haft genommen, mit
Ketten belastet und auf demselben Sdsiff, das fid)
segelfertig gehalten hatte, nach Petersburg gebracht.
Die Enttäuschung war grausam, sie warf sich im
ersten Augenblick Orloff zu Füßen, der stieß sie von

sich und würdigte sie keiner Antwort. In Rußland
wurde sie auf der Festung Schlüsselburg in einen
unterirdischen Kerker geworfen, in dem sie seck)s
Jahr schmachtete. bis sie einen schrecklichen Tod fand,
indem bei einer Überschwemmung das Wasser nack)
und nach in den Kerker eindrang und sie ertränkte,
weil die Aufseher sie herauszuführen vergessen
hatten.

So tragisch die Entführung dieser unglücklichen
Fürstin endete, so luftig endete, wenigstens für die
Entführer, die der Prinzessin Harcourt, die am

Hofe Ludwig XIV. lebte und von der uns ein scharf
beobachtender Zeitgenosse ein sehr wenig fchmeichel-
Haftes Porträt entworfen hat. Die Prinzessin war

schön und galant gewesen, aber obgleich sie noch nicht
alt war, hatte sie sich zur Hagebutte verwandelt.
Sie war eine große dicke Kreatur, ihr Teint hatte
die Farbe einer Milchsuppe, sie hatte dicke häßliche
Lippen und ihre Flachshaare hingen immer nach ¬
lässig um sie herum, wie ihre Kleider. Sie war

schmutzig, immer intriguierend, voller Ansprüche,
stets streitlustig, aber dabei kriechend wie das Gras

oder hochnäsig, je nach den Menschen, die sie vor sich
hatte. Sie war eine blonde Furie mit der Frech ¬
heit, Bosheit, Gewalttätigkeit, sowie dem Geiz und
der Habsucht einer Harpyie. Daß diese Prinzessin,
die von allen gefürchtet, gehaßt und verachtet war,

nicht um Schönheit willen für eine kurze Zeit ent ¬

führt wurde, wird man ohne besondere Versicherung
gern glauben. Man wollte nicht einmal von ihr
Geld erpressen, sondern sich lediglich einen etwas
derben Spatz mit ihr erlauben, einen Spaß, an dem
der ganze Hof seine helle Freude hatte und der selbst
dem seine Würde stets wahrenden König Lud ¬
wig XIV. ein leichtes Lächeln entlockte. Zwei Offi ¬
ziere, ein Herr von Navailles und ein Graf von

Neuillant hatten sich seit langer Zeit vorgenommen,
der Prinzessin, die sie unablässig beklatscht und ver ¬

leumdet hatte, einen Streich zu 'spielen. Diese Ge ¬
legenheit kam endlich an einem kalten Wintertag,
an dem Flockengeriesel niederrann und bald das
Land in schneeige Tücher hüllte. Die Prinzessin,
die sich eines sehr gesunden Schlafes erfreute, war

nicht wenig erschrocken, als sie im Morgendämmern
verdächtiges Geräusch in ihrem Zimmer vernahm
und, als sie noch schlaftrunken den Kopf erhob, eine
Gesellschaft von fünf vermummten, in dicken Pelzen
steckenden Gestalten sah. Sie wollte aufschreien, da
trat ein bärenhaftes Ungetüm auf sie zu, befahl ihr
zu schweigen, hieß sie schnell sich anziehen und ihnen
folgen. Die Prinzessin hatte begreiflicherweise nicht
die mindeste Lust dazu, mußte sich aber doch, als sie
die drohenden Gestalten sah, dazu entschließen. Noch
vor der Tür machte sie einen Fluchtversuch, aber
da ward sie von vier kräftigen Fäusten gepackt, in
einen Schlitten gesetzt, her mit ihr davonjagte, und
unterwegs während einer Fahrt, die ihr endlos
schien, mit geheimnisvollen Andeutungen gepeinigt,
die nichts Geringeres als ihren Tod zu bezwecken
schienen. Von heißem Reuegefühl ergriffen, beichtete
sie laut alle ihre Sünden, ohne zu bemerken, daß
die Begleiter die Köpfe abwandten, weil sie Mühe
hatten, ernst zu bleiben, denn die Prinzessin legte
sich in ihrer Beichte nicht den geringsten Zwang auf.
Endlich wurde sie in einer Bauernkate abgesetzt und
ihrem Schicksal überlassen, nachdem sie gelobt hatte,
in sich zu gehen und sich zu bessern. Obwohl sie
später erfuhr, wer ihr den Stretch gespielt hatte,
hütete sie sich doch, nur weil sie eine Wiederholung
ÄesSpaßes fürchtete, gegen Navailles und Neuillant
irgend etwas zu unternehmen.

Geht man die Geschichte der entführten Prin ¬
zessinnen durch, so wird man finden, daß alle Ent ¬

führungen fast im vollen Einverständnis mit der
Entführten stattfanden, von Margarete, Gräfin von

Flandern, einer griechischen Kaiserstochter, herab
— die ihr Lehrer für eine Weile entführte —- bis
hin zu Luise von Koburg. und daß bei all diesen
Entführungen die Liebe die ausschlaggebende Rolle
spielte, ebenfalls mit wenigen Ausnahmen, so daß
als Motto über die Geschichte der entführten Prin ¬
zessinnen der alte Spruch zu fetzen wäre: Die Liebe
siegt und überwindet alles!

Knnte (Eltrtmilt.
— Der Kniff des Straßcnhändlers. Folgende

amüsante Geschichte hat sich in Rouen zugetragen.
Als der dortige Polizeikommissar Blanc in Zivil-
kleidern eine Jnspektionstour in der Stadt machte,
trat zu ihm ein Straßenhändler, der ihm einen

Ring mit den Worten anbot: „Herr, Sie scheinen
ein wohlhabender Mann zu sein. Kaufen Sie
mir diesen goldenen mit Brillanten besetzten Ring
ab, d e n i ch e b e n g e st o h l e n h a b e. Ich lasse
ihn Ihnen für lumpige drei Franken.“ „Ich werde

mich hüten, gestohlenes Gut zu kaufen,“ entgegnete
der Polizeikommissar, „ich möchte keine Unannehm ¬
lichkeiten mit der Polizei haben.“ Der Kamelot ließ
sich dadurch aber nicht abweisen. „Herr, glauben
Sie das nicht,“ sagte er, „ich habe eine gute Nase
und weiß, daß Leute wie Sie von der Polizei
nichts zu fürchten haben.“ Die Diskussion würde

sich zweifellos noch weiter ausgedehnt haben, wenn

nicht zwei Schutzleute auf einen verstohlenen Wink
des Kommissars den Straßenhändler festgenommen

unb zur Polizeiwache 'geführt hatten. Der Letztere
war natürlich nicht wenig erstaunt, im Polizei-
kommissar seinen skrupulösen Käufer von der Straße
wiederzuerkennen. Aber auch dem Polizeikommissar
sollte ein neues Erstaunen nicht erspart bleiben.
Über die Herkunft seiner Waren befragt, erklärte
der Straßenhändler pfiffig lächelnd: „Meine Ringe
kosten mich 25 Centimes das Stück, trotzdem aber
gebe ich sie für goldene aus, und jedem rede ich
vor, daß der Ring gestohlen sei. Auf diese Weise
mache ich mein Geschäft; die Dummen, die darauf
reinfallen, verdienen nichts Besseres.“ Eine Prü ¬
fung der fraglichen Ringe ergab, daß sie wirklich
nicht mehr wert waren, als 25 Centimes.

— Bremen, 17. September. Boesmanns Tele ¬

graphisches Bureau meldet aus Bremerhaven: Zwei
angebliche französische Studenten, die das Weserfort
Vrinkamerhof II photographierten wurden
verhaftet und dem Amtsgericht Dorum zugeführt.

— Wald (Kreis Solingen), 17. September.
Der Dienstag morgen nach Unterschlagung von

20 000 Mk. geflüchtete Rendant Vogt hat sich heute
vormittag nach tagelangem Umherirren in f a st
völliger schöpftemZu st ande der Staats ¬
anwaltschaft in Elberfeld gestellt.

— Im Motorboot' über den Atlantischen
Ozean. Aus Paris wird berichtet: Henry Fournier,-
der bekannte Sieger der Automobilwettfahrt Pans-
Berlin, der auchEigentümer des berühmten Hotchkiß-
Motorboot ist, wird versuchen, den Preis von

40 000 M a r k zu gewinnen, den Mr. Charley aus ¬

gesetzt hat für das erste Motorboot, das den At ¬
lantischen Ozean kreuzt. Doch auch noch andere
Motorbootfahrer werden sich um'den Preis be ¬
werben. Fournier, dessen Hotchkiß-Boot erst kürz ¬
lich den Luzerner Becher für Motorboote gewann,
ist für seinen Plan Feuer und Flamme. Er wirb
wahrscheinlich von Le Havre Mai nächsten Jahres
aufbrechen. Vier Männer werden die Bemannung
des Bootes bilden, von denen einer ein tüchtiger
Seemann sein wird, der die Leitung eines Schiffes
versteht. Fournier hofft bei günstigem Wetter mit
diesem Boot den Rekord aufzustellen, bei einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 23 Knoten, die sein
Boot leicht leisten wird. Das Motorboot wird etwa

zwanzig Meter lang sein und eine Hotchkiß-Maschine
von 80 Pferdckräften haben.

— Er hat ein „Gerede“ geheiratet. Aus
Newyork wird berichtet: Aus den süßen Träumen
eines kurzen Eheglücks unangenehm emporgeschreckt
wurde ein junges Ehepaar, das sich 24 Stunden
nach der Hochzeit in einem Newyorker Hotel gegen ¬

seitige Enthüllungen niadjte. Dabei ward folgendes
erbaidtdieS Zwiegespräch geführt. „Du hast mtc

doch gesagt. Du wärest eine Million schwer,“ begann
die junge Frau freudestrahlend. „Ja, es war ein ¬
mal, vor ein paar Jahren,“ seufzte der Ehemann,
„dock) in einem Prozeß ist alles draufgegangen.
Na, wir haben ja wenigstens die 600 000 Mark,
die Dir Dein Onkel hinterlassen hat.“ „Bitte,“ kam
die Antwort zurück, „davon habe ich Dir nie etwas
gesagt. Du hast doch blos von anderen Leuten ge-

hoch, daß ein Mann mir diese Summe ausgezahlt
hätte, als ich ihm mit einer Klage wegen Nichter ¬
füllung eines Eheversprechens drohte. Dock) das ist
ein bloßes Gerede!“ „Dann habe ich also ettt

Gerede geheiratet,“ schrie der junge Gatte ver ¬

zweifelt. Bald mußte er, tote der „Newyork
American“ erzählt, zudem noch erfahren, daß die
junge Gattin noch eine Stunde vor der Hochzeit
wegen Diebstahls verhaftet worden war und nur

durch Hinterlegung einer Kaution vor dem Trau ¬
altar hatte erscheinen können.

Die Darmkranlheiten der Säuglinge im Sommer
Betreffen meistens Kinder, deren Magen-Darm kanal ent ¬
weder durch ungenügende oder zu reichliche Milch-
nahrung geschwächt ist. Mit Kn sek es Kindermehl
und Milch ernährte Kinder werden biel weniger von

Darmkrankheiten befallen als solche, die nur Kuhmilch
oder andere Nährmittel bekommen, weil das Kufeke-
Kindermehl seiner leichten Verdaulichkeit wegen den

Magen-Darmkanal schont und die Gärungen verhindert.
Auch bietet es den Darmbakterien einen schlechten Nähr ¬
boden bar.

(Nachdruck verboten.)

« Are 'gßeffserm.
Originalnovelle von I. Fichtner.

Ein trüber Januarmorgen war angebrochen
und mühte 'sich beinahe vergebens, die ©djatten der
Nacht zu 'bewältigen. Fast fd)ien es, als wollte es

gar n’tdjt Tag werden, denn bid)tcr und dunkler zog
sich der graue Nebel am Horizont zttsammen, um

endlich als ferner durchdringender Sprühregen her ¬
abzufallen und jede Illusion eines heiteren Winter-
tages zu zerstören. Durch die Straßen einer be ¬
deutenden nori>beuh“d)cn Residenzstadt wogte bereits
das Leben und Treiben des geschäftlichen Tages;
eilfertig sud)ten die Fußgänger ihre Ziele zu er-

reidicn, um der nassen, schmutzigen Atmosphäre zu
entrinnen und 'sich in möglichst gemütlich durch ¬
wärmten Räumen zu bergen. Unter den unzähligen
Gefährten, die fid) vom Zentralbahnhof, mit den

Passagieren der Morgenzüge 'beladen, in alle Richt-
ungcn der Stadt rollend und rasselnd drängten, be ¬
fand fid) auch ein Metmagen. meld>er, mit Menschen
und Gepäck beloben, dem schönsten Platz der Stadt
zustrebte. Im Fond des Wagens saß eine bleiche
Frau, deren Züge unendliche Ermüdung bekundeten,
eine Ermüdung nicht bloß des Körpers, sondern auch
des Geistes.

Tiefe, dunkle Augen blickten teilnahmslos
hinaus in das Drängen und Treiben, um sich jedoch
oft mit warmem, innigen Ausdruck auf die im
Wagen untergebrachten Kinder zu heften, welch
mütterlicher Blick sogleich durch herzliches Lächeln
erwidert wurde.

Sie war nicht schön, diese Frau; keine klassischen
Linien, keine zarte Anmut, aber auf der reinen,
abelgeformten Stirn und in den ernsten Augen lag
etwas, das man nur mit „Seelenadel“ bezeichnen
kann. Bits ihren Knien faß ein kleines Mädchen
mit dunklem, kurz-geschnittenem Haar und den

großen, dunklen Augen der Mutter, einem Knaben

gleichend. Ihr gegenüber drückte ein Mädchen das

liÄrreizende, rosige Msichtchen gegen die nassen
Fensterscheiben, um mit strahlenden Kinderaugen
alle Vorgänge auf der Straße sofort zu erfassen und

mit geläufigem Zünglein dem nebenan sitzenden
Brüderchen zu erklären. So zart und elfenhast bte

kleine sechsjährige Ellinor den sie beengenden Hüllen
zu entschlüpfen schien, so derb und kräftig schaute der

kleine Friede!, ihr Zwillingsbrüderchen, aus dem
viel zu großen Mantel hervor, um jebod) mit vollem

Verständnis und beifälligem Kopfnicken die ge-

machten Entdeckungen zu verfolgen und klüglich
zu besprechen. Ein älterer Knabe von neun Jahren
mit seinem klugen Gesicht und großen, sprechenden
Äugen belauschte die beiden und t'udite sie lachend
zu 'belehren. Die Kinder gaben sämtlich ein hübsches
Bild; da war nichts von Unbehagen oder Ermüdung
zu merken, die ahnungslosen Jahre halfen über

jedes Ungemach. — Das Haupt der Familie, eine
auf den ersten Augenblick einnehmende männliche
Erscheinung, merkte auf jede Kleinigkeit, besprach
und bekrittelte alles, ohne jedoch bei seiner Frau
irgend meldie Erwiderung zu finden. Vielmehr legte
sich herb und kühl ein bitterer Zug um ihren Mund
und in gänzlid)er Hoffnungslosigkeit lehnte sie sich
zurück und schloß die Augen. Endlid) hielt der
Wagen; „Alleeplatz 30“, rief der Kutscher. Felix
Sandour öffnet den Wagenschlag.

„Wir sind hier am Ziel,“ sprach er eilfertig,
„haltet Eure Sachen, Kinder, ich werde Euch gleich
heraus heben.“

Erstaunt blickte Frau Sandour aus dem Wagen
und musterte das prachtvolle, himmelanstrebende
Gebäude.

„'Das ist wohl ein Irrtum, Felix, in btefent
Hause hast Du keine Wohnung mieten können?“
sprach sie mit wohlklingender, aber bebender
Stimme.

„Nun freilich habe ich Mer gemietet! Anständig
nuß man doch wohnen — wenigstens in einem an ¬

ständigen Hause; daß wir nicht in den zweiten,
dritten Stock gehören, kannst Du Dir wohl denken
— wir kommen höher hinauf,“ klang scharf und
gereizt die Stimme Sandours zurück.

„übrigens ist das Haus noch ganz neu und
noch wenig bewohnt, und nimmt der Wirt nur tu

Rücksicht dessen einfache Mieter herein, später
müssen wir der Kinder wegen wieder hinaus,“ fügte
ar noch hinzu.

Sollte dies ein Trost sein oder eine Entschuldi ¬
gung? Schon nahm er die Kinder eines nach dem

andern herab und auch Frau Sandour stieg schwel ¬
gend, ohne jede weitere Bemerkung aus dem

Wagen.
„Geht hier herauf, ich werde das Gepäck be ¬

sorgen,“ sagte Herr Sandour, das Hauptportal
öffnend und die Kinder auf eine mit breiten Tep ¬
pichen belegte Marmortreppe stellend. Verwund-
bert schauten dieselben um sich; reiche Stuckorna ¬

mentik zierte den Plafond des Treppenhauses, ein

goldbronzener Genius hielt den Ölzweig des

Friedens in der Rechten und rote Sammetdraperlen
bekleideten die Wände.

„ „ „ .
_

„Mama — sieh den Weihnachtsengel,“ rtef
jauchzend die kleine Elli.

„Sind wir jeyt im Himmel?“ fragte ganz an ¬

dächtig der gute dicke Friede!, ohne sich von der

Stelle zu rühren.
„Still, still,“ wehrte die Mutter angstvoll,

„hier dürft Ihr nicht laut sprechen, kommt recht
leise herauf,“ und damit nahm sie Gretchen auf den
Ernt und der verständige Ludwig faßte den staunen ¬
den Friede! an dem runden Händchen und schleppte
ihn nach. Allen vorauf aber sprang Elli; bte Er ¬

innerung an den Weibnachtsengel festhaltend, träl ¬
lerte mit heller Stimme das Hingst gelernte Weth-
nachtslied: „Ihr Kittderlein'kommet, o kommet doch
all“ durch die hohen, schallenden Räume, und somit
jede andere sorgenvolle Regung in dem Mutter-
herzen zurückdrängend, konnte Frau Sandour nickits
anderes tun, als Gretchen auf die Stufen zu setzen,
Elli nachzueilen und ihr den Mund zuzuhalten.

Nach Atem ringend, flüsterte sie ihr zu: „Kind,
hier darfst Du nicht singen!“

„Warum denn nicht, liebstes Mamachen?'
>

„Weil dies ein feines Haus ist und hier ferne
Leute wohnen, die man nicht stören bars.“

„Ach, ha gehen wir doch gleich wieder nach
Hause,“ sprach Mi und wollte wieder bte Stiegen
hinabeflon. .

„Wir find jetzt hier tm Hause; fei ganz artig
und still unb gehe immer todter hinauf, sich aber
ja nidit über das Geländer hinunter.“

Mit angstvollem Blick maß die besorgte Mutter
die Höhe der Treppengalerie, welche sich endlos
hinaufzuwinden schien, um in einer Glaskuppel
ihren Abschluß zu finden. Unverdrossen, mit fest-
geschlossenem Mündchen stieg das Kind lerchtfüßtg

:mpor, während Friede! bei jeder Glastür stehen
ilieb und hinein wollte; die dicken Beinchen waren

riefe Anstrengungen md)t gewohnt und wollten nickst
nei)r vorwärts. Selbst aufs äußerte ermattet, bot

}rau Sandour alle Überredungskünste auf, die
kleinen vorwärts zu bringen. Endlid) kam Herr
Sandour nach und brachte alle glücklich nach oben.
?lttf der obersten Treppenstufe saß Elli fccleimcc»
;nügt und rief, nach der lichtspendenden Glas-
'uppel zeigend:

„Friede!, jetzt sind wir im Himmel!“
Die treuherzigeit blauen Eugen des Knaben

Felgten der angedeuteten Richtung, unb gewahrend,
nie der Regen auf das Glasdach klatsckiend fiel,
rief er:

„Papa, regnets tm Himmel auch?“
„In unserem Himmel regnets alle Tage, das

itnb wir schon gewöhnt,“ antwortete Sandour mit
mtem dunklen Seitenblick auf seine ersck)öpfte Frau.

Die mit heraufgekommene Portiersfrau suchte
in ihren Schlüsseln und öffnete eine der Türen,
Deiche auf den Korridor mündeten.

Nock) einen Blick warf Editha Sandour in die
dunkle Tiefe, aus welcher zur Sommerszeit eine
steinerne Nixe ihre kühlenden Wasserstrahlen herauf-
jendcn sollte; dieser Umstand jedoch verminderte
nickst den Sck)auer, der sie überfiel, als sie die Ge ¬

fahr erkannte, vor welcher sie ihre Lieblinge zu
hüten hätte. t

.

Seufzend schritt sie den anderen nach m bte
neue Wohnung des „feinen“ Hauses. Zwei kleine
Mansardenstübchen mit ungleichen Winkeln und
Ecken, runden, luftig ausgebauten Fensterchen,
mit grau getünchten Wänden, in denen sich zollbreite
Risse zeigten, mit frischgebeizten, feuchtklebenden
Dielen, kalten, in den Winkeln verborgenen Ofen,
dies sollte nunmehr der Aufenthalt sein, für ihre
herzigen, gefunden, man kann sagen, an Licht und

Sonnenschein gewöhnten Kinderchen! Kaum, daß
durch die runden, verbauten Fensterchen an hellen
Tagen genug Licht hineinbringen konnte, um sich
dabei menschlich zu fühlen, konnte man heute an

dem regenschweren Wintertage kaum das Notigste
unterscheiden. Selbst Herrn Sandour. der diese
Wohnung für die Seinen selbst gewählt hatte,
schien diese Entdeckung peinlich.

(Fortsetzung folgt.)



Kaisermauover der Flotte.
~t , .in.

. - Stiel, 15. September. ■

Um 11. September ging die Flotte durch den
Kaiser Wilhelm-Kanal und von dort nach kurzem
Aufenthalt weiter tiad) Travemünde, um in den
Schlußadschnitt der diesjährigen Kaisermanöver ein ¬
zutreten, der das Zusammenwirken von Armee und
Marine zum Gegenstand liatte.

Dieser Teil der Kriegführung hat in den letzten
Jahren an Bedeutung gewonnen. Wie der jetzt
tobende Krieg, so werden bei der Interessenausdehn ¬
ung der modernen Großmächte wahrscheinlich auch
die meisten späteren Kriege nicht durch einseitigen
Kampf der Arinoen und Flotten, sondern durch Zu ¬
sammenwirken aller militärischen Machtmittel zu
Lande und zur See entschieden werden. Übungen
nach dieser Richtung 'sind daher durchaus notwendig
und werden gegenwärtig auch in 'England abge ¬
halten, trotzdem gerade diese Nation in ihrer See ¬
macht allein das ausschlaggebende Machtmittel zur
Verteidigung des Landes besitzt.

Das Kaisermanöver des 9. Korps gegen das
Gardekorps in Mecklenburg bot in diesem Jahre die
erwünschte Gelegenheit, das Zusammenwirken von

Heer und Flotte in größerem Maßstabe zur Dar ¬
stellung zu bringen. Der Übung war die folgende
Idee zu Grunde gelegt: Eine Westarmee in Verbin ¬
dung mit einer Flotte will feindliche Kräfte, die
gegen die Linie Wismar—Kleinen vorgehen, zurück ¬
schlagen und Verstärkungen in dem Wohlenberger
Wiek landen. Dazu soll die aktive Schlachtflotte
in der Nacht vom 12. zum 13. September eine ge ¬
mischte Brigade der Westmacht von Travemünde
nach dem Wohlenberger Wie-k transportieren und
dort am 13. September morgens ausschiffen und
diese Ausschiffung decken. Wird die gelandete Bri ¬
gade zurückgedrängt, so soll die Flotte sie aufnehmen
und wieder einschiffen.

Die überzuführende Brigade war die 37. In ¬
fanteriebrigade, bestehend aus den Regimentern 78
und 91, und verstärkt durch zwei Batterien Feld ¬
artillerie. 1/4 Eskadron Kavallerie und ein Pionier-
bataillon, insgesamt 3600 Köpfe mit ca. 200 Pfer ¬
den, 8 Geschützen und sonstigen Fahrzeugen. Die
Infanterie sollte auf ben Küstenpanzerschiffen und
kleinen Kreuzern, die Pferde und das Artillerie-
material auf Seeleichtern tranportiert werden.

Am 12, September nachmittag herrschte in dem

freundlichen Vadeyrt Travemünde reges Leben. Auf
der Rede, einer schwimmenden Stadt gleichend, die

ganze Flotte vor Anker, im Hafen ein Gewimmel
von Kriegsschiffsbooten, am Strande angetreten
dichte Infanteriekolonnen und auf den Landungs ¬
brücken abgesattelte Pferde, Kanonen, Protzen usw.
Gegen 5 Ühr nachmittags begann die Einschiffung.
In musterhafter Weise war alles von der Flotte vor-

bereitet worden und in gleich musterhafter Ordnung,
lautlos und schnell begab sich die Infanterie feld ¬
marschmäßig ausgerüstet, unter Führung ihrer
Offiziere in die Boote, um — wahrscheinlich zum

erstenmale in ihrem Löben — eine längere Fahrt
auf Kriegsschiffesn anzutreten. Aus den Landungs-
brücken erfolgte das Verladen der Pferde und Fahr ¬
zeuge in die Seeleichter. das gleichfalls glatt von

statten ging. Hin und wieder mußte ein besonders
„kluger Hans“ etwas kräftig zum Einsteigen ge ¬
nötigt werden, aber das tat 'ber guten Laune der Be ¬
teiligten keinen Eintrag. In etwa drei Stunden,
gegen 8 Uhr abends, war die ganze Einschiffung
beendet, und bald darauf schliefen die braven Sol ¬
daten an Bord der Kriegsschiffe den gesunden Ma ¬
növerschlaf. Die 'Schiffe waren stark belegt, jedes
mit etwa 300 Mann und der entsprechenden Zahl
von Offizieren. Einzelne kleine Kreuzer sogar mit
360 Mann, und die Unterbringung erstreckte sich
auf eine ganze Nacht. Trotzdem verlief alles aufs
beste, und die Offiziere der Armee waren des Lobes
voll über die ihnen und den Soldaten gewordene
Bequemlichkeit und Gastfreundschaft.

Die Schiffe verließen bereits in der Nacht den
Hafen von Travemünde, und am 13. September
8 Uhr morgens fand die Landung der Brigade am

Strande des Wohlenberger Wieks statt. Einzelne
feindliche Kavalleriepatrouillen wurden durch das
sofort an Land geworfene Landungskorps der
Schiffe verjagt, dieses (500 Mann stark mit 24

Maschinengewehren) besetzte
’

den die Stellung be ¬
herrschenden Windmühlenberg Bei Hohenkirchen und
hierdurch gegen feindliche Störung geschützt, voll-
zog sich die Ausschiffung der Armeebrigade mit be ¬
merkenswerter Schelligkeit. Die Linienschiffe und
Großen Kreuzer, welche wegen ihres Tiefgangs
außerhalb des Wieks ankern mußten, schickten ihre
sämtlichen schweren Boote zur Unterstützung, so daß
die ganze Infanterie mit einer Überfahrt an Land
gebracht wurde. Auf ettoa 1000 Meter Länge war
der Strand mit landenden Booten besetzt, aus denen
die Soldaten, die Hosen hoch aufgekrempelt, die
Stiefel über das Gewehr gehängt, wohl 150 Meter
weit durch das sehr flache Wasser des Vorstrandes
nach dem Lande wateten. Daneben entlöschten die
Seeleichter Pferde und Artilleriematerial, und daran
anschließend begannen die Pioniere eine große Brücke
zu bauen zwecks eventueller Wiedereinschiffung.
Auf der am Strande entlangführenden Chaussee
entwickelte sich ein in dieser stillen Gegend sonst un ¬

bekanntes Treiben. Me ganze Umgegend war per
Wagen, zu Roß oder zu Fuß erschienen. Dazwischen
jagten Meldereiter und Automobile der Armee-
leitung, unendliche Massen Staub aufwühlend.
Außer den beteiligten Vorgesetzten wohnten Prinz
Heinrich von Preußen, der Kriegsminister nebst Be ¬
gleitung, die Chefs des Marinekabinetts und des
Admiralsstabes ber Marine der Ausschiffung bei.
Auch der Chef des Großen Generalstabes und der
Armee erschien, vom Manöverterrain kommend, auf
kurz Zeit ant Strande. Das Wetter war prächtig,
echteManöverftimmung beherrschte das lebhafte Bild.

Gegen 10 Uhr vormittags war die Infanterie-
brigade an Land gebracht und marschbereit, etwa
zu gleicher Zeit die Kavallerie, während die Aus ¬
schiffung der Artillerie sich durch die Schwierig-
feit, die Geschütze und Fahrzeuge an langen Seinen
durchs Wasser zu ziehen, etwas verzögerte. Gegen
11 Uhr erfolgte der Abmarsch der Brigade zur
schleunigen Verstärkung des 9. Korps, das den
Kampf mit dem Gegner zwischen Gadebusch und dem
Schweriner See begonnen hatte. Die Flotte hatte
ihre Aufgabe, starke Armeeteile überzuführen mtb
überraschend zu landen, prompt gelöst und lief auf
Befehl des Kaisers nach Travemünde zurück, um für
weitere Operationen bereit zu liegen.

Hierzu bot sich bald Gelegenheit. Am nächsten
Tage, also am 14. September, V2 S Uhr nachmittags,
lief vom Kaiser folgender Befehl mittels Funk ¬
spruch ein: „Ich habe Oberbefehl über 9. Armee-
korps übernommen. 9. Armeekorps wird morgen
dem Feind in der Linie Walmsdorf entgegentreten.
Marine-Landungskorps steht morgen früh 7.30 Uhr
bei Gramkow nördlich Chaussee Wismar-Wohlen-
berg gegen Sicht gedeckt, Front nach Süden, zu
meiner Verfügung.“

Drei Minuten nach Empfang des Befehls flat ¬
terte am Mast des Flaggschiffes das Signal: „So ¬
fort Dampf aufmachen für große Fahrt.“ Bereits
um 4 Uhr nachmittags verließ die Flotte mit höch ¬
ster Fahrt die Travemüider Bucht, um noch vor

Einbruch der Dunkelheit in das schwierige Fahr ¬
wasser des Wohlenberger Wieks einzulaufen. Als
der nächste Morgen graute, landete das gesamte
Landungskorps der Flotte (2500 Mann stark mit
28,6 Zentimeter Landungsgeschützen und 42 Ma ¬
schinengewehren) am Strande bei Wohlenberg,
stand um 7 Uhr in der befohlenen Stellung Gram ¬
kow und rückte dort weiter bis in die Nähe von

Proseken vor. Die hier stehende 41. Division ge ¬
riet gegen 9 Uhr in Kampf mit der von Südost an ¬

rückenden 1. Gardedivision. Bald entbrannte die
Schlacht auf der ganzen Linie. In dichten Schützen-
fchwärmen, geflogt von tiefen Reservekolonnen, ging
die Infanterie vor, in geschützter Stellung ent ¬
wickelten sich starke Artilleriemassen, ktratterndes
Gewehrfeuer, rollender Geschützdonner wogte über
das Schlachtfeld. Auf dem linken Flügel attackier ¬
ten Kavallerieregimenter in wuchtigen Massen, da ¬
zwischen Meldereiter in jagender Hast, darüber
Fesselballons, Signale und Funksprüche gebend —

das packende Bild einer großen modernen Land-
Macht, dem nur der blutige Ernst der Wirklichkeit
fehlte.

Der Kampf endete mit dem Rückzug der
Gardedivision. Das Landungskorps der Flotte
hatte leider keine Gelegenheit zum unmittelbaren
Eingreifen, marschierte jedoch tapfer mit und lie-
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forte den Beweis, daß unsere Matrosen im frischen ;
Draufgehen auch zu Lande ihren Mann stehen, be- I
sondere Anerkennung verdiente auch die Leistung I
der Landungsartillerie, welche ihre Geschütze nicht
mit Pferden, wie die Schwesterwaffe der Armee,
sondern mit eigenen Armen 9 Kilometer landein ¬
wärts teilweise über Stoppelfelder und Sturzacker
unverdrossen zog. Die Operationen des 9. Korps
wurden ferner durch das Feuer der im Wohlen ¬
berger Wiek liegenden Schiffe erheblich unterstützt,
welche die Positionen des Gegners indirekt be ¬
schossen.

Gegen 11 Uhr 30 Minuten wurde durch
Ballonsignal der Armeeleitnng das Manöver be ¬
endet. Damit war auch das Kaisermanöver der
Flotte zum Abschluß gebracht. Es bot eine Fülle
spannender, lehrreicher Episoden zu Wasser und zu
Lande und hat bei allen Beteiligten den Eindruck
hinterlassen, daß ein frischer kriegerischer Geist in
unserer Flotte lebendig ist und daß ihre Führer und
Besatzungen jeder an sie herantretenden Aufgabe ge ¬
wachsen sind.

Handelsrmchrichtr«.
Bankausweis.

Berlin, 17. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Sept ntber.
Metallbestand (ber Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 914 578 000 + 5028 000
Bestand an Reichskassenfchein. - 26 512 <>00 + 855(00

- an Noten and.Banken - 26 589 000 + 9 340 000
- an Wechseln - 770 783 000 + 113^5 000

* a. Lombard so rdernng. - 60 518000 + 5 459 0( 0
- an Effekten - 196 550 000+ 60 958 000

- an sonstigen Aktiven
*

- 92 503 000+ 3 200000

Passiva.
das Grundkapital... . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds .... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1246 570000 + 4 955 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ...
- 609 686000+ 89729000

die sonstigen Passiva. . . - 30163 000 + 1511000

Warenmarkt.
Danzig» 17. September. Weizen unverändert. Gehan.

delt in inländischer bunt 761 Gr. 163 M., hellbunt 729

Gr. 160 M., 756 Gr. 162 M., 772 Gr. 164 M., hochbunt
788 Gr. 164 M., fein bochbnnt glasig 777 Gr. 165 M.,
804 Gr. 166 M., weiß 783 Gr. und 788 Gr. 165 M., feilt
weiß 761 Gr. mtb 772 Gr. 165 M.. 772 Gr, 166 M..
788 Gr. 166,50 M., rot 772 Gr., 777 Gr. und 788 Gr.
162 M.. bezogen 783 Gr. 153 M., russischer mm Transit
rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer Z69 Gr. 124 M., 756 Gr. 125 M., 750 Gr.
12 ) M.. 747 Gr. 126,50 M., polnischer znm Transit —

M. Alles per 714 <vf. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandeli ist inländische große 709 Gr. 133 und 185 M.,
704 Gr. HO M.. «92 und 732 Gr. 142 M, 692 Gr. 145

M.. Chevalier- 6 ;>2 Gr. 147 M., 709 Gr. 149 M.. russische
znm Transit große 650 Gr. 95 M.. besetzt 615 Gr. 89 M.
per Tonne. — Hafer unvei ändert. Bezahlt ist inländischer
131 und 132 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Erbsen inländische Viktoria- M., russische zum Transit
Gold- 176 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 11 Gr. Reanmnr. — Wind: NNW.
Königsberg, 17. September. Weizen flauer, inländi ¬

scher hochbnnter 759 Gr. 167 M., bunter 775 Gr. 164, 743
Gr. 16!J,bo ab Kleinbahn, 754 Gr. bezogen 154 M., roter
775 Gr. bezogen blanspitzig 155 M. — Roggen nt drigcr,
inländischer gehandelt vro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M.. über 738 Gr. mit ’/s M. per Tonne zu
regulieren, 714 Gr. bis 738 Gr. 129, 72o Gr. bis 738 Gr.
128 . 50 , 750 Gr. bis 762 Gr. 128, 756 Gr. bis 768 Gr.
127.50, 764 Gr. 127. 714 Gr. ab Boden 128 M.. russischer
gehandelt pro 714 Gr., sede 6 Gr. mehr oder weniger mit
»2 M. per Tonne zu regulieren, — M. - Hafer inlän ¬
discher fein 133 M. — Ervsen grüne russische 168 M. —-

Wetter: Schön. — Wind: N. — Theruwmeter: + 15 Gr.
N aumnr.

Ä) agdcbnrg, 17. September. (Znckerbericbt.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 21,00. Zirinallzuclcr l. mit Sack
20,70—20,82 / 2 - Gemischte Raffinade mit Sack 20,70. Gcm.
Melis mit Sack 20,20-20,32 1 / 2 . Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1 . Produkt Transilo franko on Bord Ham ¬
burg per September 21,20 Gd.. 21,60 Br., —bez.,
per Oktober 2 i, 8 u Cd., 21 „95 Br.. —bez., per No ¬
vember-Dezember 21,70 Gd., 21,75 Br., —,— bez., per

Januar-März 21,90 Gd.. 21,95 Br., —bez., per Mai
22,15 Cid., 22,20 Br., 22.15 bez. — Stetig.

Hamburg, 17. September. (Gelreidemarkt.) Welzen
ruhig, holsiein. n. meeklenb. 174—176, Hard Winter Nr. 2

Sept.-Abladung —.
— Roggen ruhig, südrnss. ruhig,

9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 102 , 00 , holsteinischer und

(Nachdruck verboten.)

27, Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

. Der Sprecher hatte zwei Nappierklingen von
der Wand genommen, die er Dieter erklärend vor ¬

hielt, und dieser mard nun mit Fechtmaske. Hals ¬
binde und Armstu'lpen zum Unterricht ausgerüstet.
Er war ein vollständiger Neuling, der noch niemals
einen Schläger in der Hand -gehabt; Petzold zeigte
ihm unbedeckten Kopfes die verschiedenen Hiebe und
hieß ihn, sie nachzumack)en. Das tat er, zugleich
ungelenk und zaghaft. aus Furcht, seinen Lehr-
meister zu verletzen, doch stets traf er auf die mit
spielender Leichtfertigkeit parierende Klinge des ¬
selben, as ob dieser ringsum von einem eisernen
Gitterwerk umgeben sei. Dann drehte Petzold eine
Weile „den Spieß um“ und ließ die Klinge blitz-
schnell auf den überpolsterten Sckieitol, den Nkasken-
Äraht und die Brust seines Partners herunter ¬
fahren: er schlug, ohne Kraftanstrengung, überaus
behend-elegant mit unfehlbarer Treffsicherheit, sein
Verhalten gemahnte an das Spielbetreiben einer
Katze mit der hilflosen Maus. So ging die erste
Anleitung ungefähr eine halbe Stunde lang fort,
bis Dieter der Atem versagte; betäubt wirbelte ihm
der Kopf, vor den Augen ward's ihm schwarz, und
er mutzte sich, die Maske hastig abnehmend, halb
ohnmächtig auf eine Bank fallen lassen. Sein Leib-
bursch lachte ihm zu: „Bist flau geworden? Das
geht vorbei, alles will erst gelernt fein; Füchsen
passiert allerhand, daß sie sich nach dem erstenmal
verschwören, nochmal taten sie's nicht wieder, aber
wenn 'sie sich von der Strapaze erholt haben, hat's
ihnen doch Appetit zu einer neuen Mensur gemacht.
Oum laude ging's heute noch nicht, doch cum cauda
hat's nichts zu tun, ich meine, den Schwanz brauchst
Du darum nicht einzuziehen. Leibfuchs; nach einer
halben Munde bist Du frisch auf dem Damm und

kannst wieder ans Geschäft gehen, dazu hat Dir die
SDhitter Natur das Nötige mitgegeben.“ Dieter
stand's am Gesicht abzulesen, daß ihm in der Tat
recht übel zu Mut fei, er fühlte seine Glieder wie
gebrochen, doch die burschikose Aufmunterung, aus
'der die Teilnahme des Freundes sprach, tat ihm
wohl, erfüllte ihn mit Verlangen, es auch zu solcher
Gewandtheit und Fertigkeit zu bringen, wie Petzold;
ein schönes Kennzeichen und Sinnbild der Mann ¬
haftigkeit lag darin, so die Waffe führen zu können.
Den andern geräuschvoll umher fechtenden mtb
stampfenden Gruppen zuschauend, kam er auch über
Erwarten rasch rntdber zu sich, legte für die Richtig ¬
keit der Äußerung, daß die Natur ihn mit gesunder
Vollkraft ber Glieder ausgestattet habe. Zeugnis ab;
fast hätte er aufs neue nach dem Rapier gegriffen.
Aber eine Vorstellung nahm ihn abhaltend in ihren
Bann, Tamms Garten gestaltete sich plötzlich vor

feinen Augen, die lautlos geheimnisvolle Einfamkeit
desselben trat in einen wundersamen Gegensatz zu
dem rasselnden Gelärm, das ihn hier umgab, und
er sah in der alten Buchenhocke das Gezweig sich an

einer Stelle leicht auseinanderteilen und ein Kleid
von der Farbe der Virgilsaster aus den gelbge ¬
wordenen Blättern hervortauchen. Ganz indes be ¬
richte diese Erscheinung nicht auf einem Gaukelspiel
seiner Phantasie, denn die Tür des Fechtraumes
nach 'dem Flur stand weit offen, und über diesen
ging eine, nach «der Kleidung und dem Hut auf dem
Kopf von einem Ausgang zurückkehrende, hochge-
wachfene weibliche Gestalt vorbei. Hielt «den Blick her-
einwendend, an und sagte zur Schwelle vortretend:
„Ah, un bruit charmant! Ich höre gern hie
resonnance von Säbeln, messieurs.“ Daraufhin
wandte sich Wichard Ellendsheim eilfertig der Tür
zu, die Sprecherin mit einer eleganten Verbeugung
und der Erwiderung begrüßend: „Ma chSre tante.
Sie erweisen uns eine große Ehre, unsere 'Waffen ¬
übung durch solche unverhoffte Beachtung auszu ¬
zeichnen. Darf ich mir gestatten, Ihnen meinen
Freund, Baron von Petzold vorzustellen?“ Der -(Ge ¬
nannte war ebenfalls herbeigekommen, verneigte sich
mit tiefem Respekt und äußerte nachdem er ehrer ¬

bietig die behandschuhten Finger der Dame an die
Lippen geführt hatte, in französischer Sprache es

gdhe einer feiner höchsten Lebenswünsche dadurch in
Erfüllung, daß er des Glückes teilhaftig geworden,
ihr bekannt zu fein. Ter aristokratischen Würde
ihres Gesichtes gesellte sich ein Ausdruck von Be ¬
friedigung und Wohlwollen, sie versetzte gleichfalls
auf französisch, sie werde erfreulich davon berührt,
aus dem Munde der Jugend noch die einzige
Sprache wahrhafter Bildung zu vernehmen und
diese gleicherweise durch tadellose chevalereske Ma ¬
nieren, die der Neuzeit immer mehr abtianden ge ¬
kommen seien, kundgegeben zu sehen. Dann fügte
sie nach: , Ju hoffe messieurs. vons serez en ettt de

p >rter les armes, wenn Sa Majeste VEmpereur et

ses marechals demnächst zu unS retoumiren ro rden.“

Dieter saß zu entfernt, um das, was gesprochen
wurde, verstehen zu können, das Geklirr der

Schläger übertönte die Worte. Doch sah er, daß
ihn ein Täuschung befangen gehalten, ihm war's

gewesen. Amella trete gegen die Türöffnung heran;
warum, ließ sich freilich nicht begreifen, 'denn die

wirklich dort Stehende trug ein Kleid von völlig
andrer Farbe, und er erkannte jetzt auch die

Baronesse von Ellendsheim wieder, in deren Wohn-
ung er durch ein Versehen hineingeraten war;
Tamms Garten hatte offenbar so leibhaftig vor

seiner Einbindung gestanden, daß er im ersten
Augenblick die plötzlich aufgetauchte weibliche Er ¬
scheinung auf ihn bezogen, obwohl der Altersunter ¬
schied zwischen ihr und Amella mindestens dem

zwischen einer Mutter und einer Tochter gleich ¬
kommen mußte. In den Zügen der Tante Wichavds
Ellendsheim aber ging nun eine Veränderung vor.

ihr befriedigtes Gesicht verzog sich zu einer strengen
Miene, denn sie nahm in der Nähe Paula, die auf
dem Fechtboden verblieben, gewahr und sagte mit

scharfem Ton: „Voilä la servante — ich mache es

Ihnen nicht zur reproche, messieurs, doch pour une

kille ist es mcht convenable, sich allein en presence

der Herren hier aufzuhalten. Ich habe eine
Commission für Sie, Pauline; suivez moi !“ Ein
paar Schritte vorsetzend, faßte sie die Aufwärterin

mecklenb. 142—146. — Mals ruhig, Amerik. utlxeb Sept.
Ablad. 101,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Riiböl
ruhig, lost) 47,00. — Spiritus (mtueifitiicrt) fest, per
Septbr. 27% Gd.. —Br., per Septbr.-Oklbr. 27 8 /» Gd.»
27 5 /„ Br., per Oktbr.-Rovbr. 27 b / 9 Gd., —Br., per
Novbr.-Dezbr. 27 ö / 8 Gd., Br. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2< 00 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loko
6,30. — Wetter: Schön.

Köln, 17. September. (Prodttkleumarkt.) In Weizen»
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Dliibol loto
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 17. September. (Getrridemarkt.) Weizen lok-
matt. per Oktober 10,36 Gd., 10,37 Br., per April
10,73 Gd., 10,74 Br. — Roggen per Oktober 7,66 (Sb„
7,67 Br., do. per April 8,08 Gd.. 8,09 Br. - Hafer per
Oktober 6,89 Gd.. 6,90 Br., per April 7,25 Gd., 7,26 Br.
— Mais per September 7,10 Gd., 7,15 Br., per Mai
7,21 Gd., 7,22 Br. — Raps per August 11,70 Gd.,
11,80 Br. — Weiter: Regen.

Paris, 17. September. Getrekdemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen sehr fest, per Se tember 23,70, per Oktober 23,90,
per Nov.-Dezember 24,35, per Nov.-Februar 24.60. —

Roggen behauptet, per Septbr. 15,75, per Nov.-Februar
16,60. — Mehl sehr fest, per September 31,55, per Oktober
31,90, per Nov.-Dezember 32,40, per Nov.-Februar 32,6&
— Rüböl ruhig, per September 49,25, per Oktober 49,25,
per Novbr.-Dezember 49,25, per Januar-April 50,25 —

Spiritus ruhig, per September 48,00, per Oktober 45,50»
per Nov.-Dezember 43,50, per Januar-April 41,25. —

Wetter: Schön.
Atttwcrpcn, 17. September. (Getreldemarkt.) Welze»

stetig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.
VonbjH, 17. September. An der uuste —Wetzculadung

angeboten. — Wetter: Schön.
Vtchi«7)ovf, 17. September. (Wareubericht.) Baum»

wollenpreis in Rew-YIork 10,90, do. für Lieferung per No ¬
vember 10,34, do. für Lieferung ver Januar 10,40. Baum»
tvolleupreis in New-Orleaus iu 7 / I6 .

— Petroleum Stand,
white in New-Vork 7,85, do. do. in Philadelphia 7.80,
do. Resiued (in bases) 10,55, Credit Balauces at Oil City
1,53, Schmalz Western Stcam 7,50, do. Rohe u. Brothers
7,65. — Mais per September 57, do. per Dezbr. 56 3 /4»‘
do. per Mai —. Roter Wiuterweizen loko 115'/». Weizen
per September 115, do. per Dezember 113° s , do. per Mai
113'/», do. .per Juli —. Getreidesracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8'/,. do. Nr. 7 per
Oktober 6,70, do. do. per Dezember 6,90. — Mebl Spring
Wheat clears 4,20. — Jucker 3 3

/». — Zinn 27,70-27,85.
Kupier 12,62—12,75. — Speck short clear 8,25-8,50. —

Port per September 10,70.
Berlin, 17. September. Mit Ausnahme einiger Effekten,

für die irgend welche spezielle Gründe vertuehrtes Interesse
erweckten, hielten sich die Umsätze fast auf allen 0<ebieten
anfänglich innerhalb rocht enger Grenzen. Für eine ganze
Rcihe der bau tsächlichsten Papiere sonnte zn der fest«
gesetzten Zeit ein erster Kurs nicht notiert werden. Im
Weiteren Verlaufe aber belebte sich der Verkehr, die feste
Tendenz nahm an Intensität zu, mtb eine steigende Kurs ¬
bewegung kam auf manchen Märkten znm Durchbruch.

Kurse im freien Berkehr zwischen l'/ 2 n. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 206,50 bez. Franzosen 138,50
bis 40 bez. Lombarden 18,40 bez. Spanier 88,20 bez.'
Türkeulose 131,25 bez. Türken (ttnifiz.) 85,20-10 bez.'
Buenos - Aires —bez. DiSkoitto-Kommandit 192,00
bis 2,10 bez. Darmstädtcr Bank 142,50 bez. Ralionalbank
für Deutschland 123,80-4 bez. Berl. Handelsgesellschaft
161,00 bez. Denische Bank 226.25 -40—30 bez. Dresdner
Bank 155.60-6,90 bez. Rnssische Bank—,—bez. Schaasf.
hailsensch.Bankvercin 145,50—6'/ 8 -6 bez.Wleiier Bankverein
140.10 bez. Transvaalbahn —,— bez. Baltimore-Ohio
91,40—30 bez. Canada-Parisic 127,90 bez. Luxemburger
Prince Henry 105 90 bez. Große Berliner Straßenbahn
185.10 b z Hamburg-Amerika Paket 114,60—5t) bez. Nord«
deutscher Lloyd 106,50-25 bez. Hansa Dampfschiff — bez.
Dynamit-Trust 18 U0—25et - 2,90 bez. 3proz. Neichsanleihe
89 60 bez. Mer.dional —,— bez. Mittelmeer -bez.
Warschau-Wiener 167,00 bez. P/svroz. Chinesen —,— bez.
5prozentige Argentinier 97,10—20 bez. Lübeck-Buchen 177
bis 6,50 bez. — Tendenz: Fest.

Ui 1 Uii, 17. September. Ungarische Kreditaktien 762,00,
Oesterreichische Kreditaktien 653,50, Franzosen 645,25, Lom ¬
barden 87,50, Clbetalbahn 423,50, Oesterreichische Papier«
reute 99,25, Oesterr. Kroncnanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanletbe 97,15, Marknoten 117,45, Bankverein
543,50, Länderbank 443,50, Bnschtier. Vit. B. ~, Türkische
Lose 134,75, Bri'ixer —,—, Alpine Montan 472,50, 4proz.^
ungarische Gold reute 118,90, Tabakakt len —. Fest.

Paris, 17. Septbr. Französische Rente 98,30, Jta«
licner 103,90, Portugiesen 1. S. 63,05, Spanier äußere
Anleihe 88,öO, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —,—, fco. Gr.
D. —. 4proz. türk, miffic. Anleihe 85,70, Türkische
Lose 130,00, Ottomailbniik 591,00, Rio Tinto 1418, Suez«!
Catisllstfiicit 4360, Rnssische Anleihe 1894 —, Rnssische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —.
- Fest.

Zur Haut,Verschönerung utoLmJ‘
eines reinen Teint's, benutze man nur die cm Feinheit
mtb Milte unübertroffene Mxrrrhnlin Siolfh
und seit Jahren bewährte IMymiOim - 06116.
Myrrholin-Glycenn Tube 50 Pfg., bester Hautcreme, nicht
fettend. Myrrholin-Puder M. 1 bewährt bei wunden Füßen.

am Ärmel, zag «diese rasch mit sich und verschwand
nach draußen; Detlev Petzold dickte ihr halb
staunend nach, sah dann seinem Freund Ellends ¬
heim ins iGesicht und sagte: „Deine sckiätzbare Tante
Henriette hat eine kurze Manier, mit Mädchen um ¬

zuspringen — ja so, Du sagtest neulich, sie ist
ein Vestalin in 'der zweiten Potenz oder aus der
dritten Wurzel. Du —“

Er hielt ein bißchen an, ehe er langsamer, seine
Augen noch etwas stärker aüstveitend, fortfuhr: „Ich
bin ein bißchen Menschenkenner, das ist Naturgabe,
ein Kolleg drüber kann man nicht belegen, aber ber
Gelegen'heiten bringt sie Stutzen. Ich glaube, man
könnte ihren Sil'bertopf für die Kasse der „Obo-
tritia“ in Kontribution fetzen, wenn — der richtige
SchatzgrÄberspruch wäre nur dazu! nötig, hinter
den müßte man erst kommen. Nil humani a me

et ab aliis alienum puto; davon nehme ich als
höflicher Mensch das verehrungswürdige saniere
Geschlecht und tua venia auch Deine obere tante 1

nicht aus. Nur fehlt's an einer — wie heißt
„Wünschelrute“ auf lateinisch? — es müßte eine
virgula divinatoria bipes aufzutreiben sein, damit
wir auf den grünen Silberzweig kämen' mit der
Galanterie und dem vive l’empereur ! reicht's nicht
aus. Du hast recht, spleenig genug scheint sie sonst,
aber in dem Punkte pflegen sie alle ihre Zunge gut
zu coramieren, damit sie ihnen nicht durchgeht,
wie's unserer Wohl einmal passiert. Daß es nicht
convenable pour une fille ist, sich allein bei uns
aufzuhalten, war übrigens lehrreich, und ich hoffe,
Paula hat sich's gemerkt, 's ist Mittagzeit, wir
wollen gehen und 'bei Tisch die Kopfe in die Weiche
legen, ob der Schatz sich nicht heben läßt. Denn
unser Korps, könnte ihn brauchen, und vorhanden
ist er — der Schatz — oder ist er gewesen, darauf
will ich eine Flasche Sekt in einem Zug herunter ¬
stürzen. Ich, bin kein heuriger Hase, verlaß Dich
auf meine Witterung, Wichard; freilich bringt man
damit die Schnepfe noch nicht aus dem Graben.
Glück gehört zur Jagd, und mit dem muß uns
Fortuna aufwarten, sonst nützt alles Pulver nichts.“

> .(Fortsetzung folgt.)



P. P.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinen Geschäftsräumen eine

Modellhut-Ausstellung
(Pariser und Wiener Modelle).

Indem ich zur Besichtigung derselben, mit welcher absolut kein Kaufzwang
verbunden ist, ergebenst einlade , halte ich mich bei Bedarf bestens empfohlen.

306) Hochachtungsvoll

Isidor Rosentbal, FrießricMr. 23.

Heute Nacht 12 1 Uhr ent“
stillet sanft nach zweitä jßent
schweren Leiden nietnc innig
fielicbte Frau, unsere gute
Mutier u'ib Grobmntier,
Schwester und Tante
Euphrovine Sücker

«eb. Poschmann
im 61. Lebensjahre. (250

Hu ticferTrauer um stilles
Veileid bittend, zeigt dies im
Namen d.Hinlerbliebenen an

Br0'“bera. d. 18. 9. 1004
Friedrich Sficker.

Die JöiCtb fliutg findet
Mittwoch Natim. 4 Uhr
von der Leichenhalle d 8
fash. Kirchhofs ans sta't.

Für die vvlen B. weist
herz'icher Teilnahme, sowie
für die zahlreichen Kranz-
svenb. n, insbesondere Heren
Pastor Brauner für die
trostreichen Worte am

G obe unseres unvergeß ¬
lichen Tötiterchens

Magdalena
sagen unsern (2*7o

tirfgrfü^ttefien Sauf.
Heinrich Kuhn

und Frau.

Danzichr-Inttitut von

gallrtmrifirr L. Willig.
Mittwoch, d. 12. Qkt. beginnen

wie eriint meine

Herbst-Tanz-Curse
in gründ!. Tanz. u. Annandslehre.
Die neuesten u. beliebtesten S»dso '*

Tänze werd. meinem Lh» plan stets
beigefügt. Piivatuntei richt in
allen Tanzen erteile zu jeder Zeit.

Anmeldungen nehme «ntgegen.
Balletmcister L. Willig,

g.pr.L h'erd böh.Tanzkunst,
Cchleiuitzstiatze 1. (l-<7

Wegen Umbau sielie ich
_

mein grosses Lager von
_

IGralutonkmälm
und tirabumfassungen zu

äusserst biilitren

^“Ausverkauf.
C Wodsibk,Sieln T.etzneistir
79. Balinhofatrasse 79.

Hin re chend bekannt
saniere Anstnbrnng.

FilzlrütUr
werden zum Modernisieren und

Färben angenommen bei

Marie Deitmer
Elisabcthftr. 8a.

Modelle zur Ansicht.

D'.„kg,, Ab Bromberg... 3“°.
311lllllll. tzib Ninkan 6^

wünscht fof j. hänsl.erzog.
yHllU Dame, 22 I., Vermögen
fof. 120000A, spät.n. 60000 il, mit
ebrenhaft.Hrn., w. auch ohn V'r“«.
Näh n „Öisrretiov“, Berlln8.0.l6.

VonBetlin zurückg fehrt
empfehle alle (2 00

Itcnlisitrn brrSailoa.
ModcUbüte

stehen zur Ansicht.
M. llryczhowsUa,

Danzigerftr. 2.

Auktisu.
Dienstag, d. 2o. Sept. er.,

nachm. 3 Uhr werde ich wegen
FortzugeS Mittelstr. 12, I

eine Wohnungseinrichtung
bestehend aus: So as Kleider-
spind, Wä chespind. Spiegel,
B ttftefle. nt Matr >tz n. B !ten»
S'üble, Bilder, T iche, Küchen ¬
spind. Lampen usw.

meistbietend versteigern. (202
Max Rolide, Auktionator.

liebernclinte d u (1><8

imftioiitoifctt Berkalls
von Waren, Möbeln, land- und
sorsiwirtschafllichen Erzen nissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Ans Wunsch wird Vorschuß in
jeder Höbe orwährt. — Aufträge
w rdetl jederzeit erngegengenom»,.
Max ChrzanowsKl,

Auktionator, Bergstraße.

Tal. Hinge
II

räume mein, wert .Kundschaft
in der

Umzugszeit
vom 15. September bis

15. October er. ein.

In mein Filiale TheaterplatzS
werden ausserd m

Restpartien
n dieser Zeit zu jedem
annehmbaren Preise

ausverkauft.
Bromberger Tapeten-

Vers.-llaus

Schleinitzstr. 15 u. Theat rp’atz 3

Grösstes Special-
Geschäft am Platze

Tal. Hinge

■

: •

—-

Gurf Seydler
i Danzigcrstr. 133. Bromberg. Telephon 732.

Tapeten und Linoleum
Special-Geschäft.

Sorgfältige und harmonische Innendecoration |
von Wohnräumen. (52

Grosse Answahl nur neuester Dessinsj
in Jeder Preislage.

Sehr billige Preise.

Drdcilllichtt HriMciitt
ofort slcfit t. Cafe Bristol.

“
- ■■■“ •

- L

Jung. Ältonn, ni.cmf.it dovv
Bucht., sowie Kontorarb, St nopr.
u. Schr tbniafd’. prost, bcw.. nicht
b. betet». Anspr. sof.Srellg. isst. Off.
u. M. K. 1. erb. an d Gesäist. b. Z

Platzverwalter ein gr. Holz-
gesch. m. g Zeugn, sucht z. l.Cft.
Stellg. i. Holzgesch., g s Lager-
vcrw. der V r,r. unngSst. Off rt.
u. Nr. 506 an die Geichä tsst. d Z.

dtl. Ehp., Handw. wünsch!
^

eine best Pol tierstrUe v g eich
od. später. 3. ei fr. i. b Glichst, d. Z.

JlläiclKtt,
welch, eins. u. dopp. Bnch'ührung,
Stenographie u.Ma'chimnschre ben
erl. hat, such' St.llg. b. Hescheld
Ansprüchen Off. u. D II. 16
an die eschärtsst. d. Ztg. (2 S

Geb. jung. Piädchen, Waise,
sucht z. 1.1 . sich I. Haushalt nütz!,
zu mach. Beding: Familienanjeiil.
11. gute Behaudl. Gehalt: Ta'chen-
eeld. Ge fl. Offerten u K. S. 100
au die Geschäftsst. dies. Zettuug.

Unsere Neuheiten
für den

Herbst undWinter
sind eingetroffen.

Nur Friedrichsplatz 11.

»'M
Aeltere crr. Buchhalteriu

evtl.Kassiererin s.St. v gl. Gute

Zeugniffc li g'N zur g fl Ans. in»
5t-. lteunachw. Bahnhofst. 57.

Perfekte Köchin,Wirtinnen
nt. g. 3. s. Stell. Zu erfr. (v02
Stcllennachw. Buhn hofft. 57.

Empfehle Wirtin, Stüne«.
Köchin,Ltnbcnmädch./D ädch.
für alles. Fr. Frida Aktories,
St. Uenvermittlerin. Bäicnstrafze 7.

Empf. Stützen, Mädch. f. alles,
gurbe Mädchen f.ben Berufs.

Frau Albertine Weiss, Stcllen-
vermiUlerin» Bahnhof,tr. 3. Hof.
Bitte durch Vorderflur zu gehen.

(5mpf. Kinderfrau, Stuben ¬
mädchen u. Äitädchen für olles
in. iiu . Zeugn Fr. Helene Iden.
Gisindcvermieterii!, Bahnholst. 83

Suche sofort einen tüchtigen, bei
Rel'taiirat.u.Kanfl'nten eingeführt.

Stadtreisenden
für S adt und Umgegend. An-
fangs-Gebalt 100.<n> pro Monat
und 7% vom Umsatz. Off. unter
Chiffre T. 6780 a. b Gschst. d.Zkg
9) alcrgi Hilfen u. Ansttcichcr
bei put«nt Lohn sucht (*483

lg. Sergol, Mal«r.

ÄhcHr.tücht.S chncidei gesell.
ans gute Rioit» 1111 > form-Arb. ws.
gesucht. M. Hulmholz, Karlstr.24.

* «Icrgtlüffii
J. PetrlkowsUi, Alb.rtil.2S.

Gin junyerSchrriber
mit gut Handschrift k fof. eintreten.

Dtmlnsky,
G.ricktSvvllzi.h.,Fried, tchstr.57,Il.

Reifende,
welche Bäcker und Konditoren be,
suchen, gegen gute Provision zur
Mitnahme eines lohnenden Artikels
gesucht. R serenze» erbeten. (14
Berlin 0. 27. Alexattd'rsir. 27a

Will». Harlmann’s Verlag.

Fuhrleute
zum Sondfahren sucht

Julius Berger,!^;',;
König ft i a si c 15.

2 « chnhmachergcsctten verl.
E. Budzyn, Knjawicrstraße Nr 14.

2 Schmiedegefellen
v rlangt C. Breiten Feld,

Schmi.beweist'r, (Mqni»iiftrn&« 24.

Tüchtige Tischlergcsellrn
verl. K. Lawrvnz, Gammft.10.

Mt. Tchiikilicrgtsckt «crl.
A. Cichevrlcz, Poscnerstr. 21.

Suche per sofort 2-3 tüchtige

Gesellen *^g|
für besser.s DaiNtiischiihiverk bei
hob. Lohn. A. Koczorowshi,
2465) Schul),Fabrik. Gucsctt.

Junger Ma««,
mit oer Muschinenvranche b«wan,

bert, kann fof eintreten. Off. u.

Z. 8. 8 a. d. Gefch't. d. Ztg. «rb.

Itlrcre gute Rvlkarbcilkr
für feine Bestellung bei dauernder
B.sei ättiaung g.fnd't. (190

Elsner & Manchen.

Der 1. Oktober ein gewandter

GksUstslitim
gesucht, gewesene Offiziersburschen
bevorzugt. Zu erfr. in d ^schst. d.Z.

Ein Lehrling
für Bäckerei v. 1. 10 er. gesucht.
Meld b. J.KoIander, Wollm. 1,1.

kill Vilmii-Lehrliiig
mit guter Handschrift wird zum
1. Ok ober Ol gesucht. Selbst g -

schii.'b ne Meldung u richten an

Louis Kronheim, 6rbg..pofrnrrfi.l.
Sohn achibarer Eltern kann

als Lehrling
fof. itt m. Kolon.» .1. Delik.-Gest
eintreten Näh res hei (2t»2

R. Jacob!, Feldstraße 17.

Suche per 1. Oktober für mein
Kolonialwaren- u Telikat.-Gcsch.

einen Lehrling.
II. E. Lemke, Dauzigerftr. 47a.

gilt killst. Laufbursche
wird ver'. L. Fiess, Aammstr. 15.

gMT Knechte 11. w.ädchen
f. ^.nrlnt b. höhnn Lohn «. freier
Reise sucht Fr. Anna Slalmke,
Geündevermi-teritt.B«thnhotstr.ll.

Suche nach Berlin
VJ.ädch., d. koch, könn., Stuben,
mädch.» Mädch. f. all. ’itr vier
und «■> ütcr. Fr. Frida Aktorles,
Stellenvermittlerin, Barenuraße 7.

Tcht. Kochmams m. fl. Z. zu hab.
Mdch.crh-N.a.St. Fr. JulleGoede,
Gesindcvermieterin, rfrietrichspl.8.

Eine tüchtige
Verkäuferin

findet Stellung in meiner

Keimn-«. Wätche-Handlg.
2530) A. Czwiklinski.

NV“ Seilte 31#
il.TMembeitttiiiiieil

stellt eilt Arnold Aronsohn,
202) Friedrichstrabe 22.

w Wt
eil iiiifi Killt»

mit fliitir Handschrift als Hilfs-
at bettelt« für Kontor. Off.
bitte an die G.schä tsstell diese»
Zeitung unter Chiffre J. X. 4
einzureichen (2416

Ein wählet zoaenes (198

jllllgesMlldihe«
mit ant. Schnlbi düng, we'ch. Lust
hat. das Ge'chätt zn crlnnnt kann
sich melb.bvilledwIgKafirier.
Dunzigerstr. 22, pt. rechts,
nicht int Geschäft.

4 jfvrtucn
zum L'derahiälle sortieren, berfßt.

Faul Latte, Fri drichstr. 19.

ArllkitsmÄchni^
stellen ein

ErnstKnitterdCo.
Schröttersdorf. (2>>1

MW« iii>Hgiise“WD
grumt alliier bei« Hllvse

finden B'“'chättig. zum Dntenk eben
Windmüller, Bahnhoistr. 95.

M ädchcn. welch s. lbständ.kocht.
sntit fof- K. Lawrenz,(jjmmnft.lO.

2 junge Mädchen
könn. sich meld. Posenerstr. 11.

A) ittelstraste 8, pan. rechts.

Dienstmädchen, jung., brav.,
sür sofort oder 1. Cf lohet gesuch

Lindenstraste 3, pari, links.

Aufwärt, für C garrenge'ch.
)ofort g sucht Boieftr. 3, ll. lks.

Ein kräftig. AnfivartemLd-
chen das auch plätten kann, wird
für den ganz » Tag gesucht. (2 2
A. Radczewski, Danzig, rsir.4. II.

Äufw. w. verl. Elisabetbm.3,1 l.

Au sw. verlangt zum 1. Lkt.
2521) Moltk str. 12 13 I lks.

Anfwä» teriu s2).ädchen)
vorm.gesucht Löwestr. 3, III rechts.

Brnilllicrgcr Zn«i»lg8. und
VtttillShMS8isieiKt.l-L.

Empfehle meinen Saal liebst
Ncbenrauin zu Hochzeiten und
Be sammlungen. Auch sind noch
einige Abende in der Woche für
B reine frei. Für gute Speisen
und Getränke ist st«ttz Sorge
gelragen. R. Franke.

Proben Thee
nur lose das Pfund 2 $)lf+

rmpsi hlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstrabe 15.

Fr. Preiselbeeren
steter SCarlGOTse.

Pomps-Kraulte!
ßrunwald’s Erben Nfg.

■ F.rn'prech'r lu6———
emvnehlt (KO

.8 zerbikk
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flasä)en und Krügen.

Jeden DienStag und Freitag
Vormittag frisches

TWtl-MnIz-ll.Btlillilbltr.
I den Freitag:

Doppll-WciWtt
Liter 2 « P s g..

von 7 Ltter ab frei Hans.

Zittauer Ia (14

Speiskrunchelu
per Ztr. K Mk. in ff. Sack empf.

Alexander NosseU,
Nakel-Netze.

® lB flrÄ Plltklltz-litlll
2. 8 n. 4 Z.. als Ramscl wäre ganz
billig ahzngeben. Off. be'o d. die
Geschäftsst. d. Zta. unter L. 200.

iSchlag.ca.
80 Paar

pr. belgische
3'd)t*

Briellaub.
verk. wegen
Fortz. von
N a k e l an

Tanh. Lieb ¬
hab für sed'N annehmbaren Preis.
ErnstJahr,Bromb., Danzig^ rit.20.

verlangt Karistrahe 21, Laden.

¥. Schleuse.
Inhaber E. Itasnms.

M'ttwocb. bett 2i. Srptemv r er.:

St-JliliUt-Sciirtl
der gesamteuKapelle desKgl.Zttitr.-

Rcgttz. „Graf Schwerin“.
Ansang 4 Uhr. Einree 2>'Psg.

Täglich Kafftk-Konzert
— Anfenig 40^ Uhr

Täglich Adend-Koiijerl
— Amaiig 7'/^ Uhr

ausgeführt von der HauSkapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungünft. Witterung finden die
Konzerte im Saale statt. Kleinert.’
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